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Nach den verlustreichen Kämpfen mit Delarey und
Kemp im MaricobeZirk haben die Engländer etwa acht
Tage später in einem anderen Theile von Transvaal
eine neue schwere Niederlage erlitten, die sie
22 Offiziere und über 200 Mann Soldaten kostet; die

bisher über die englische Niederlage vorliegenden De ¬
peschen lauten:

Pretoria, 2. November. Die Buren überfielen
bei Berkenlaagte eine englische Kolonne. 9 Offiziere
und 58 Mann sind gefallen, 13 Offiziere und

156 Mann wurden verwundet. Die Buren er ¬

oberten zwei Geschütze.
London, 2. November..Eine Depesche Lord

K i t ch e n e r s aus Pretoria besagt: Soeben erfahre
ich, daß ein heftiger Angriff aus die Nachhut des

Obersten Benson stattgefunden hat, dessen Truppe
etwa 20 Meilen nordwestlich von Bethel in der Nähe
von Berkenlaagte stand. Es herrschte dicker Nebel.

Der Feind soll etwa 1000 Mann stark ge ¬

wesen sein und sich aus die beiden Ge-
^ schütze geworfen haben, welche sich bei der

Nachhut befanden. Ich weiß noch nicht, ob man

imstande war, sie zu retten. Ich fürchte, die Verluste
sind schwer. Oberst Benson wurde verwundet

und ist seinen Verletzungen erlegen.
Ersatzmannschaften treffen heute früh bei seiner Truppe
ein. — Ein zweites Telegramm lautet

wie folgt: Oberst Barter ist heute früh bei Berkenlaagte
eingetroffen, ohne auf Widerstand zu stoßen, und berichtet,
daß außer Benson 8 Offiziere gefallen und 13 Offi ¬
ziere verwundet sind, und zwar fast alle schwer.
Von den Mannschaften sind 58 todt, 156 verwundet.

Ich nehme an, daß die beiden Geschütze wiedererlangt
sind und der Feind sich zurückgezogen hat. Barter
meldet noch, daß der Kampf offen Mann gegen
Mann geführt wurde. Auf beiden Seiten wurde

mit großer Energie gekämpft. Auch der Feind hatte
schwere Verluste und zog sich in östlicher Richtung
zurück.

Der Schauplatz der blutigen Ereignisse liegt im
südlichen Transvaal, etwa 75 Kilometer südöstlich von

Pretoria und etwa ebenso weit nordöstlich von Jo ¬
hannesburg und, um die Lage noch genauer zu prä-
zisiren, etwa auf halbem Wege zwischen den Schienen-
strängen, die von Pretoria resp. Johannesburg nach
Laurenco Marques resp. nach Natal führen. Daß die

Engländer beinahe unmittelbar im Machtbereich des
englischen Hauptquartiers eine so schwere Niederlage
erleiden konnten, diese Thatsache illuftrirt hesser und

drastischer die englische Gesammtlage in Südafrika, als
es lange Auseinandersetzungen vermöchten.

Lord Kitchener äußert sich über die immerhin nicht
unwichtige Frage, unter wessen Kommando die 1000
Buren standen, die ihm eine starke Kolonne vernichtet
haben, gar nicht; er verschweigt dies vermuthlich
darum, weil eine Aufklärung darüber frühere
Meldungen von ihm in einem gar zu eigenthümlichen
Lichte erscheinen lassen würde. Wenn man den Ver ¬

lauf der neueren Operationen in Osttransvaal sorgfältig
verfolgt hat, muß man nämlich annehmen, daß es

Louis Botha selbst ist, der hier den Engländern
den bösen Streich gespielt hat, derselbe Botha, von

dem Lord Kitchener erst neulich berichtete, er wäre
mit knapper Noth der Gefangennabme entgangen, seine
Truppen wären in alle Winde versprengt und er hätte
höchstens noch 300 Mann um sich.

Nichts gelernt und alles vergessen — das Wort
gilt nach wie vor von der ganzen englischen Krieg ¬
führung in Südafrika. Wenn die Buren ihrer alten
Taktik getreu einer numerisch überlegenen englischen
Kolonne dadurch aus dem Wege gehen, daß sie sich
zerstreuen, um sich weiter vorn oder autb im Rücken
der Engländer von neuem zu einer kompakteren Ko ¬
lonne zu sammeln, dann posaunen die Engländer
einen „Sieg“ aus, ohne in ihrer Harmlosigkeit
und Naivetät auch nur zu ahnen, daß der „zersprengte“
Feind bereits zu einem neuen Schlage ausholt, der den
sorglosen „Sieger“ von gestern zermalmt.

Sehr bemerkenswerth ist das jüngste Gefecht auch
darum, weil es ein Kampf Mann gegen Mann war,
bei dem nach englischer Angabe auf beiden Seiten
tapfer gefochten wurde. Dieses Detail charakterisirt
nicht übel die immer wiederkehrende Behauptung der

Engländer von der „Demoralisation“ der buri-
schen Schaaren. Nun, ein demoralisirter Feind
wüd sich im Nahkampfe schwerlich bewähren. Wie
berichtet wurde, hat die Kavallerie - Brigade

in Aldershot — die letzte englische Reserve —

vor einigen Tagen Befehl erhalten, sich zur Abreise
nach Südafrika bereit zu halten. Die Weltmacht Eng ¬
land setzt also ihre letzten Mittel daran, eines kleinen
Hirten- und Bauernvolkes Herr zu werden.

Ein kleines Pflästerchen auf die neueste Wunde ist
es, wenn Lord Kilchener nachträglich aus der Rüsten-
burger Gegend (Westtransvaal) einen Erfolg zu melden
weiß; das bezügliche Telegramm lautet:

London, 2. November. Ein Telegramm Lord
Kitcheners aus Pretoria besagt: Oberst Kekevich mel ¬
det, daß er nach zwei Nachtmärschen van Alberts

Lager in Beestekraal in ded Nähe von Nustenburg über ¬

raschte und 79 Gefangene machte, darunter den Kom ¬
mandanten Klöpper.

Zur Lage in der Kapkolonie sind der
„Rhein.-Wests. Ztg.“ Privatnachrichten aus Stop stabt
zugegangen, wonach sich die Kapkolonie im Zustande
einer regelrechten organisirten Empörung befindet.
Das Standrecht regiere überall mit maßloser Rücksichts ¬
losigkeit; die zahllosen Hinrichtungen hätten die Auf ¬
regung aufs Höchste gesteigert. Durch Bewaffnung der
Eingeborenen fühlen sich die Schwarzen als Ver ¬
theidiger des Landes gegen ihre früheren weißen
Herren und bereiten bezüglich der Disziplin und
Ordnung die größten Schwierigkeiten. Gegenwärtig
seien bereits ganze Regimenter farbiger Soldaten
formirt. Letztere seien hauptsächlich M.issionsstationen
entnommen und würden von weißen Offizieren kom-
maudirt.

Von einer Initiative Hollands zur
F r i e d e n s v e r m i t t l u n g sind Gerüchte im Um ¬
lauf. Angeblich soll der niederländische Minister des
Aeußeren eine Zirkularanfrage bei den Mächten vor ¬

bereiten, ob sie die Initiative Hollands zur Friedens-
Vermittlung Unterstützen würden. Die Buren würden
eine Autonomie unter englischer Suprematie, die
Restitution des konfiszirten Eigenthums und Am ¬
nestie für die Kaprebellen als Friedensbedingungen
annehmen. Von anderer Seite wird behauptet,
daß diese Bedingungen nicht von den Burenführern
angeboten, sondern von dem niederländischen Minister
des Auswärtigen als vorläufige Grundlage für eine
Friedensvermittelung aufgestellt worden seien. Viel ¬
leicht ist etwas Wahres an diesen Gerüchten. Am

Freitag meldet nämlich „Wolfis Bureau“ aus dem
Haag: Dr. Leytzs, welcher sich am Donnerstag nach
einer Unterredung mit der Burendeputation nach Utrecht
begeben hatte, ist am Freitag im Haag wieder ein ¬

getroffen und hat eine neue Besprechung mit den Mit ¬
gliedern der Deputation gehabt.

* Bromberg, 2. November.
Im Reichstagswahlkreise Wiesbaden hat

die Zentrumspartei nach ihrem Organ, der „Rhein.
Volkszeitung“, den Landtagsabgeordneten Eduard
Fuchs aus Köln jetzt als Kandidaten in Aussicht
genommen, und soll in einer neuen Versammlung diese
Kandidatur proklamirt werden. — Der national-
liberale Kandidat soll in einer Vertrauensmänner-
Versammlung am Sonntag Nachmittag in Wiesbaden
aufgestellt werden.

Die Abhaltung einer Jesuitenmission ist im
Sommer in Lüdinghausen verboten worden.
Die Jesuitenpatres wurden nach ihrer Ausweisung von

zahlreichen Personen zum Bahnhof geleitet, die deshalb
wegen Betheiligung an einem Aufzug mit einem Straf ¬
mandat bedacht wurden. Das Gericht aber sprach
am Mittwoch sämmtliche frei.

In den Kolonialrath sind außer zwei Professoren,
dem Orientalisten Sachau und dem Botaniker Wohlt-
mann, der Direktor der Nordkamerungesellschaft,
Schöller, und der General v. Poser berufen worden.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wendet sich gegen den
Artikel eines Berliner Blattes, betitelt „Blitzzüge
dritter Klasse“, in dem zahlreiche ungenaue und un ¬

richtige Angaben über die Ausstattung unserer Schnell ¬
züge dritter Klasse enthalten sind. Die „Nordd.
Allgem. Zeitung“ weist nach, daß auf den

preußischen Staatsbahnen von Schnellzügen, welche
Wagen erster bis dritter Klasse führten, beinahe 81

Prozent aller Schnellzugskilometer zurückgelegt werden,
woraus sich ergebe, daß in Preußen für schnelle be ¬
queme Fahrt in der dritten Klasse erheblich besser ge ¬
sorgt sei, als in dem Artikel behauptet werde. Auch
die Preise seien, entgegen der Behauptung des Artikels,
bedeutend billiger als in England. Den Vergleich mit

Fahrten dritter Klasse in Frankreich, Italien, Oester-
heich, Rußland und vielen anderen Nachbarländern
hielten die bei uns herrschenden Zustände noch viel
reff er aus.

Ueber den Fett-, Wasser- und Salzgehalt
der Butter ist dem Bundesrath, wie bereits

mitgetheilt, der Entwurf zu einer Bekanntmachung zu ¬
gegangen. Der Bundesrath ist durch §11 des Gesetzes

vom 15. Juni 1897 ermächtigt, das gewerbsmäßige
Verkaufen und Feilhalten von Butter, deren Fettgehalt
nicht eine bestimmte Grenze erreicht oder deren Waffer ¬
oder Salzgehalt eine bestimmte Grenze überschreitet,
zu verbieten. Nach der „Schlesischen Zeitung- will
nunmehr dec Bundesrath von der ihm beigelegten Be-
sugniß Gebrauch machen, indem er vorschreibt: „Butter,
welche in 100 Gewichtstheilen weniger als 80 Ge ¬
wichtstheile Fett oder mehr als 16 Gewichtstheile
Wasser oder mehr als 3 Gewichtstheile Salz enthält,
darf gewerbsmäßig nicht verkauft oder feilgehalten
werden.“ Das Reichsgesundheitsamt hat sich zu der

„Butterfrage“ eingehend geäußert in einer Denkschrift,
die dem Bundesrath zur Orientiruug über das Thema
und zur Begründung der Gewichtsnormen überreicht
worden ist.

Tie zweite Lesung des Zolltarifgesetzes
und des Zolltarifs ist gestern Nachmittag in den

Bun d esraths - Au sschüsse n begonnen
worden. Man nimmt an, daß das Plenum des

Bundesraths in nächster Woche oder wahrscheinlich erst
in übernächster Woche über

_

die Vorlage beschließen
wird. Ob verschiedene Einzelstaaten gegen ben ganzen
Entwurf oder nur einzelne Theile desselben stimmen
werden, steht dahin. Jedenfalls wird der Tarif, ab ¬

gesehen von einer Reihe einzelner Positionen, doch im

ganzen und großen die Berathungen des Bundesraths
in der Gestalt verlassen, in der er eingebracht und am

26. Juli veröffentlicht worden ist.
Ueber das Telegraphenwesen im Kiautschou-

gebiet veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine kaiser ¬
liche Verordnung vom 16. Oktober, wonach das Recht,
Telegraphen- und Telephonanlagen für die Ver ¬
mittelung von Nachrichten im Kiautschougebiet zu er ¬

richten und zu betreiben, ausschließlich dem Reich zu ¬
steht. Die Ausübung dieses Rechts kann vom Reichs ¬
kanzler für einzelne Strecken an Privatunternehmer
verliehen werden. Vergehen gegen diese Bestimmung
werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit
Gefängniß bis 6 Monaten bestraft.

Der Zentralverein der vereinigten Kon ¬
servativen der Provinz Posen hielt unter dem

Vorsitz des Generallandschaftsdirektors von Staudy
gestern in Posen eine Generalversammlung ab. In
dieser wurde nach dem „Pos. Tb.“ u. a. folgende
Resolution des Rittmeisters a. D. von Kalkreuth-
Kurzig einstimmig angenommen: „Der gesetzlichen Ver ¬
abschiedung eines neuen Zolltarifs und
neuer Handelsverträge sind folgende
Grundlagen zu geben: 1. Die Aufstellung des Zoll ¬
tarifes ist als eine innere Angelegenheit des deutschen
Reiches zu behandeln. 2. Die Landwirthschast ist eine
nicht zu entbehrende Grundlage der Kraft des deut ¬
schen Vaterlandes, feiner politischen und gesellschaft ¬
lichen Ordnung. Die deutsche Landwirthschast ist durch
die bestehenden Bestimmungen des Zolltarifes und der
Handelsverträge schwer geschädigt. Die Gerechtigkeit
wie das Wohl des Vaterlandes erfordern die Ge ¬

währung eines umfassenden und ausreichenden

Schutzes aller Zweige der deutschen Landwirthschast.
3. Nothwendig ist ferner eine gedeihliche Entwickelung
der Industrie. Derselben ist der erforderliche Schutzzoll
zu gewähren. Bei den Maßnahmen zur Förderung der

Industrie darf jedoch nicht so weit gegangen werden,
daß der Landwirthschast eine weitere Beschwerung und

Schädigung zugemuthet wird. Für die Industrie er ¬

scheint vor allem die Sicherung eines kaufkräftigen
inneren Marktes beachtungswerth.“ — Freiherr von

Wi lamowitz-Möllendorff lenkte die Aufmerksamkeit
der Versammlung noch aus die Erhöhung
der Dotationen der Provinzial-
Verbände. Äus seinen Antrag und nach
Befürwortung desselben durch den Landeshaupt ¬
mann Dr. von Dziembowski wurde zu diesem
Gegenstände folgende Entschließung einstimmig
angenommen: „Im Interesse aller Klassen der Be ¬

völkerung, namentlich des Ostens, ist die alsbaldige
Erhöhung der Dotationen der Provinzialverbände'
welche durch den Schluß der letzten Landtagssefsion
zurückgehalten wurde, dringend erforderlich.“

Der Bund der Landwirthe beabsichtigt, wie

sein Organ, die „Deutsche Tagesztg.“ schreibt, alle
Mittel anzuwenden, um ein Zustandekommen von

Handelsverträgen zu verhindern.
Welcher Art diese Mittel sind, darüber deckt er

heute noch den Schleier des Geheimniffes. Aber

zweierlei stellt er schon jetzt für die Berathungen des

Zolltarifs im Reichstag in Aussicht: Sofortige Kün ¬

digung der Handelsverträge und Verweigerung der

Zustimmung zu allen Handelsverträgen, welche den

Forderungen des Bundes keine Rechnung tragen!
Hinsichtlich der Flottendemonstration Frank ¬

reichs gegen die Türkei weiß man zur Zeit Nicht, ob
die Maßnahme im Gange ist oder nickt. Für die

gestern mitgetheilte Nachricht des „Gaulois“, daß der

Sultan 'inzwischen Genugthuung gegeben hat, liegt
heute keine Bestätigung vor; die neuesten Nachrichten
lauten:

Paris, 1. November. Die um Mitternacht ver ¬

öffentlichte Meldung der „Agenee Havas“, daß das

Mittelmeergeschwader vollzählig nach Toulon zurück ¬
gekehrt sei, hat hier lebhafte Ueberraschung hervorgerufen.
Von den Blättern wird die Rückkehr der Flotte damit
erklärt, daß entweder das gegen die Türkei geplante
Vorgehen verschoben worden sei oder daß die Türkei
der französischen Regierung plötzlich Genugthuung
gewährt habe; die erstere Hypothese sei allerdings die
wahrscheinlichere. — Der „Gaulois“ vermuthet, die

französische Regierung habe nur glauben machen wollen,
daß sie eine Flottenkundgebung beabsichtige, um die
Türkei zur Vernunft zu bringen, und daß sie ihr Ziel
auch erreicht habe. Es verlaute in der That, daß der

sanzösische Geschäftsträger in Konstantinopel gestern
telegraphirte. der Sultan habe Frankreich in allen

strittigen Punkten Genugthuung gewährt. — Die

offiziöse „Agenee Havas“ verbreitete nacheinander fol ¬
gende Meldungen:

„Der Marineminister hat keine Bestätigung von

der Rückkehr des Geschwaders des Admirals Caillard
nach Toulon.

Der Marineminifter hat von dem Oberkomman-
direndcn des Mittelmeergeschwaders, Admiral Mai-

gret, folgendes Telegramm erhalten: Das Geschwader
ist in Toulon eingetroffen. Die Befehle sind aus ¬

geführt.
Es ist nicht richtig, daß die Division des Admirals

Caillard mit dem Mittelmeergeschwader nach Toulon
zurückgekehrt ist.

Die Division des Admirals Caillard hat sich gestern
früh von dem Mittelmeergeschwader getrennt und wird

ohne Zweifel am Sonntag Abend oder Montag früh in
den türkischen Gewässern eintreffen.“

Was ist nun richtig? Ein Depeschenbureau,
dessen Nachrichten freilich int Punkt der Zuverlässigkeit
nicht im besten Ruf stehen, weiß noch folgendes aus

Paris zu berichten: Das nach derLevante abgegangene
Geschwader ist bereits aus der Höhe von Messina ein ¬

getroffen und wird Sonnabend oder Sonntag
in die türkischen Gewässer einlaufen. Man
glaubt, daß eine Truppenlandung nicht noth ¬
wendig fein wird, da der Sultan bis dahin Genug ¬
thuung gegeben haben werde. Der Sultan ist
sich bewußt, daß Frankreich nach dieser Demon -

st r a t i o n, welche einer Kriegserklärung
gleichkommt, nicht mehr zurückkann. Der zweite
Theil des Mittelmeergeschwaders, welcher ebenfalls
nach der Levante abdampfen sollte, ist am

Donnerstag wieder in den Hafen zurückgekehrt,
hat aber Befehl erhalten,
Abfahrt bereit zu halten,
rücht, der Sultan habe
des Geschwaders Caillard
Amt mitgetheilt, Frankreich werde Binnen vierund ¬

zwanzig Stunden Genugthuung erhalten. Sicher
ist, daß der Sultan nach einer längeren Unter ¬

redung mit dem Kriegsminister und dem Minister
des Auswärtigen eine Note a n d i e Groß ¬
mächte gesandt hat, worin diese ersucht werden, den

Franzosen zu verbieten, Salonichi oder Smyrna zu
besetzen, da dadurch die Interessen anderer
Nationen gefährdet würden. Der „Matin“ schreibt:
Tie auswärtige Presse scheint im allgemeinen
die energische Haltung Frankreichs zu billigen, und aus

Berlin kommt die Meldung, in dortigen Negierungs ¬
kreisen sei man überzeugt, Delcassö habe diese Flotten ¬
demonstration nur angeordnet, um auf eine Msbezüg-
liche Interpellation im Parlament eine besr.edigende
Antwort geben zu können.

Zum Befinden König Eduards hat der Lon ¬
doner Korrespondent der „Voss. Ztg.“ erfahren, daß
die Gerüchte über ein Kehlkopsleiden des Königs jed ¬
weder Begründung entbehren und völlig aus der Luft
gegriffen sind. Das Befinden des Königs ließe nichts
zu wünschen übrig und er habe sich keinerlei Operation
unterziehen müssen. Die medizinische Wochenschrift
„Soncet“ bestätigt dies.

sich zur“ sofortigen
Es geht das Ge-

infolge der Abfahrt
dem Auswärtigen

Berlin, 1. November. Die Kaiserin ließ
dem Berliner Magistrat auf seine Glückwunsch-
depesche zum Geburtstage ein Schreiben zugehen, in

dem sie für den Ausdruck der treuen und aufrichtigen
Gesinnungen zu dem Königshause und der Antheil-
nahme an demSchweren.das das vergangeneJahr gebracht
hat. dankt. Die Dankbarkeit, welche der Magistrat ihrer
verstorbenen Schwiegermutter, der Kaiserin Friedrich,
im Hinblick aus die von ihr geförderten Werke der

Wohlthätigkeit ausspreche und auch der Kaiserin ent ¬

gegenbringe, sei ein schöner Beweis für das Zusam ¬
mengehen der Bürgerschaft mit dem Königshause auf
dem Wege des Guten und Edlen, das anzustreben und

zu fördern zur Hebung des geistigen ynb leiblichen
Wohles des Volkes die Kaiserin für ihre ernstesten und

schönsten Pflichten halte.



nie. Berlin, 1. November. In letzter Zei
mehren sich von Tag zu Tag bei der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes die Gesuche junger
Kaufleute um Anstellung in den

Schutzgebieten. Da. wie wir von zuständiger
Seite hören, diejenigen Stellen im Kolonialdienst, in
denen kaufmännische Angestellte Verwendung finden
können, auf absehbare Zeit hinaus mit solchen besetzt
sind, so können derartige Gesuche bis auf weiteres keine
Berücksichtigung finden.

Berlin, 1. November. Der Magistrat be ¬
schloß e i n st i rn m i g , den Minister des Innern
zu ersuchen, die Immediateingabe über die Be ¬
stätigung der Wahl des zweiten
Bürgermei ft ers dem Könige zu unterbreiten.
Im Laufe der vorhergehenden Debatte hatte der Ma ¬
gistrat einmüthig sich den Rechtsanschauungen der
Stadtverordneten angeschlosien.

es Berlin, 1. November. Die kleinen
Spezialetats, welche bisher dem Bundesrathe
zugegangen sind, enthalten kaum nennenswerthe
Aenderungen; es sind u. a. die des Reichsjustizamtes,
Rechnungshofes u. s. w. Wegen Feststellung des

Heeres- und Marineetats dauern die Verhandlungen
zwischen dem Kriegsministerium und dein Reichs ¬
marineamt einerseits und dem Reichsschatzamt anderer ¬

seits fort. — Unter den Persönlichkeiten, welche für
den Posten eines Direktors des kaiserlich
statistischen Amtes in betracht gekommen
sein sollen, nachdem dieser durch den Tod seines
langjährigen verdienten Inhabers. des Herrn von

Scheel, verwaist ist, wird auch der frühere Ünterstaats-
sekretär im Ministerium für Elsaß-Lothringen Dr. von

Mayr genannt.
Stuttgart, 1. November. In dem Prozeß

gegen die beiden Redakteure des „Beobachter“ Freund
und Schmidt wegen Beleidigung der deutschen Truppen^
in China wurde Freund zu vier Wochen Gefängniß^
verurlheilt, Schmidt freigesprochen. In der Ver ¬
handlung vor betn hiesigen Landgericht sagte der als

Zeuge vernommene Generalleutnant von Sessel aus,
es sei völlig unwahr, daß die deutschen
Truppen gemordet und geplündert
hätten, Ausschreitungen einzelner Soldaten seien sofort
kriegsrechtlich aufs strengste geahndet worden. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten je drei
Monate Gefängniß.

©iftcmidi.
Wien, 31. Oktober. Der Minister des Aus ¬

wärtigen Graf Goluchowski ist heute Abend aus Frank ¬
reich hier wieder eingetroffen.

Wien , 31. Oktober. Großfürst Michael begab
sich nach seiner Ankunft aus Budapest in die russische
Botschaft. Nach einer Jnspizirung des 26. Infanterie ¬
regiments, besten Chef der Großfürst ist, fand in der
Botschaft ein militärisches Diner statt, an dem auch der
Reichskriegsminister Freiherr von Krieghammer, der
Chef des Generalstabes Freiherr von Beck und das
Ofsizierkorps des 26. Infanterieregiments theilnahmen.
Um N/g Uhr abends erfolgte die Abreise des Groß ¬
fürsten nach Dresden.

Paris, 1. November. Depeschen aus ChLlons
für Saone, Saint Etienne, Aniche, Alais, Döcazeville,
Creusot und Montceau-les-Mines melden, daß überall
vollkommene Ruhe herrsche. Es wird heute in der ¬
selben Weise wie an Sonn- und Feiertagen gearbeitet.

Paris, 1. November. Ter „Agence Havas“
wird aus Dschibuti gemeldet, auf Befehl der
italienischen Behörden in Astab sei den Danakils cm
Theil ihres Viehes geraubt worden. Raheita sei ver ¬
lassen, der Sultan habe sich auf französisches Gebiet
geflüchtet und weigere sich, nach Raheita zurückzukehren,
trotzdem das Vieh zurückerstattet worden sei.

Christiania, 1. November. Heute starb der
Reichsanwalt Dr. Getz, Präsident des norwegischen
Komitees für den Nobelschen Friedenspreis.

Petersburg, 1. November. Finanzminister Witte
ist heute hier eingetroffen.

London, 1. November. Der König und die
Königin begaben sich heute Nachmittag mit den
Kindern des Herzogs von Cornwall auf der königlichen
Dacht zu dem int Solent liegenden „Ophic“, um den
Herzog und dieHerzogin von Corn ¬
wall zu begrüßen. Ter „Ophir“ dampfte dann, von
einer großen Anzahl Kriegsschiffe geleitet, nach Ports ¬
mouth, wo bei seinem Eintreffen die an Land auf ¬
gestellten Truppen präsentirten, während die Batterieen
Salut feuerten und die Mannschaften der im Hafen
liegenden Schiffe in den Raaen paradirten. Der Her ¬
zog und die Herzogin von Cornwall standen auf dem
Deck des „Ophir“ und erwiderten freundlich die Will ¬
kommengrüße der Menge. Morgen begeben sich die
hohen Herrschaften nach London.

Symtieit.
Madrid, 1. November. Die Deputirtenkammer

nahm ein'A Gesetzentwurf betreffend das Verbot der
Prägung -on Silbergeld an.

Hfieit.
Simla, 1. November. Der Emir hat eine

Proklamation erlassen, in welcher alle Afghanen,
die aus Afghanistan geflohen sind, weil von den
Gouverneuren Erpressungen und Unterdrückungen
gegen sie verübt wurden, oder weil sie fürchteten, auf
gründ falscher Anschuldigungen verhaftet zu werden,
benachrichtigt werden, daß sie ohne Gefahr nach
Afghanistan zurückkehren können.

3Sirt*wit<*.
Manila, 1. November. Die amerikanische Zivil ¬

kommission hat ein Gesetz ausgearbeitet, nach welchem
Personen, die sich des Verraths schuldig gemacht
haben, sowie diejenigen, welche den Aufständischen
Beistand leisten, mit dem Tode bestraft werden sollen.
Ferner sollen hiernach die, welche aufrührerische
Reden halten oder den Treueid brechen, mit einer
Geldstrafe von 2000 Dollars und Gefängniß bestraft
werden. Die Bestimmungen sollen sowohl für Aus ¬
länder wie für Amerikaner und Eingeborene anwend ¬
bar sein.

Cleveland, 1. November. Wegen des Fallens
der Roheisenpreise haben die Minenorbeiter hier in
eine Herabsetzung der Löhne von anderthalb Prozent
gewilligt.

New-Aork, 1. November. Ter amerikanische
Botschafter “in Berlin White hat gestern an Bord der

„Deutschland“ seine Rückreise nach Deutschland an ¬

getreten. Vor der Abreise erklärte er, die Amerikaner

kennten den deutschen Kaiser nicht. Wer ihn aber
kenne, der wiffe, daß er ein Staatsmann sei, und sein
Einfluß auf die Menschen sei ein Beweis für seine
große Stärke und Einigkeit.

21m» Stabt «t««d £mm&
Bromberg» 2. November.

* Bessere Tagesverbindung von Berlin.
Aus dem Leserkreise wird uns geschrieben: Im An ¬
schluß an Ihre gestrige Notiz, daß Ende dieses Monats
eine Sitzung des Bezirks - Eisenbahn ¬
raths stattfinden soll, möchte ich mir er ¬

lauben , auf unsere ungünstige Tagesverbindung
von Berlin hierher aufmerksam zu machen. Wir
können den Tageskourierzug entweder nur bis
Kreuz benutzen und dann mit dem langsamen Per ¬
sonenzug, der auf allen Stationen hält, bis hier fahren
oder müssen in Schneidemühl lange Zeit unnütz warten,
um dann doch erst mit demselben langsamen Zuge
weiterfahren zu können. Eine günstigere und schnellere
Verbindung ließe sich schaffen, wenn ein Anschluß-
Schnellzug von Schneidemühl bis Bromberg gleich
weitergeführt würde, der von hier bis Schönsee über
Culmsee weiterginge und in Schönste den Kourierzug
Berlin-Posen-Thorn-Jnste>burg träfe. Damit wäre für
alle Orte östlich und nordöstlich von Berlin eine günsti ¬
gere Veibinduug nicht nur nach hier, sondern nach Ost ¬
preußen geschaffen (z. B. auch vonStettin) TieserAnschluß
müßte durchzuführen sein. Denn es sind nach Schön ¬

see von Berlin an über Postn-Thorn 421 Kilometer,
über Bromberg-Culmsee 408 Kilometer, also 13 Kilo ¬
meter weniger. Dazu geht der Zug über Kreuz-
Bromberg vom Schlesischen Bahnhof 17 Minuten
früher ab als der über Posen (9.33 bezw. 9.50 vor ¬

mittags). Die Fahrt von Berlin bis Schneidemühl,
9.33—1.33, dauert vier Stunden; in Schönsee müßte
der Anschlußzug, da der Zug von Thorn um 4 Uhr
36 Minuten abfährt, etwa um 4 Uhr 25 Minuten
sein. Es blieben also, wenn der Zug etwa um 1 Uhr
45 Minuten von Schneidemühl weiterführe, von dort
noch 2 Stunden 40 Minuten zur Verfügung für eine
Strecke von 162 Kilometern, auf der etwa nur noch in
Nakel, Bromberg und Culmsee gehalten zu werden brauchte.
Die Strecke von Berlin bis Schneidemühl erfordert
bei 246 Kilometer mit dem Tages - Kourierzuge
auch nur vier Stunden. Soweit die Zuschrift.
Daß die Tagesschnellzugverbindung von Berlin
eine unzureichende ist, kann nicht in Abrede gestellt
werden; das springt in die Augen, wenn man die
Fahrzeit des einzigen Tagesschnellzuges
von Berlin mit derjenigen der zwei Tagesschnell ¬
züge nach Berlin und derjenigen der N a ch t z ü g e

von und nach Berlin vergleicht. Der Tagesschnellzug
von Berlin geht 9,30 Uhr vom Schlesischen Bahnhof in
Berlin ab und trifft (resp. sein Anschlußzug) um 4 Uhr
in Bromberg ein, fährt also 6y 2 Stunde, d. h. im
Winter beinahe den ganzen Tag; die hier zum Ver ¬
gleich herangezogenen Züge haben aber durchweg nur

eine Fahrzeit von 4 3 / 4 bis nicht ganz 6 Stunden. Der
Verbesserung der Tagesverbindung von Berlin hierher,
etwa in dem oben vorgeschlagenen Sinne durch Ein ¬
legung eines neuen schnellfahrenden Zuges von Schneide ¬
mühl nach Bromberg oder auch über B romberg hinaus,
dürften nicht einmal finanzielle Bedenken gegenüber ¬
stehen, als notorisch die Linie Bromberg-Berlin und
vice versa auch hinsichtlich des Personenverkehrs sehr
stark belastet ist, für die Verkehrsverbesserung also
thatsächlich ein Bedürfniß vorliegt. Die Einrichtung,
daß man morgens hier abfahren, von Mittag ab
in Berlin feine Geschäfte erledigen und um Mitter ¬
nacht wieder hier zurück sein kann, ist eine Wohlthat,
die voll anerkannt sei; aber hat man in Berlin den

Zug, der 7.30 abends vom Schlesischen Bahnhof ab ¬
geht, nicht mehr erreichen können und will die Nacht
nicht für die Fahrt opfern, so hat man auch
den nächsten Tag ganz verloren, da der
Tageszng erst 4 Uhr nachmittags hier eintrifft.
Besonders unzureichend ist die jetzige Tagesverbindung
von Berlin nach Bromberg für diejenigen, die von

Berlin und darüber hinaus zur Abwickelung
von Geschäften hierher kommen. Diese kostet
die jetzige späte Ankunft des Tagesschnellzuges
in Bromberg in der Regel einen ganzen Reise ¬
tag. Wenn der Bezirkseisenbahnrath für die Ver ¬
besserung der jetzigen Tagesveibindung von Berlin
seine Autorität einsetzte, würde er sich den Dank weiter
Kreise erwerben.

* In Patzers Saal giebt morgen die Kapelle
der 129er wieder ein Streichkonzert. Ferner konzertirt
dort am Mittwoch dieselbe Kapelle.

§ Ordensverleihung. Bei seinem Scheiden
aus dem Dienste ist dem Obertelegraphenassistenten
Dox der Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

c? Verhaftet. Wegen Diebstahls ist heute
ein Mann verhaftet und der Polizei übergeben
worden.

S Jnnnngsangelegenheit. Auf gründ des
Reichsgesetzes vom 26. Juli 1897, betreffend die Or ¬
ganisation des Handwerks, soll auf Antrag aus den
Kreisen der betheiligten Handwerker für den Regie ¬
rungsbezirk Bromberg eine Zwangsinnung für das
Korbmache rgewerbe errichtet werden.
Der Negierungskommissar fordert infolge dessen alle
Handwerker, welche in den Gemeinden des Regierungs ¬
bezirks Bromberg das Korbmachergewerbe betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf,
daß nur solche Erklärungen gewünscht werden, welche
erkennen lassen, ob der Erklärende der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht. Diese Erklärung muß bis zum
30. November abgegeben werden.

f. Generalmajor Müller, der neue Kom ¬
mandeur der 4. Artillerie-Brigade, ist gestern Abend
hier angekommen und im Hotel Adler abgestiegen.
Heute morgen brachte ihm dieKapelle des 17.Feldartillerie-
Regiments unter Leitung des Kapellmeisters Thomas
ein Ständchen.

§ Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkts ¬
verkehr ist heute auf allen Plätzen wieder ein recht
großer gewesen. Der Neue Markt war von Fuhr ¬
werken mit Kartoffeln und Kohl dicht besetzt. Der
Zentner Kartoffeln kostete 1,20—1,30 Mark, die
Mandel Weißkohl 60—80 Vf. — Auf betn
Friedrichsplatz kostete ein Pfund Butter 0,90
bis 1,20 Mark, die Mandel Eier 80 Pf. Für ge ¬
schlachtete Gänse mürben wie bisher 50—60 Pf. be ¬
zahlt, für Enten das Stück 1,75—2,50 Mark, für
Hühner, lebende Waare 60—65 Pf, Suppenhühner
1,20 Mark. Hasen kosteten das Stück 2,75-3,50 Mark.
Rebhühner 1—l,20Mark. Der Gemüsemarkt war reichlich
beschickt. Für die Metze Spinat wurden 10 und 20 Pf.
gezahlt, für den Kopf Nothkohl 15—20 Pf., Weißkohl
10-15 Pf., Blumenkohl' 20-50 Pf., für die
Metze Aepfel 30—40 Pf. — Auf dem Fleischmarkt
kostete Schweinefleisch das Pfund 65—70 Pf., Kalb ¬
fleisch 45-60 Pf., Rindfleisch 50-60 Pf.. Hammel ¬
fleisch 50—65 Pf. Auf betn Fisch markt wurde für
lebende Waare 60—70 Pf. gezahlt.

§ Die Bahrrhofstraste ist der Pflasterarbeiten !

wegen von der Gamwstraße bis zur Danzigerstraße j
bis auf weiteres für den Verkehr von Fuhrwerken,
Reitern, Zug- und Schlachtvieh gesperrt. Tie Arbeiten
werden übrigens nach Kräften gefördert, und abends
arbeitet man bei elektrischem Licht. Es sind dort zu
diesem Zweck mehrere Bogenlampen aufgestellt worden.

$ Ihr ÄSjähriges Dienstjubiläum begingen
gestern die Herren Effenbahnsekretäce Wisbar undMüller.
Im Wichertschen Lokal fand zu Ehren der beiden
Jubilare gestern ein Kommers der Kollegen statt.

§ Eine Bereisung der unteren Brahe durch
Ministerialkommissare findet in nächster Woche von

hier aus statt und schließt vor allem eine Besichtigung
des Brahemünder Hafens ein. Für die Fahrt ist der
Thorner Dampfer „Zufiiedenheit“ (Besitzer Herr
Paruszewski) gechartert worden.

§ Unfall. Gestern Abend stürzte ein Gully-
Wagen der hiesigen Straßenreinigungsanstalt in der
Kujawierstraße um; einige Kinder, die gerade vorüber ¬
gingen, konnten noch schnell genug zur Seite springen.

6 Geisteskrank. In vergangener Nacht wurde
in den Straßen der Stadt ein anständig gekleidetes
Mädchen, das sich auffällig benahm, angehalten und
als anscheinend geisteskrank dem städtischen Kranken ¬
hause zugeführt. Die Persönlichkeit des Mädchens ist
noch nicht festgestellt.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde in vergangener Nacht eine Frau wegen Obdach ¬
losigkeit.

$ 40jähriges Amtsjubiläum. Im Kreise
seiner Kollegen und Freunde feierte gestern Herr Eisen ¬
bahnsekretär Opfermann das Fest seiner 40jährigen
Amtsthätigkeit.

Posen, 31. Oktober. (Der C af 6 ti er

Leo H a j e k) hat nun doch, wie der „Voss. Ztg.“
geschrieben wird, zusammen mit einer Reihe anderer
Ausländer den Ausweisungsbefehl erhalten und muß
heute Abend noch Posen verlassen. Dies kam heute
vor dem Posener Schöffengericht zur Sp ache.
Es war der Konditorgehülfe Betthold angeklagt,
in dem genannten Cafe eine Flasche Cognac ent ¬
wendet zu haben. Als Zeuge erschien vor Gericht der
Casötier Hajek. Da die Sache vertagt werden sollte,
bat der Zeuge, sie heute noch zu Ende bangen zu
wollen. Als Grund theilte er mit, daß er ausgewiesen
worden sei und am 31. Oktober abends Posen zu ver ¬

lassen habe. Eine längere Aufenthaltssrist habe er nicht
erwirken können.

Wafserstände.

tHeomuttfi, 2. November. A,utl. Handelskammer»
bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark
neuer Sommerweizen 155— 62 Mark, abfallende blau*
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 147 M. — («erste nach
Qualität 116 122 M., gute Brauwaare 124—130 M.
— Erbsen Futterwaare 130—140 M., Koch. nom. 180 M.
— Hater 123 bis 129 Dt.

Ghemrritz, 30. Oktober. (Bericht von Berth.Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war
wi d.rum sehr ruhig, und nur zu gednickten Preisen
waren einige Umsätze tu Roggen und Weizen möglich
Das Angebot von Laudwaare 1 leibt anhaltend groß, und
besonders Roggen war weit über Bedarf offerirt. Ltzt.
gemeldete P eise konnten sich kaum behaupten. Hafer und
Mais gesucht.

Ich notire:
Weizen: fremder 167 — 176 Mark, do. sächsischer

164 -167 Mark. — Roggen hiesiger 142—146 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 149—152 M.,
fremder 144—147, neuer — Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 160-190 M., do. sächsische 150- 155 M., do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
142 -150, neuer 142—150, neuer, verregnet 130-140 M
Mais grobkörnig 130—136 M., mittel 136—142 M., Ein.
quam in 136—140 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165-175
Mark. — Roggenkleie 98 — 99 Mark. — Weizen-
kleie, grob 96 — 97 M., Raps —,

— Mark. Obige
Preise versieben sich für Quantitäten von 10 000 Kilo
— Kaiser-Auszugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 25,50
b's 26,50 M., do. 0 21,00—25,00 M. — Roggenmebl
23,0 > 23,25 M., do. 1 21,00-21,25 M. per 100 Kilo ¬
gramm. — Wetter: Trübe.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 2. November.

yvchs«.
Preic.

niebv.
preis.
H ~'<

Höchst.
Preis.
1

(Jtiebr.
preis.
A %

ff I I 17(8 l5(60 Butter 1 Kg. 2 6 2 00
Roggen 100 * 14:9 14 4 Heu 100 - 7 5 7)00
Gerste 100 - 13:0 11 60 Stroh 100 * 8 00 7,50
Has r 100 , 13,7 3 2 Krummstroh - — — — —

.Erbse» 100 - 17 0*' h)!oO SpiritilSpr.Ltr. — — —1 —

Kartoffeln neue 4'00 3 00 Eier per Schock 4 00 3 70

P e ge l

zu

Weichsel.
1 Wurschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn*) . * . .

4 Brahem unde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
Gop lo s ee.

Kruschwitz .. .

Netze

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin.

'

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**) .

Usch
12 Czarnikan . . .

“

Filehne

D a f f e r ft ci >l r, e.

Tag Meter Tag Meter

29.10.0. 98 30.10
24.10. 0,64 25 10
31.. 10 0 34 1.10

l.iU.2,56 2 . 11 .

1 . 111 .
5,14:
1,90

2 . 11 .

Sl.|10. 1,86 : 1.111

100
0,55
0,30
247

5,30
1,90

1,86

1.1113,56 i 2.(11. 3,53
1.11 1,66 2.11 1,66
1.11 1,40 2.11 1,40
1 11 0 20 2 11. 0,15 — 0,05
1111 0,31 : 2 11. 0,25 0,06 —

31.|10 0,43 I 1.110,43
31.110 0,46 1.11 0,46
81.11010,511 1 |11.!0,51

*) Tlwrn über Null. **) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der andere» 12 Uhr mittags.
Eiutauchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,95 Meter.

Stlnsisverkeitr vom 1. b.8 2. November, 12 lt.hr mittags.

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge-

(allen
111 et er

0 , 02 ;
—

- j 0,04
— 0,09

i

0,16 —

0,02

Name
des Schiffs-

fübrers

,r. b. Halms
dezw. Klaute

k>e» Dampfer«
(l>.)

Waare».
labiiuß Bon nach

F. Müller XIII 2981 Weizenmehl Bromberg-Berlin
E. Stöckert V 845 do. do. do.
E. Pockrandt I 24421 tief. Bretter do. do.
Th. Schulz Küstrin 14 do. Schulitz-Bcrlin
F. Reumann i 24621 do. do. do.

P. Richter Y 944 Zucker Amsee-Danziy.
E. Jablonski Vlll 1268 do. Vakosch-Danzig
C. Fröhlich XIV 123 leer Danzig-Pakosch
F. Klause IX 3507 do. Daiizig-Montwy
A. Czichi Vlll 1047 do. Bro»lberg-Mo»twy
A. Düsterbeck Neuf. 9 do. do. do.
K. Filzeck V 686 do. do. do.

H. Bukow XI 383 do. Bromb.-Netzdamm
B. Gorski IV 576 do. Brombg.'Kruschwitz
F. Gorski 111 1679 do. do. do.
Lauterw *ld III 1519 do. do. do.
F. Czarnecki V 271 do. Bromberg-Pakosch
A. Rochlitz XVI279 Kartoffelmehl Bronislaw-Danzig
L. Schmidt IV 467 Zucker Pakosch-Danzig

Holzflößerei.

Witterurrgsbericht $tt Bromberg.
Beobachtnngsstatio»: Kfrnmarktsirasie.

Tagdskalender für Sonntag, 3, November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergäng
4 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 25 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 14 ' 56'. Mond
in dem letzten Viertel. Mondaufgang vor

i/ 2 12 Uhr nachts. Untergang vor 1 Uhr nachmittags,
ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Moiiatj Tag | Stunde

Luftdruck auf
i) Grad rebuc.
in Millimeter.

Temve-IFeuch-
raturn.'»gleit.
Celsius |reL ■-

Wind ¬
rich ¬

tung. ®il
11.
11. 1

11. i 2

mittags 1 Ul
abends 9 Ul

i früh 9 Uhi

) x

1'
:

773 s
773 3

774, 5

8, 0

5s
7,6

40 ! N I
60 N
62 I N

i
i

11
Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1— leicht

bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 8 — ganz bedeck.

Temperaturmaximum gestern 7,4 Grad Reaumur
--- 9,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,9 Grad Reaumur =, 3,6 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witter»»-; säe die nächste»
24 Stunde».

Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres,
kühles Wetter.

Für Bruchleidende bieten, wie allseitig schon lange
ärztlich anerkannt, die b sie Hilfe d'e el siischen Gürtel,
brnchbänder üonIj.lBogsiscli, Stuttgart, Lu wigsir.75.
Wir verweisen zur näheren Juformirnng auf das in
heutiger Nummer befindliche Inserat. (94

Wie au» de» Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viel»
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Ver ¬
stopfung ->»d deren Folge,,-ständen, Kopfschmerzen, Blutandrang,
Avp-lMosigkcit, sowie bei Hämorrhoidalleiden die

ÄStsSch-eeizerPillen.
ErMtl. L Schachtel Mk. 1.—tn den Apotheken. Bestand theile sind: Extract
von Silge 1,5 gr. Mosch-isgarbe, Avihnth, Aloe je l gr.. Bitterkler,
©ention je 0,5 gr., dazu Geiitian- und Bitterkieevnlver in gleichenTheilen
und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Von Spediteur Holzeigenthümer ill 'Beiner*
taugen

Hafen
Brahe-
miinde

318 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

26'/« sind
abge ¬

schleust
do 319

320
321
322

Habermann und
Moritz-Brombg.

A. Lexow-
Eberswalde

22 do

do 323
324

Transportgesell ¬
schaft Dt.Fordon

T.W.Falkenberg-
Küstrin

schleust

S38S Wetttt-Ail-M» MSI:
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Denttch and.
3. November: Wolkig, angenehm, milde, theils heiter.

Windig.
4. November: Wolkig, fast normal temperirt, strichweise

Regen, stark windig, Sturmwarnung.
5. November: M lde, wolfig, theils heiter, neblig,

Stuimwaruung, Regenfälle.
6. November: Normal temperirt, wolkig, stellenweise

Regen, lebhaft windig.

Letzt»
Drahtmeldungen.

Annaberg, 2. November. (Lokalanzeiger.) Der
am Bahnhof belegene Petroleumlagerschuppen der
Firma Flister, sowie'der Lagerplatz der Speditionsfirma
Müller und des Dachdeckermeisters Hoffmann stehen
in Flammen. Petroleumfäffer explodiren fort ¬
während. Eine Rettung ist unmöglich, obwohl die

Feuerwehr in angestrengter Thätigkeit ist. Der Schaden
ist noch nicht übersehbar.

Elberfeld, 2. November. (Berliner Tageblatt.)
Auf der elektrischen Bahn Elberfeld-Remscheid ist bei
Gerch ein Motorwagen eine hohe Böschung
hinab in einen Bach gestürzt und wurde total

zertrümmert. Der Führer und eine Pe- son wurden

getödtet und 6 Passagiere lebensgefährlich verletzt.
Irkutsk, 2. November. Die hiesige Zeitung

„Wosiokschennoje Obosrenje“ meldet: Am 28. Ok ¬
tober riß auf betn Baikalsee ein heftiger Sturm von

einem Bugsirdampfer drei Barken ab; zwei der ¬

selben wurden auf einen Felsen geschleudert, wobei
170 Arbeiter und Fischer ertranken.
Demselben Blatte wird vom 30. Oktober ge ¬
meldet: 115 Werst von der Station Onon der chinesi ¬
schen Zweigbahn entgleiste ein Personenzug infolge
Schneeverwehungen. Ein Reisender wurde

getödtet, zwei Postbeamte und 14 Reisende erlitten
Verletzungen.

London, 2. November. „Daily Mail“ meldet

aus Buenos Aires von gestern: Die argentinische Ne-

gierung habe Chile ersucht, den Bau von Straßen in

dem strittigen Gebiet in den Cordilleren einzustellen
und verlange die amtliche Erklärung, daß der

Straßenbau hinter dem Rücken der argentinischen Re-'

gierung ausgeführt sei und man keine Rechtsansprüche in

dem strittigen Gebiet billige. Falls diese Erklärung
nicht gegeben werde, werde der argentinische Gesandte
St. Jago verlassen.

Peking, 1. November. (Neutermeldung.) Die

Aerzte Li-Hung-Tschangs bezeichneten
heute Abend den Zustand des Kranken als sehr
ernst. Li - Hung - Tschang leidet seit zwei Tagen
an L u n g e n b l u t e n. Es ist möglich, daß die

Verhandlungen wegen der Mandschurei, die er

mit dem russischen Gesandten geführt, durch
seine Erkrankung gestört werden. Alle andern

chinesischen Beamten sind gegen die Gewährung
von Zugeständniffen an Rußland, da sie fürchten, daß,
wenn ein Vertrag abgeschlossen wird, auch andere

Mächte, statt sich Rußland zu widersetzen, ensprechende
Vortheile für sich in anderen Provinzen verlangen
würden.

Konstantinopel, 2. November. Aus amtlichen
Kreisen wird mitgetheilt, die Angelegenheit Lorando

sei erledigt und der f r a n z ö s i s ch - t ü r k i s ch e

Zwischenfall somit beigelegt.
Plymouth, 2. November. 7 Gefangene des

Dartmoor-Gefängnisses versuchten gestern Nachmittag
einen Ausbruch. Es wurde auf sie geschossen.
6 wurden leicht verletzt und wieder eingebracht,
während einer sich noch in Freiheit befindet.
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Zur «Neuregelung der Gehalts ¬
stufen der Oberlehrer» -

Gegenüber den anscheinend in unabsehbare Ferne
gerückten Aussichten der Oberlehrer, ihre Gehälter
denen der anderen höheren Beamten, insbesondere der
Richter annähernd gleichgestellt zu sehen, weist das

„Pädagogische Wochenblatt“ darauf hin, daß nach den

jetzigen Gehaltsbezügen die Oberlehrer sich durch ¬
schnittlich im Jahre auf 4200 Mark stehen, die Kreis ¬
schulinspektoren auf 4562Va Mark, die Oberförster
auf 4662V2 Mark, die höheren Techniker auf 4797V,
bezw. 4925 Mark und die Richter 5075 Mark, d. h.
es ergeben sich Unterschiede von 362%, 462Va» 537V 2

bezw. 725 und gar 875 Mark im Jahre!
Sine weitere Zusammenstellung, in der mit der

jetzigen Gehaltsordnung der Oberlehrer fünf etwaige
Neuordnungen in Vergleich gestellt sind, bei denen

gemäß dem Beschlusse des Abgeordnetenhauses die
unteren Gehaltsstufen besonders berücksichtigt werden

sollen, lehrt ferner, wie wenig innerhalb der

jetzigen Gehaltsordnung, d. h. beim Festhalten des

jetzigen Anfangs- und Endgehaltes und beim Fest ¬
halten (der Regel nach) des Zeitpunktes der

festen Anstellung als Ausgangspunkt für die Be ¬
rechnung des Gehaltes, das. Hauptziel, die Gleich ¬
stellung m't den Richtern, erreicht werden kann. Außer ¬
dem bleiben auch all die harten Ungleichheiten, wie sie
zwisch n den älteren, infolge des früheren Mangels
vorzeitig zur Anstellung gelangten und den sogenannten
jüngeren, infolge der Ueberfüllung sehr verspätet zur

Anstellung gelangten Amtsgenosien eingetreten sind,
unausgeglichen, und dasselbe ist mit den Ungleichheiten
der gütti die infolge Bevorzugung einzelner (besonders
durch frühzeitige Anstellung in städtischen Diensten) sich
herausgebildet haben.

Angesichts der schweren Gefahr des Mangels ge ¬
eigneter Klüfte, die für das gesammte Schulwesen be ¬
reits vorliegt, wird daher empfohlen, ganze Arbeit in
der Neuregelung der Gehaltsstufen der Oberlehrer zu
thun und möglichst die Vorschläge zu verwirklichen,
welche Oberlehrer Wermbter („Höhere Schullauf ¬
bahnen“) machte. Die Leitsätze dieser Vorschläge
sind:

Die für anstellungsfähifl erklärten Kandidaten des
höheren Schulamtes, denen bereits bei Antritt der
praktischen Vorbereüungszeit durch die Vereidigung
wirkliche Beamteneigenschaft beigelegt wird, stehen fort ¬
dauernd zur Verfügung der königlichen Provinzial ¬
schulkollegien.

;ugung ergiebt sich nur

ihrer Tüchtigkeit und,
gefügt werden muß,
mäßigen Wohlhabenheit,

Um dann eine ganz allgemeine, alle in gleicher
Weise berücksichtigende Gleichmäßigkeit in der Gehalts-
bemessung zu erreichen, wird der' Anfang . für die Be ¬
rechnung des Gehalts auf bett Zeitpunkt der Erlangung
der Anstellungssähigkeit festgesetzt. Dann kann wohl
eine vorübergehende (anfängliche) Bevorzugung ein ¬

zelner durch frühzeitige Anstellung, |ei es im städti ¬
schen Dienste oder auch sogar infolge der Verschieden ¬
heit des Bedarfs in den verschiedenen Lehr ¬
befähigungen im Staatsdienste» dadurch eintreten, daß
diese infolge ihrer früheren Anstellung bereits wirk ¬
liches Gehalt nebst Wohnungsgeldzuschuß beziehen,
während die übrigen noch ohne Beschästirung und.
also auch ohne Remuneration warten oder auch bereits
die doch immer niedrigere Remuneration er ¬

halten. Aber mit der Erlangung der festen An ¬

stellung tritt dann ein vollständiger und deshalb
gerechter Ausgleich ein, und eine dauernde Bevor-

für diejenigen, die infolge
wie leider auch ksinzu-

infolge ihrer verhältniß-
die sie befähigte, früher als

die anderen die Examina abzulegen und daher
auch früher die Anstellungsfähigkeit'zu erlangen, auf
solche Bevorzugung ein wohlb gründetes Recht haben.
Für den Staat ergäbe sich außerdem noch bei dieser
Regelung die günstige Folge,. daß für die Kandidaten
der Hauptanr eiz,'in städtische Dienste zu treten, der in
der dort vielfach möglichen, jetzt eine dauernde Gehalts-
bevorzugung herbeiführenden Frühzeitigkeit der An ¬

stellung besteht, wesentlich abgeschwächt würde.
Mit dieser'Aenderung in der Berechnung des Be-

soldüngsdienstalkers ist dann eine Aenderung in der

Gehaltsfestsetzring in der Weise vorzunehmen, daß
beim Festhalten eines Anfangsgehaltes von 2700 Mark
und einer dreijährigen Stufenfolge die erste Stufe auf
300 Mark, alle folgenden Stufen aber auf 600 Mark
fest ge fitzt werden, und zwar so, daß ein Höchstgehalt
von 6600 Mark erreicht wird.

Gelegentlich der aufgeworfenen Titelfrage für'
wissenschaftliche Hülsslehrer wurde kürzlich das Groß ¬
herzogthum Baden als nachabmenswerthes Beispiel
hingestellt. Hinsichtlich der Gehaltsbezüge möchten
wir indes dies nicht wagen. Denn infolge un ¬

genügender Gehälter macht sich auch in Baden
der Lehrermangel empfindlich fühlbar. Die Lehramts ¬
praktikanten erhalten während der ersten Jahre ein

Gehalt von 1300 Mark, das bei sieben- bis neun ¬

jähriger Praktikantenzeit zu einem Höchstgehalt .von
1800 Mark steigt. Bei der definitiven Anstellung als

Professor, also bei einem durchschnittlichenLebensalter von

32 Jahren, beträgt das Gehalt 2000 Mark nebst
einem unzureichenden Wohnungsgeldzuschuß, während
in Preußen der Hülfslehrer mit 2400 Mark angestellt
wird und bereits nach drei Jahren Aufbesserung von

300 Mark erhält. Dem nach neunjähriger Prakti ¬
kantenzeit ernannten badischen Professor mit 2000 Mark
Gehalt steht der preußische Hülfslehrer bezw. Oberlehrer
mit mindestens 3300 Mark Gehalt nach neunjähriger
Dienstzeit, gegenüber.

Letzte Nirehviehte«.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 2. November. Das große LooS der
preußischen Klassenlotterie fiel auf Nr. 65 683.

München , 2. November. Gestern Abend hat
am Fuße deW großen Treppe zum Odeon-Saal ein
Unbekannter vier Schüsse auf das Publikum
abgefeuert, wobei ein Billeteur lebensgefährlich,
ein zweiter leicht verletzt wurde. Sodann erschoß sich
der Thäter, der ein Bildhauer namens Johann Hoff-
mann aus Neustadt in. Baden sein soll. Die bei dem
Thäter vorgefundenen Papiere waren zumtheil an ¬

archistischen Inhalts.
Leipzig, 2. November. Bei der Station Neu-

Billahausen wurde in vergangener Nacht ein Gefährt
von einem Guterzuge erfaßt, wobei die Pferde leicht
Verletzt wurden.

Koustantinopel, 2. November. Ein russisches
Panzerschiff, welches aufgelaufen uvar, ist wieder flott
geworden und hat seine Fahrt in westlichex Richtung
fortgesetzt.

Stuttgart, 2. November. Die^ Staatsanwalt,
schast hat gegen das Urtheil der Strafkammer in
dem P ozeß gegen die Redakteure des „Beobachter“
Schmidt und Freund Revision.eingelegt.

Wien, 2. November. (Privat.) Der bei dem
gestrigen Rennen in Freudenau verunglückte Jockey
Prudames ist gestorben.

Schlitzt nicht;
Geht nicht wie Watte
auseinander! — in
schwarz, weiß u. farbig

für Blousen n. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Z -

f. tibunfl der Stoffe durch meine Seideusabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, we n direkt von mir be ¬

zogen ! Muster uulgeheud. O. Henneberg, Seiden ¬
fabrikant (K. u. K. Hotlief.). Zürich.

VLvseir-Dspssetzeir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 2. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1. 2.

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

T ndenz: still.

170 25

1660

Lanrahütte
Mar.«Mlawka

171,3 Öftpr.Südbahn
—Italiener
—t'i Nuss. n.Anl.
16,n(, Rufs. Noten ult.

175,25

98,HO

178,10

80^50

Magdeburg, 2. Novemb., angekommen 1 Uyr 15 Min.

Kornzuck r von 92% Nend.
KornzncUr 88% Reud. —

Kornzucker 75% Reud.
Tendenz: ruhig

Feine Brotra finade
Gemablene Raffinade m Faß
Geutahlene Melis 1 mit Faß

8 . 00 - 8,10
6,00-6,30

28,20-28,45
28,2)
‘X.T.)

800 -8,10
6,00- 6,35

7 95 28,20
z7 9->
‘7 45

Tasche» *Lahrplair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Au« Itr»mhersr nach
6.171 8.45|1.1013.23

t: Thora föQ. 0.mit2.2222 U2Z' ' 2 .lsV^Thor, 'öü:
Jp! ? ,r * rhaa

Sroudro»
V?/ 4 eosrr |i; 25

Culmseo

5 Kakelt
e^V “

Thom ß.Ov
•Sv, Sirjfha«
*~\ Griuilrm

9.16,2.22 4.1>,'8 22 UL2|'12.I9>
6.1 ftj 10.»’3 i .4l|4.4ö, S.lül *9.22
5.Q2 direkte Verbindung.
!J. Ui 11.401*12.06,3.281« 24,10.44
“'.2o| 9.20:1.45! - 14.08« 12 22

.
..41 2.00,7.21'— I — J —

In Bromherff von

8.30)11. 503.13*11 ne|7 2210-22
fcrioiirot direkte Verbindung I I. >2

Fesr.i|;.09|9.54|1.8i|4.37!ti.h6|. l.M*8.55

jiuitärrm
Tob 6 Abends - 5.5» srßi sind

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom;
berq

v

in der G r u en am e r s ch e n B u ch d r u ck e r e *

Otto (Sr uitto alb, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brnckenstraße, bei E b b e ck e.

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14,

“

Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Ma
. E.

Mala ¬
din s k y, Bahnhofstraße 97.

rombergs grösstes Kaufhaus
Friedrichsplafz 28. Qdbt% Woltf Friedriehsplatz 26.

Bin aissserg©wöliisllch günstiger

pF“ ©elegenlaeitsli$iiif
setzt uns in die Lage, folgende Gegenstände, soweit der Vorrath reicht, zu wirklich staunend billigen

Preisen zu offeriren:

ca. 300 Stück elegante Winterblousen in 1

hübscher Ausstattung
•

• » • e

ca. 3410 Stück Winter-Jaquettes
ca. 300 Stück Herrenäozüge
ca. IDO Stück Kinderanzüge
ca. SOIM3 Meter Kleiderstoff . . » . .

ca. 500 Stück Winter-Norrqalhemden .

Ein grosser Posten €ostiiin*Bocke von schwerem Diagonal-Cheviot
hochelegant 6.75.

Vorstehende Artikel werden an Wieder Verkäufer nicht abgegeben.

B.45^ S.00 9 5.75

e.es, lo.oo, ls.oo

9.00, 15,SS,
3.50, 3.90, 5.00

0.75, 1.15, 1,35

0.90, 1.50, 3.75

ernste Confitüren,
per Pf. M. 0.90 bis 1 Mk.

Cv 530810 per Pt. M. 1,30 bis 3 M.

Thee neuester Ernte,
Cakes, Bisquits

etc. etc.

empfiehlt in bester Waare “HWW

Gustav Schultz,
Danzigerstr. 13. Inh. Ed. Keydel. Danzigerstr. 13.

Bekanntmachung.
Montag, d. 4. Nov. d. Is.,

vorm. 9 l / 4 Uhr, werde ich in
Schwcdenhöhe, Adlerstraße 24

eine Bettstelle, ein Kleider ¬
spind, vier Nohrstnhle,
einen Tisch

öffentlich meistbietend gegen Baar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
472) Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher.

Goldene Diinmlulir in. Kette
I ist heute auf dem Wochenmarkte

verloren worden. Gegen Be-
! oh'inng abzugeben bei (4519
1 Willy Brohmer, Poststraße 2

(299 ©efer. WelSK

Mabnnna von 4 Z mmern von

^OljllUity sogleich gesucht. Off.
mit Preisangabe unter G. Z. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

wmmi

Verlobt: Frl. Margarete Well ¬
mann mit Hrn. Fritz Klug.
Magdeburg—Hambnrg. — Frl.
Helene Förster. Boguschin, Kr.
Schmiegel, mit Hrn. Landwirtb
Hermann Lorenz, Nieleugowo,
Kreis Kosten.

Verehelicht: Hr. Rechtsanwafi
Karl Markert mit Frl. F< i?-a
Tscharmann, L ipzig. — Herr
Dr med. K. Paulus, Chemnitz

- mit Fll. Marianne Heckmann,
Breslau.

Gestorben: Hr. Staatsanwalt
Oswald Caspari, Dr.sden. —

Hr Dr med. Friedrich Müller,
Würzburg.

Pastkelli überall hin franko gegen Nachnahme,

Kaffce-

40 bis 4» 000 Mark
werden von prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle gesucht Off. unt
F. 111 a. b Ge sch st. d. Ztg. erb.

9000 Mark werden z. erstell
Stelle aus ein neuerb. Grundstück
Vorort Brombergs ciesucht. Off-
u. 4. ff. 4 a. d. Geschst. d Ztg
600Mk.ges.auf 6Mon.z.Vergröß.
e.Geschäfts, geg dreif.Sicherh.u.Zs.
Off.^rb a.d.Geschst. u. Nr.^.6.206 .

8—13000 Mk. zu vergeben. I
Off. u. 18 au die Geschst. erbet, j

Mischungen
sind anerkannt vorzüglich, sehr
beliebt und weit verbreitet. Selbige
genügen selbst den höchsten Ansprüchen.

Pfd. von 80 Pf. an.

Muster nach auswärts unter Angabe
des Preises gegen 20 Pf. in

Briefmarken.
Bülck’s Misch=Kaffee

Pfd. 60 u. 80 Pf.
Ein feiner gemahlener Kaffee, mit
feinstem Surrogat gemischt, schmeckt
bedeutend besser als reiner Bohnen-

Kaffee zu gleichem Preise^
Weber’s Kaffee-Gewürz,
Weber’s Feigen-Kaffee,

Frank-Kaffee,
Pfeiffer & Dittmer’s Kaffee-

Essenz.

11. »nick
Bromberg

= Fritbnilistrllbe 51 =

Erste Sp cial-Geschäft
und Vers a nd t-H a u s für

Kaffee, Thee und Cacao.

Malt
gelangen von heute ab zur Ausgabe.
Kunden, die aus meinem Geschäft
nur Zucker entnehmen, wird diese
Vergünstigung nicht zu Theil.

Das geehrte kaufende Publikum
erhält eine Sammelkarte und enthält
diese Karte bei der Erstausgabe fünf
Rabattmarken vorgeklebt, die beim
Einlösen der Karte mitzählen.

chee k *SU
bezogen von den ersten Häusern, halte
in eigenen Siebungen und eigenen
Mischungen bestens empfohlen; diesem
empfindlichen Artikel widme die größte
Sorgfalt, es werden feinschmeckende,
frische und kräftige Sorten mit
äußerster Vorsicht ausgewählt. Preise
sind billigst gestellt und stehen Muster
nach uswärts gegen 20 Pf. in Brief ¬
marken unter Angabe des Preises
franko zu Diensten. (44

Pfund von 1,60 an.

Cacao
garantirt rein

Pfund von 120 Pf. an

HaferCacao
Pfund 1,20 Mk-

3
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Postkolli überall hin franko gegen Nachnahme.

3 freund!, möbl. Zimmer
zu vei miethen. Gymnasialstr.2, p.

Ein elegant möbt.

Wshil- !i. 6i6liif$mict
bum 15. Nov. ab zu vermieth n.

Bahnhofstr. 57a. II. l.

Ein sehr gm.Geschäftsgrund-
stiick, scharf a. Ausg ein Kaserne,
umständeh. fof. z verkf. Anzahl.
4-6000 Mk Off. unt. E. B. 3
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

GelegenhkltsklNlf.
Eine für sich allein belegene

Bcfitzmz in Wkstprcnbkn
v. 840 Morgen, Nähe d. Bahnhofs
u. b. Chauff.e gelegen, m.gut. Ge ¬
bäuden u. Inventar, schöner Park,
reichliche Ernt vorräthe, soll für
den sehr billigen Preis von
66 0 0 Mk. bei 20000 Mk. An ¬
zahlung verkauft werden. Näheres
durch den Landwirllh Elchmann,
Brvmberg, Bahnhofstraße 71.

Blntrsttze Tigtißnken,
vrächt.kl.Säng..P. 2,. 0, 5 P 10 M.
Harzer Kanarienvögel, edle flotte
Hohl- u. Klingelroller, St. 5, 6, 8,
10,12,15 Dt Zwergpapaa.,ZuchtP.
P. 3 M Kirdiuäle m. roth. Haube,
abgehörte Sänger, Stück 5,b0 M.
35erf. gtzg. Rächn. Garant. Leb.Auk.
L.Förster, Vogel-Exp-Fhemiühi.S.

Restaurant Ljilmtz
empfiehlt seine aufs beste

ncneiiigeriilitet.Lüknlilnttn
den werthen Ausflüalern von
Bromberg und Umgegend zur ge ¬

fälligen B.Nutzung.
4A2) Stengel.

Heule Abend 6 Uhr

frische Ant-,
Lener- unb WihmrA

nebst guter Suppe empiffhlt
II. L.engler, Bäienstraße 8.

Es Ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor ¬
stellung von den unvergleich ¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (005

fettes; Tlieerseliwefel-Seile
Marke: Dreieck mit Erd ¬
kugel n. Kreuz von Berg ¬
mann & Co., Berlin NW. v,
Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Stck. 50 Pf. bei A. Will-
inann’s Naclif.. Drogerie, Bahn ¬
hofs tr., H. Kassier, Parfümerie,

Dauzigerstrasse.

Fuhrleute
s. H.BresIauer, Ziei-eleiBrahnau.

In meinem Colonialwaaren-
und Destillationsgeschäft findet

ein Lehrliug
mit guter Schulbildung Ausnahme.

Otto Fuchs, loümiirlt 2.
An früflißct Hausdiener
kann sich melden. (84
A. T tvardowski, Friedrrchstr. 12.

Ane Frau
zum Aufwarten und Reinmachen
wird gesucht Cichorienftr. 4.

Ane saub. Ausnärterin
wird verlangt Wollmarkt 14, II.

Aufwärterin verlangt für
Nachmittag Elisabethstraße 7, H.

Aufwärterin l d. Nachmittag
gesucht. Eemke, Danzigerstr. 47.

Wirthin, Berkänferin für
Brod- und Knchenbäckerei emvf.
Frau lokar slcl, Schlosserstr. T.

“Ducht. Mädchen v. auswärts
emps.v.sof. Fr. Aktorles,Bärcust.3.

- 1



dritten

bis sechsten November
Sonntag, Montag, Dienstag,

Mittwoch

9. Brückenstrasse 9»

sich warm. Sorgen Sie für den Winter
Durch vortheilhafte, grosse Abschlüsse in

(Specialität unserer Firma)
in diesjähriger nur bewährter guter Waare, ist es uns möglich, zu

noch nie gekannten billigen Preisen zu verkaufen.

JederEinkauf

eineErsparniss

Gicht=Hemd u. Hose
(Schutz gegen Rheumatismus)

in allen Grössen vorräthig.

Specialqualitäten.
Unsere Preise darin sind concurrenzlos. m

Eerren-Strlckwesten
von den billigsten bis extra prima.

Zuthaten

zurSchneiderei

Bekannt grösstes Lager am Platze in erstklassigen
Fabrikaten.

Täglicher Eingang sämmtl. Neuheiten in

Besätzen, Tafietcbine, Tafietbr oche u. Sammete

(ttvfcts *

chice Faxens, gute Stoffe. Fichus, Kragen, Shawls

Reichsortirtes Lager
Pelzwaren Handarbeiten

So lange der Vorrath reicht

S.4 Pmmerslhc Iciikntcß - Enje - RMbrüstk.
.^^MRauchsluchS. Lprottc», Kieler Bücklinge, Ruff,

Sardinen, AnchoviS,Sardellen u 1,20 M., Pnrnper-
mM nickel. Dresd.Appetit u.Jagdwnrstchcn, div.Sort.

. ff. Käse, täglich frische Tafelbutter Pfund 1,30 M.

cmpftel,lr J. Proroh, Rinkauerstraste Nr. 46, Ecke Moltkestr.

Goldene

Medaille.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (259

ErteHmidibnnber o|nc gebetn.
Leib- und Vorfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extra-
anfertigung, deshalb jeder Versuch befrtebiaenb. Außerordentlich
zahlreiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbändern.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in

Bromberg, Mittwoch, 6. November, 8—4, Hotel Gelhorn.
Bandagenfabrik D Bogisch, Stuttgart, Lndwigstr. 75

Erstklassige Schneidergesellentlletsiettw,
tüchtige Druckrohrleger,

sofort verlangt. (83

XaverGeisIer,3ngenienr
Bahnhofsiraße Nr. 36.

verl. Huhnholz, Schne'idennstr,
Karl st r aß e 24.

Ein Hansknecht
der mit Pferd umzugehen ver ¬

steht, wird sofort herlangt.
A. Siewerth, Wilhelmft. 3i.

Primaner sucht Stunden- 1 sich. Hnpvthekenforderung
schüler. Offerten unt. T. W. II. v. 5U00 M. ist «nt. Garant, z. verk.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung. Off. u X. 0. 7 a. d. Geschst. d. Ztg.

(Suieit lücht, nüchternen energi ¬
schen Maurerpolier verl. sos.
H. Fenske, Baugesch. Mittelst. 17.

Aufwärt, verl. Posenerstr. 21,1, r.

Hierzu vier Beilagen.
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ür Kenner! sehr preiswerth in grösster Answahl eingetroffen.

Cisrt stengert, Bromberg, Kaiserhaus, Danzigerstrasse 160.

Am 31. Oktober erlöste nach schwerem Leiden
ein sanfter Tod (25

den Werkmeister

Oscar Bonn,
welcher 23 Jahre hindurch — stets ein Muster
von Fleiss und Pflichtgefühl seiend — in meiner
Maschinenfabrik beschäftigt war.

Seine Umsicht und seinen praktischen Blick
verstand er in dem ihm unterstellten Betriebe
mit Geschick anzuwenden und dadurch sich zu

einem meiner besten Beamten zu machen.
Das Andenken des Entschlafenen wird stets

in mir fortleben 1

Prinzenthal, den 2. November.

W. BlmW8, Kommerzienrath.

Nachruf!

§m

Gestern verschied nach langem, schwerem
Leiden (25

der Werkmeister

Oscar fl sinn
in Sckleusenau.

Derselbe hat viele Jahre unserem Etablisse ¬
ment als Betriebsbeamter angehört und seine
Pflichten stets gewissenhaft erfüllt, so dass wir
sein Hinscheiden tief betrauern.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten. (25

Prinzenthal, den 1. November 1901.

Das Beaüeopersanal
8er Mascbineafahrik c. Maate & seil. Act-Ges.

Nachruf!
Am Donnerstag, den

31. Oktober entschlief sanft
nach langem schweren Leiden
unser langjähriger Werk ¬
meister (4493

gttt Oscar Bmm.
Derselbe war uns allen stets
ein guter Vorgesetzter. Sein
Andenken werden wir auch
übers Grab hinaus hoch
in Ehren halten.
Das Fabrik-Personal
der Maschinenfabrik

C. Blnmwe & Sohn A.-G.

Gestern früh 8 1
2 Uhr

verschied sanft nach kurzem !
aber schweren Krankenlager
unser liebes Töchterchen
und Schwester (4518

Clärchen
im Alter von rfl/a Jahren.

Dieses zeigentiefnetrnbt an
W. Filipski

nebst Frau u. Kindern.

Die Beerdigung findet
Montag, d. 4. d. M., nachm.
3 3

4 U,r, vom Trauerhause
Prinzenthal, Dragonerst.15
aus statt.

Für die bei dem Heimgang unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters, des Königlichen
Wirklichen Forstmeisters a. D. (84

Hem Heinrich Schulemann
■

. | bewiesene uns wohlthuende Theilnahme sagen wir

nuferen innigsten Dank.
r •>« Bromberg, den 2. November 1901.

Ne trauernden Hinterbliebenen.

m

1

«esonders Herrn Rabbiner I
Dr. Walter so tote dem Verein I
Ehebra-Gemillas -Chassodim j
für die großen Aufmerksam-

'

feiten anläßlich unserer >

goldenen Hochzeitsfeier, sagen
wir nochmals unsern

herzlichsten Dank.
Sobersky u. Fran. |

Warnung. Da meine Frau Martha
Pust geb. Längert nebst Kindern
mich böswillig verlassen hat, so
warne ich hiermit, me ner Frau
etwas zu borgen, da ich für nichts
aufkomme Oskar Pust, Nrinenthal.

Frauen-Turnverein.
Montags v. 6—8 Uhr

in der städtischen Turnhalle.

Für die -erblindete Frau gingen
bisher ein: Frau Kommissar
Ulrich 3 Mk., L. 50 Pfg., B. F.
3 Mk.. Naumann 2 Mk., B. 1 Mk..
B. P. 1 Mk., X 2 Mk.. Sch. l Mk.,

1 Mk.. Ungenannt 3 Mk., Fr.
K. 1 Mk.. E- A. 2 Mk., Reg.-
Rath M. 3 Mk., E K. 1 Mk,
H. 1 Mk., A. S 50 Pfg., P. S.
6 m, H.V. G. 3 Mk. v. K. 5 Mk.,
E.W. l Mk.; zus. 41 Mk , worüber
wir hrermrt dankend quittiren.

mma3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNodellhütein grosser Auswahl.

Stets Lager garnirt. Damen-, Kinder- n.franerhiite.

Central-Hötel
und Stehbierhalle.

Bahnhosstraße Nr. 1.

Sonnabend, fcen 2. d. Mts.:

Großes
Wurst-^M Esten

nebst musikal. Unterhaltung,
wozu ergebenst einladet C. Seidel.

ilTewoME Herrn. Buetieher0 iciGjjiiuii m iii^i~iiiE TelBDllOO 490.

| Kunstschmiede, 6eldso)irankfabrik o. Eisenkonstruktions-Werkstati mit Dampfbetrieb
| Grabgitter, Marmor-Denkmäler, Grabeinfassungen

Töpfer-Str. 13 BPOmfoerg Mittel-Str. 61 eis®
■ Viele Anerkennungen, von Privaten und Behörden. <

S
s

W Ichert’s
Fes t - N ä 1 e.

Sonntag, den 3.November er.:

Grs fies

StmtHwijed
ausgeführt von der Kapelle des
Füstlier-Ncgimcnts Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7V a Uhr.

Total-Ansverkanl

JsidorRosenthal
lflc|instf. 3.

Wegen Auflösung meines
zweitem Geschäfts

3 Brückensir. 3
(neben Kaiser’s KaBeegeschäit)

werden die Waarenbestän de
in: (534

jTriootagea«. Strumpf:
waaren,

Handschuhen u. Wolle!
gänzlich ansverkauft.

Sämmtliche Waaren,
J darunter auch die für die Winter- j
Isaison bereits eingetroffenen und,

noch bestellten Waaren,
I bestehend ans nur besten I

Qualitäten,
werden

jganz bedeutend unter den|
bisherigen Preisen

abgegeben.

Efotal -Ausverkauf.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz« und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen -Jfr Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeherführungen und Begräbnissen.

Bartz’ Festsaal, Fischerstraße 5.
Am Dienstag, den 5. November d. Js., abends 8 Uhr:

Vortrag des Surenkämjiftrs Herrn H. Baumgart
üb«: „Meine Erlebnisse im Knrenbrieg?'.

Eintrittskarten sind znm Preise von 0,50 Mk. in den Papier ¬
handlungen von Steinbrück & Maladinsky, Bahnhofstr. 97 und
E. Stoessel, Friedrichs vlatz lo zu habend Abendkasse erhöhte Preise.

Deutsche Kolonialgefcllschaft Abth. Bromberg,
83) i. A. Dr. Liman.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
Kompletter WohnangseinricManpn.

Schlacht-a.V iehhof-
Bettaurant

(Inhaber: Arwed Müller).
Sonntag, den 3. November 1901:

Großes

Stmdj-ionjttt
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments '

r. 17
unter Leitung des Königl. Musik-

Dirigenten Herrn Thomas.
Kassenöffnung 6 Uhr.

Anfang des Konzerts 7 Uhr.
Eintritt für Erwachsene 20 Pfg.

Kinder 10 Pfg. (174

Vromlierger
Tonart- and Verrinshaas

C. Bartz
Fifcherftratzc Nr. 5.

Sonntaa, den 3. November 1901:

Gr. Konzert
von der Kap. d. Jnf.-Regis. 129.

Im großen Saale: Immer ¬
währende Musik.

Tan;krän;che« tuueitt-

Eintritt zum Konzert 30 Pfg.
Anfang 4 Uhr.

Elisabeth-Barten.
Sonntag, den 3. November:

Bürger-Familien-Kränzchen.
All! ang 4 1 '

2 Uhr. (3627
wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Elysium.
Angenehmes Familientokal.

Altbewährte Küche.
Mittagstisch k

1 Mk., t Abonnement 80 Pf. T
üeidjljßltige Fruhkncks- u. ►

Abend Irarte zu kleinen Preisen. L

Täglich Zloki«. Eisbein
Ausschank von:

Hies. Lagerbier lStrelow),
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Weif).
Kager Kaschenreifer guter Weine.

Alittk.vlirzFoffeKiijfee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von i/ 2 5 bis 11 Uhr:

Atcrljaltmgs-Mslk.
Geeignete Räume für geschl.

I Gesellschaften. Festessen jeder
I Art z. kou ant. Bedingungen. l

Edward Schulz. ►

Franziskaner.
Heute Abend:

Großes

Wurst- M Wil
102) Barta.

^Gänsebrüste,
MB J änsekeulen,
LR^änscleber,
IB Danse klein,

^j/änseschmalz ff.
empfiehlt (84

J. A. Hofftnann, Wollmkt. 14.

Sdil'iidli-u.lnifili.-iicilaurnnt.
Dienstag,

5. Novbr. er.

.—v* Großes

Warst ejscil
verbunden mit

musikalisch. Abend-
unterhaltung, wozu
ergebenst einladet

Arwed Müller.

Elisabeth-Barten
empfiehlt seine Lokalitäten den ge ¬
ehrten Vereinen, kleinen Gesell ¬
schaften für Hochzeiten, selbst
Benutzung der Küche. — Für
gute Speisen und G tränke wird
bestens gesorgt. M. Musielewicz.

KufeEs Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 3. November 1901:

Frei-Konzert
mit darauffolgendem

Familienkränzchen
'Anfang nachmittags 4'/, Uhr.

Um recht zahlreichen B-such bittet
142) J. Kusel.

J. Krammer’s
Festsäle n. Concertprteii

Wilh elmftra fie 5. (26

Sonntag, den 3. November 1901:

TiniskrWchkil.
Anfang 5 Uhr Eutr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Civilpers. 75 Pf.

Kaazttt-u.VmiasW
Gammstraste 2.

j Sonntag, den 3. November: |

Kei-Klützklt.
Anfang 7 Uhr.

Patzer’s Coneertsaal.
Sonntag, den 3. November 1901:

Grsfzes

Älkich.-K«wkit
ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regiments Nr. 129,
unter versönl. Leitung des Kgl.
Musik-Dirigent. Hrn.Schneevoigt
(Anserwühlt. Familienprogramm)
Anfang 7Vr Uhr. Entier 30 Bf,

Kinder 10 Pf.
Mittwoch, den 6. November:

in.

ttm-Kmjklt
von derselben Kap.lle.

Concordia.

Allabeadl. d. brillante» I

Stadt-Theater.
Sonntag, d. 3. November 1901:

Nachm. 3 l / 4 Uhr:
(Zu kleinen Preisen):

Othello.
Abends 7> . Uhr:

Der arme Jonathan.
Operette in 3 Akten v. E. Millöcker.

Montag:
(7. Novität, zum 1. Male):

Die Fee Caprice.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar

Blumenthal.
jgy Anfang 77a Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur k. Karl
Sendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Suchdruckerei
Vtto Grnnrvald in Bromberg.



Berlin, 31. Oktober. Ein gefährlicher
Heiratsschwindler. Mit wunderbaren Ver ¬
zierungen und Verbrämungen wußte der Müller Her ¬
mann Steinseld seine Erzählungen auszustatten, wenn

er auf die Heiratsschwindeleien ausging, die ihn gestern
vor die siebente Strafkammer des Landgerichts I

führten. Es lagen fünf Fälle gegen ihn vor, die sich
mit kleinen Abänderungen in der Art ihrer Aus ¬

führung ähnlich sahen. ..Ein Landmann in den besten
Jahren, mit 30 000 Mark Vermögen, wünscht die

Bekanntschast einer Wittwe zwecks Heirat zu machen.“
So lautete die einfache Anzeige des Angeklagten. In
einem Falle meldete sich die Wittwe H. Sie offenbarte
dem Angeklagten, daß sie sich gegen 1500 Mark erspart
habe, wogegen dieser berichtete, daß er bereits wegen
Ankaufs eines Gutes in der Nähe von Stendal in
Unterhandlung stehe. Es solle 162 000 Mark kosten,
30 000 Mark sollen davon angezahlt werden. Die
Wittwe H. glaubte besonders vorsichtig zu sein,
als sie erklärte, mit der Verlobung warten zu
wollen, bis der Gutskauf geschehen sei. Der An ¬
geklagte reiste am Tage nach der ersten Zusammen ¬
kunft nach Stendal ab, angeblich um das Gut zu
kaufen. Zwei Tage später erhielt die Wittwe H. einen
Brief von dem Angeklagten. Er befinde sich auf dem

anzukaufenden Gute und sei dem Abschluß nahe, er

wünsche aber doch, daß seine zukünftige Ehefrau das
Gut vorher besichtige. Tie Wittwe H. eilte schleunigst
zur Bahn. In Stendal wurde sie von dem zeitigen
Inhaber des Gutes und dem Angeklagten mittelst eines

eleganten Fuhrwerks abgeholt. Sie entnahm aus den

Gesprächen der beiden Männer, daß sie wegen des

Gutsverkauss einig geworden waren. Thatsächlich hatte
der Angeklagte durch einen Agenten erfahren, daß das
Gut verkäuflich sei und diesen Umstand hatte er zu
einem Heiratsschwindel benutzt. Tie Wittwe H.
war vertrauensselig geworden; da der Angeklagte
versicherte, daß er die 30 000 Mark zur An ¬

zahlung besitze, daß ihm aber noch 1100 Mark

zu den 1600 Mark betragenden Stempelkosten
fehlen, erbot sich die zukünftige Gutsbesitzerin,
ihm die 1100 Mark vorzustrecken. Nun hatte der An ¬
geklagte seinen Zweck erreicht, er bat die Wittwe H.
noch um leihweise Ucberlaffung ihres Trauringes,
damit er sich darnach einen gleichen für sich anfertigen
lassen könne und nachdem Geld und Ring in seinen
Händen war, verschwand er auf Nimmerrviedersehen.
Da der Angeklagte häufig den Namen wechselte, bald
als Inspektor Wolter, bald als Molkereibesitzer
Behrendt u. s. w. auftrat, so war es schwer, ihn zu
ermitteln; es gelang erst, nachdem er fünf Wittwen
um ihre Ersparnisse gebracht hatte. Der Staats ¬
anwalt bezeichnete den Angeklagten, der verheiratet und
Familienvater ist, als einen Heiratsschwindler von ganz
besonderer Gemeingefährlichkeit. Er beantragte gegen
ihn eine Gesängnißstrafe von vier Jahren und fünf ¬
jährigen Ehrverlust. Das Urtheil lautete dem Antrage
des Staatsanwalts entsprechend.

Jluf ftrtit »«<rd frttlfe.
Gromberg, 2. November.

* Der Lehrerwirthschaftsverband hat mit
dem 1. Novemb r fein zehntes Geschäftsjahr begonnen.
Die Zahl der Mitglieder ist bis auf 1204 gestiegen.
Die Einnahme der Nabattkasie betrug am Schluffe des

Geschäftsjahres 50 802.69 Mark. Der erworbene
Rabatt wird vom 12. bis 14. Dezember ausgezahlt
werden. Bei der letzten Markenabgabe für das ver ¬

flossene Jahr (1. bis 5. d. M.) erhalten bte Mitglieder
gegen Entrichtung des Mitgliedsbeitrages von den Be ¬
zirksverwaltern die neuen Mitgliedskarten, Lieferanten-
verzeichniffe und Quittungsbücher. Neuaufnahmen von

Lehrern und anderen Beamten, sowie Lehrer- und
Beamtenwittwen können durch Herrn Lehrer K. Fleig,
Ninkauerstraße 22, jeden Montag von 5 bis 6 Uhr
nachmittags erfolgen.

* Dienftjubiläum. Herr Musikdirigent Kar l ipp
vom Grenadlerregiment zu Pferde beging am 26. v. M.

sein 25jähriges Dienstjubiläum. Am Morgen des 36.

gegen 8 Uhr brachte das Trompeterkorps des Re ¬
giments unter Leitung des Korpsältesten (Trom ¬
peter Fietz) dem Jubilar ein Ständchen, ebenso
gegen 10 Uhr vormittags die Kapelle des

Füsilierregiments Nr. 34 und am Nachmittag
die Trompeterkorps der Feldartillerieregimenter 17 und
53. Am Abend fand im Kasino des Regiments zu
Ehren des Jubilars Liebesmahl statt, bet welchem der
Jubilar durch eine Festrede gefeiert wurde. Von
nah und fern waren zahlreiche Glückwünsche und Ge ¬

schenke eingegangen. U. a. überreichte das Offizier ¬
korps des Regiments dem Jubilar eine Bronzebüste
des Kaisers (Brustbüste in Lebensgröße), die Wacht ¬
meister des Regiments eine große Gesellschaftslampe
und das Trompeterkorps des Regiments einen silbernen
Tafelaufsatz.

p. Bromberger Architekten- und Ingenieur-
Verein. In der Oktobersitzung wurde mitgetheilt,
daß für die sächsische technische Hochschule eine

Promotionsordnung erlassen ist, welche im Gegen ¬
satz zu der Württembergischen Promotionsordnung die

staatlich geptüften Regierungsbauführer ohne Nach ¬
prüfung zur Promotion nicht zuläßt. Es wurde die

hierin liegende Ungerechtigkeit und Ungleich ¬
heit allgemein beklagt. Es wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß Preußen dem Beispiele
Sachsens nicht folgen werde. Nach Aufnahme der Herren
Regierüngs- und Baurath Maley und Fabrikdirektor
Regierungsbaumeister Braun machte der Vorsitzende,
Herr Geheimer Baurath Rohrmann, eine Mittheilung
über den Bremsbetrieb auf der Höllenthalbahn im

Schwarzwald, bei der Gefälle bis zu 1 : 16 vor ¬

kommen. Sodann fand eine allgemeine Besprechung
über den neueren Betonbau statt, welche Herr Bau ¬

rath Sckerl einleitete. Anstandslos wurden einerseits
die hervorragenden Erfolge anerkannt, die in

technischer und wirthschastlicher Hinsicht hier erzielt
sind; andererseits wurden aber auch diejenigen
Momente erörtert, welche in statischer Richtung und
bei der Ausführung unbedingt berücksichtigt werden
müssen, um Mißerfolgen aus dem Wege zu gehen.
Hierbei wurde die höhere Elastizität des Steingefüges
gegenüber derjenigen des eisenlosen Betons voll ge ¬
würdigt. Interessante Mittheilungen mehrerer Mit ¬

glieder auS der Praxis belebten die ausgiebige Dis ¬

kussion.
* Die Verheimlichung des Ausbruches der

Mau!- und Klauenseuche kann fortan mit G e-

f ä n g n i ß geahndet werden. Das Reichsgericht hat
Nämlich vor kurzem in dieser Beziehung e»n Urtheil
gefällt, in welchem zum Ausdruck kommt, daß
eine wiffentliche Verfehlung gegen § 9 des Reichsvieh ¬
seuchengesetzes (Anzeigepflicht bei Thierseuchen und

Verdacht derselben) nach § 328 des Strafgesetzbuches
zu bestrafen ist. Bisher wurde von den Gerichten
eine Verfehlung in dieser Richtung als Uebertretung
nach § 652 bezw. 67 des Reichsviehseuchengesetzes
mit Geldstrafe bestraft, indem die im Gesetz enthaltene

Pflicht der Anzeige nicht als eine behördliche Anordnung
aufgefaßt wurde. Das Reichsgericht hat sich nun auf
einen anbeten Standpunkt gestellt, indem es den § 328

auch auf wiffentliche Verfehlungen anzuwenden bestimmt
und solche Verstöße damit zu Vergehen stempelt, gegen
welche nur auf Gefängniß erkannt werden kann. Die
bisher verhängten, meist niedrigen Geldstrafen wirkten
nicht abschreckend genug.

* Um sich seiner Dienstpflicht zu entziehen,
hat sich gestern früh der Rekcut Berndt der 1. Es ¬
kadron des Grenadierregiments zu Pferde mit seinem
Seitengewehr den rechten Zeigefinger bis zur Hälfte
abgeschlagen. Berndt wurde nach Anlegung eines
Nothvecbandes in das Garnisonlazarett übergeführt
und dürfte sich demnächst vor dem Kriegsgericht wegen
Selbstverstümmelung zu verantworten haben.

* Schulbildung der Soldaten. Die Uebersicht
über die Zahl der bei dem Landheere und bei der
Marine in dem Etatsjahre 1900 eingestellten preußi ¬
schen Mannschaften mit bezug auf ihre Schulbildung
wird jetzt veröffentlicht. Danach waren mit Schulbildung
158 976 und ohne 156 Mannschaften eingestellt. Der

Prozentsatz der preußischen Analphabeten betrug also
0,10, während er sich noch int Jahre 1880/81 auf 2,37
belief. Beim Landheere stellte sich der Prozentsatz 1900
auf 0,10, bei der Marine auf 0,03. Für die An ¬

alphabeten der Marine kamen nur die Provinzen Ost ¬
preußen und Pommern in betracht, während beim

Landheere nur die Provinzen Brandenburg und Han ¬
nover und Hohenzollern keine Analphabeten aufwiesen.
Im übrigen entfielen auf Ostpreußen 0,24, West ¬
preußen 0,47, Pommern 0,01, Posen 0,32, Schlesien
0,17, Sachsen 0,02, desgleichen Schleswig - Holstein
und Westfalen, Hessen-Nassau 0,05 und Nheinprovinz
0,03 Prozent.

Das Mitführen von Jagdhunden in der
3. Klasse der Eisenbahn ist, wie nicht allgemein be ¬
kannt sein mag, zulässig. Ein Herr, dem das ver ¬

weigert wurde, erhielt auf eine Beschwerde hin, wie die
„D. Jäg.-Ztg.“ mittheilt, folgenden Bescheid: „Auf
die an die königliche Eisenbahndirektion in Erfurt
gerichtete Beschwerde vom 4. September theile ich
Ihnen ergebenst mit, daß nach den bestehenden Be ¬
stimmungen größere Hunde, insbesondere Jagdhunde,
von Dteifenben in der dritten Wagenklaffe ausnahms-

I weise mitgesührt werden dürfen, wenn die Beförderung
I in abgesonderten Abtheilungen erfolgt. Der betreffende

Zugführer und Schaffner, welche die bestehenden Be ¬

stimmungen außer acht gelassen haben, sind bestraft
worden.“

* Der Burenkämpfer H. A. Baumgart,
der am Dienstag, 5. November, in der Deutschen
Kolonialgesellschaft bei Bartz, Fischerstraße 5, einen
Vortrag über seine Erlebnisse im Buren ¬
kriege halten wird, entstammt einer angesehenen
schlesischen Familie. Im Jahre 1877 geboren, trat er

nach Absolvirung d?s Gymnasiums als Fahnenjunker
in ein schlesisches Regiment ein, verließ jedoch nach
einem Jahre den Militärdienst und siedelte nach Ham ¬
burg über, wo er in einem großen Importgeschäft
2 Jahre hindurch thätig war. Im Jahre 1899 ging
er nach Südafrika, wo er die Stelle eines Sekretariats ¬
assistenten auf einer Goldmine bei Johannes ¬
burg antrat. Als alle Minen auf Regierungs—
Befehl geschloffen wurden, ging er zu den Buren in
die Front. Zunächst machte er int Freistaat bet dem

Internationalen Korps des später bekanntlich gefallenen
Obersten Vittebois eine Reihe kleinerer Gefechte mit,
war dann bei dem nur aus Buren zusammengesetzten
Ermelo-Kommando und ging schließlich mit dem

deutschen Orangefreistaatkorps zu den Bloemfonteiner
Wasserwerken zwischen Bloemfontein und Tabanchu,
wo sie den ersten Anprall der im Anmarsch nach
Norden befindlichen Armee der Generale Roberts und

French auszuhalten halten. In beut letzten großen Ge ¬

fecht am Vogelstraußkops wurde Baumgart zwei
mal schwer verwundet und so nach Jo ¬
hannesburg in achttägiger Fahrt transportirt.
Dort wurde er im Hospital von den Engländern ge ¬
fangen genommen. Da die englischen Aerzte Miene
machten, ihm den rechten Fuß zu amputiren, entfloh er

bei Nackt und Nebel und entkam auf höchst wunder ¬
bare Weise nach längeren Irrfahrten, nach nochmaliger
Gefangenschaft, nach Deutschland, wo er noch zwei
schwere Operationen durchzumachen hatte. Zur Zeit
hat er sein Domizil in Breslau aufgeschlagen. —

Eintrittskarten zu dem Vortrage für Nichtmitglieder
sind zum Preise von 0.50 Mark in den Papierhand ¬
lungen von Steinbrück u. Maladinsky, Bahnhof-
straße 97, und E. Stoeßel, Friedrichsplatz 10, zu er ¬

halten (s. Inserat).
* Eine grofle Thierschutz-Ausstellung, die

alle neueren Errungenschaften auf dem Gebiete des
Thierschutzes und der Thiervflege zur Anschauung
bringen soll, beabsichtigt der Thierschutzverein zu Pos n

im nächsten Jahre im Anschluß an. die 1. Prvvinzial-
Geflügel.Ausstellung, die im November 1902 statt ¬
findet, zu veranstalten. Alle diejenigen, die sich an

der Ausstellung in irgend welcher Weise zu betheiligen
beabsichtigen, wollen sich dieserhalb an den Geschäfts ¬
führer des Vereins, Herrn Redakteur Reißmütter,
Posen, St. Martinstraße Nr. 58 wenden, der zu
weiterer Auskunft gern bereit ist.

A Crone n. B., 1. November. ( Ber ¬
sch i e de n e s. ) Der an den Brunnenplatz an ¬

grenzende Jpczynskische Garten ist von der Stadt zur
Regulirung der Springstraße für 950 Mark an ¬

gekauft worden. — Forstsekretär Hauswaldt ist nach
Seedorf, Oberförsterei Argenau, vom heutigen Tage ab

versetzt worden, während Forstaufseher Buchholz zu
seinem Nachfolger bestellt worden ist. — Die
Fleischermeister K. aus Bromberg und S. aus Jäger ¬
hof erhielten neuerdings ein Strafmandat über 9 Mk.
eventuell 3 Tage Hast, weil sie bett Einkauf von Vieh,
anstatt am Standort auf dem Markt, in der Straße
bewirkt hatten. Das Schöffengericht, welches sich in ¬

folge eingelegten Rekurses mit dieser Angelegenheit be ¬

schäftigte,“ bestätigte lediglich die Polizeiftrafe.
§ Nakel, 1. November. (Verschiedenes.)

Die hiesige freiwillige Feuerwehr hielt gestern Abend
an dem Baerschen Neubau in der Berlinerstraße mit
einer Spritze, Schiebe- und Hakenleitern und dem

Nettungsschlauch die letzte Uebung während des

Sommerhalbjahres ab. — Am Mittwoch, den 13. d. M.,
abends 8 Uhr, findet im Saale des Hotel du Nord
eine Generalversammlung des hiesigen Spar- und
Vorschußvereins statt, in welcher der Vorstand den

Bericht über die Geschäftsperiode vom 1. Januar bis
30. September 1901 erstatten wird. Es wird ferner
die Wahl von drei Aussichtsrathsmitgliedern statt ¬
finden. — Morgen, abends 8V* Uhr, findet
im Schützenhause eine Generalversammlung des
Männergefangvereins „Liedertafel“ statt. — Das
Verzeichniß

“

des abgabepflichtigen Bestandes an

Pferden in Rakel wird in der Zeit vom

4. bis 17. November er. im Magiftratsbureau zur
Einsicht ausliegen. — Am nächsten Sonntag wird im
Saale des Schützenhauses eine Generalversammlung
des Kriegervereins abgehalten werden, derselben geht

eine Vorstandssitzung voran. — Rabbiner Dr. Perlitz
von hier wird am Sonntag, abends 8 Uhr, int Hotel
Kaiserhof in einer Versammlung des jüdischen Litteratur ¬
vereins einen Vortrag über „Antoninus und Rabbi“

halten. _ .
_ _ . . .

-z. Wirsitz, 1. November. (Das (Schieds ¬
gericht für Arbeiterversicherung) des

Negierungsbeztrks Bromberg hielt gestern im Kreis-

ständehaufe Hierselbst unter dem Vorsitz des Ne ¬

gierungsassessors Dr. von Gottschall eine Sitzung ab.

Als Beisitzer nahmen Gutsbesitzer Pieper-Wtlhelms-
eichen, Kaufmann Oklitz-Bromberg. Arbeiter Behrendt-
Dombrowo und Käthner Wisniewski-Zolondotvo theil.
Es kamen 13 landwirthschaftliche und 1 Gewerbe-Unfall-,
sowie 1 Jnvalidenrenten-Sache zur Verbandlung.
Die Berufung wurde in 9 Fällen als unbegründet zu ¬
rückgewiesen ; in 3 Fällen wurde Beweisaufnahme be ¬

schlossen. Dem Kolonisten Ferdinand Krause zu
Friedrichshorst ist eine 20prozentige. der Arbeiterin
Auguste Goede zu Marienau eine 50prozentige Unfall ¬
rente, der Arbeiterin Marie Walloch zu Wirsitz eine

Invalidenrente in Höhe von 116,40 Mark jährlich zu ¬
erkannt worden.

8. Jnowrazlaw, 1. November. (D t e htes tge

Ortsgruppe der historischen Gesell ¬
schaf t) der Provinz Posen beschloß in der gestrigen
Sitzung einstimmig den Beitritt zu der „Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft“ in Posen.
Die Mitgliederbeiträge werden darum in Zukunft von

Posen aus eingezogen werden. Es wird beabsichtigt,
mehrere Herren, welche in Posen für die genannte
Gesellschaft Vorträge halten, auch für die hiesige
Sektion zu Vorträgen zu gewinnen. Zu denselben
sollen auch Nichtmitglieder gegen Zahlung eines Ein ¬
trittsgeldes Zutritt erhalten.

Ostrowo, 31. Oktober. (Zum Anschluß
an die Bahn Warschau-Kalisch.) Eine
von Jntereffenten gestern hier veranstaltete Versamm ¬
lung zur Erörterung des Anschlusses der im Bau be ¬

griffenen russischen Eisenbahn Warschau-Kalisch an das

preußische Eisenbahnnetz, insbesondere der eventuellen

Weiterführung des russischen breitspurigen Geleises bis

Ostrowo, hat eine Erklärung beschlossen, nach welcher
die preußische Staatsbahn bis Kalisch und die russische
Bahn bis Ostrowo geführt werden möge. Es wurde

eine Abordnung gewählt, welche dem Eisenbahnmintster
diese Erklärung überreichen soll.

? Schwetz, 1. November. (Zum Morde.

Theater.) Die Sektion der ermordeten Kellnerin
Christine Knebel hat unsere gestrige Mittheilung be ¬

stätigt. Die K. wurde durch einen schweren Schlag
auf ben Kopf betäubt und dann mit den Händen er ¬

würgt. Der verdächtige Schiffer Dommert befindet sich
noch in Haft. — Gestern gaben Mitglieder des Brom ¬

berger Stadttheaters eine Vorstellung im hiesigen
Kasino.

Schlochau, 31. Oktober. (Zu einer

blutigen Schlägerei) zwischen russischen
und einheimischen Arbeitern kam es auf dem Gute

Ziethen. Als Waffen wurden Spaten, Hacken und
andere gefährliche Werkzeuge benutzt. Ein Ziethener
Arbeiter, Vater mehrerer unversorgter Kinder, ist
heute seinen Verletzungen erlegen. Zwei Russen hegen
noch schwer krank darnieder. Von ben Betheiligten
wurden heute acht Mann unter polizeilicher Bedeckung
in das hiesige Amtsgefättgniß eingeliefert.

Pelplin, 30. Oktober. (Beschlagnahmte
Bücher.) In der Mickalowskischen Buchhandlung
erschien eine Gerichtskommission aus Dirschau, um nach
verbotenen Büchern zu suchen. Es wurden 4 Exem ¬
plare des Werkes „Der 29. November“ und ein Exem ¬
plar der „sonderbaren Abenteuer des Urban Dlugonos“
(Langnase) beschlagnahmt. ,

Marienbnrg, 1. November. (Vom Schlosse.)
Das schöne Wetter gestattet noch immer ein flottes
Schaffen an der Marienburg, emsig wird z. B. an den

Wehrgängen des Hochschlosses weiter gearbeitet. In
der Schloßkirche bewundert man jetzt das herrliche
massiv messingne Lettnergitter, das der Schloßbau-
Verein von Professor Behrendun Berlin für 30 000
Mark erworben hat. Das Kunstwerk trennt unmittel ¬
bar hinter dem Sitz des Hochmeisters den Hünptraum
der Kirche von dem kleineren Altarabtheil. Neu ein ¬

geführt sind dort ferner in den Altarschrein plastisch
die modellirten Gestalten der 12 Apostel und in deren
Mitte vor wenigen Tagen gewissermaßen als Schluß ¬
stück eingesetzt ein in Köln gearbeitetes, aber erst an

Ort und Stelle vergoldetes Marienbild.

Königsberg, 1. November. (Vergiftung
d u r ch K o h l e n d u n st.) In der Rhesastraße 4

wurden heute früh zwei Dienstmädchen durch Kohlen ¬
dunst vergiftet aufgefunden. Das eine ist todt, das
andere lebt noch und wurde nach dem Krankenhause
gebracht. . ,

Angerburg, 31. Oktober. (Schulkinder
als M ö r d e r.) In nicht geringe Aufregung wurden

die Bewohner der Ortschaft Knobbenort versetzt, als

zu ihnen gestern früh die Kunde drang, der Böttcher
und Ortsarme Korsch sei am Abend vorher auf dem

Lande des Besitzers Mollowitz, einige Schritte abseits
von dem nach Jeziorowsken führenden Wege, ermordet

gefunden worden. Doch welch Entsetzen bemächtigte
sich der Gemüther, als man erfuhr, wer

dieses scheußliche Verbrechen an dem bereits
über 70 Jahre alten Manne begangen. Zwei
Schulknaben sind es. und zwar der neun Jahre
alte Grigo und der acht Jahre alte Lasch,
Söhne in Knobbenort wohnender Arbeitsleute. Den
Bemühungen des Gendarmen aus Kruglauken ist es

noch gestern gelungen, die beiden jugendlichen Ver ¬
brecher zu ermitteln, welche auch über die Ausführung
der That dem Gendarm gegenüber und auch dem

gestern schon an Ort und Stelle erschienenen Gericht
ein umfassendes Geständniß abgelegt haben.
Sie haben sich am 28. d. Mts., Nach ¬
mittag, auf dem Wege getroffen, um ihren
sich in Kruglauken aufhaltenden Angehörigen ent ¬

gegen zu gehen. Unterwegs fanden sie den

ihnen bekannten K. auf dem Acker am Wege
schlafend vor; aus seiner Rocktasche ragte bte

Schnapsflasche hervor; diese, die noch halb
gefüllt war, tranken sie leer und gingen dann weiter.

Bald jedoch kehrten sie um und kamen zu dem noch
immer schlafenden K. Nachdem sie an ihm mit einem
Messer eine ruchlose That auszuführen vergeblich ver ¬

sucht hatten, zogen sie ihm Strümpfe und Stiefel aus
und warfen diese und die Mütze des K. fort. Der

unselige SchnapS wird wohl den K. so tief in den

Schlaf versenkt haben, daß all' diese Manipulationen
ihn daraus nicht zu wecken vermochten. Die beiden

Unholde griffen bann zu den Stöcken und hieben
nun mit diesen auf ihr Opfer, insbesondere auf den

Kopf, solange ein, bis die Stöcke brachen und sie ihr
Opfer genug geschlagen zu haben glaubten. Der

jüngere Lasch zog bann wieder sein Messer und meinte,
er müßte dem K. noch die Augen ausstechen. Er ließ
auch den Worten die That folgen und brachte dem K.
noch zwei Stiche unter und über dem Auge bei, so-
daß wie er selbst, sagt — das Blut hoch spritzte-

Darauf wollten sie den keinen Laut mehr von sich
gebenden K. in den nahen Teich schleppen, waren aber
hierzu zu schwach und verließen den Thatort. In
einer Blutlache wurde K. an demselben Tage' von
mehreren aus dem Forst kommenden Leuten gefunden
und auf das benachbarte Gehöft in den Stall des Be ¬
sitzers Mollowitz gebracht. Ec hatte zwar noch etwas
Leben gezeigt, ist aber ba D darauf gestorben, ohne ein
Wort gesprochen zu haben. Die beiden, übrigens
wenig entwickelten Knaben, haben über ihre schreckliche
That keine Reue gezeigt; anscheinend ungerührt und
ohne Grauen stand n sie an der ihnen vorgezeigten,
bis zur Unkenntlichkeit entstellten, über und über mit
Blut besudelten Leiche ihres Opfers!

—d. Lyck, 1. November. (Zu T o d e ge ¬
prügelt) hat der im diesseitigen Kreise in Wos-

nitzen wohnhafte Maurer T h i e m seine eigene Ehe ¬
frau. Beide Eheleute waren dem Trünke stark ergeben
und geriethen deshalb oft in Streitigkeiten, die meistens
in Thätlichkeiten ausarteten. Dieser Tage entspann sich
zwischen beiden, nachdem sie zuvor dem Alkohol tüchtig
zugesprochen hatten, wiederum ein Zwist, in dessen
Verlaufe der Mann seine Frau auf offener Dorsstraße
mit einem Knüttel derartig bearbeitete, daß sie todt
blieb; zuvor hatte er sie mehrmals mit dem Kopfe
gegen die Mauer des von ihm bewohnten Hauses ge ¬
stoßen. Durch einen Gendarm wurde der Todtschläger
festgenommen.

Hefevitmtieitsfeft.
Die Schuld des Dankes, die das deutsche evangelische

Volk dem Herrn der Kirche alljährlich am Reformalions»
feste erstatten soll, wird in ihrer Größe noch immer nicht
überall empfunden. Und doch ist keine Zeit mehr als die
unsere geeignet, jedermann die Augen zu offnen für die
Segnungen, die durch das Werk der Reformatoren auf
uns geflossen sind. Die Ern uerung des religiös n Lebens,
die Hinwendung des von Menschensatznng bereiten Ge ¬
wissens unmittelbar zu dem lebendigen Gott hat ein- neue

Zeit auf Erden heraufgeführ-t, und die großen Errungen ¬
schaften der Protestant scheu Kultur auf allen Gebieten
menschlichen Schafflns und Wirkens sind die jedem sicht ¬
baren Früchte jener religiösen Wiedergeburt. Aber wenn

an Mef.it Flüchten auch die Völker theilnehmen, die
noch im . amte Noms geblieben sind, so zeigt
doch ein Blick auf ihre öffentlichen Zustände, daß
aller Fortschritt der Kultur nichts hilft, wenn der
tiefste Grund des Glaubensledens nicht gesund und frei
ist. Vieler Orten regt sich gegenwärtig in katholischen
Ländern die Sehnsucht nach dem Evangelium, das als
das einzige Heilmittel gegen inneren und äußeren Verfall
erkannt wird. Sollte diese Erkenntniß nicht erst recht bei
uns vorhanden fei,; ? Aber die köstlichen Güter der evan ¬

gelischen Wahrh it, das Wort vom Kreuz und diePred gt
von der Gnade Gottes tu Christo Jesu werden leider bei
unseren Evangelischen gar oft nicht hoch und heilig ge ¬
halten als das beste Gut für das innere Leben der
eiaeucn Seele, als der kostbarste Besitz für das geistige
Bewußtsein unseres Volkes. Mit betn bloßen Rühmen
dessen, was uns die ReformaUon gebracht hat. ist es

nicht abgethan. Wollen wir uns wahrhaft für sie baubar
erweisen und rechte Kinder unserer evangelischen Väter
sein, so gilt es, daß jeder für sich selbst und für sein
Haus mit mannhaftem Bekennrniffe und frohem Glauben
bet sein m Heilande stehe und alles thue, was er kann,
damit in unserem, von so viel bösen Geistern bedrohten
Volke Gottes Wort eine Macht des Segens und der
Genesung werde.

Bimte Lhvsnik.
— Berlin, 1. November. Der Hausbesitzer

Schlächtermeister Heß, welcher in der Nacht zum
Freitag einem Schloffergesellen, der mit einem Mädchen
sein Haus betreten wollte, den Eingang verwehrte,
wurde von beut Schloffergesellen durch einen Messer ¬
stich schwer verletzt. Der Thäter wurde
verhaftet.

— Emden, 1. November. (Amtliche Meldung.)
Das Kabel Emden-Vigo ist unterbrochen.

— Konstantinopel, 1. November. In ckem
Vordort Beschiktasch ist ein P e st f a l l vorgekommen.
Der Erkrankte und die Personen, welche mit ihm in
Berührung gekommen sind, sind in das Lazarett ge ¬
schafft worden.

— Petersburg, 1. November. Die Kom ¬

mission zur Bekämpfung der Pest giebt bekannt,
daß in B a t u nt eia Mann unter pest ¬
artigen Symptomen gestorben und bald dar ¬

auf ein anderer, der mit ihm in keiner Berührung
stand, unter ähnlichen Svmptomen erkrankt ist. Dieser
befindet sich aus dem Wege der Genesung; seine
Familie wurde isolirt. In beiden Fällen wurde durch
bte bakteriologische Untersuchung wirkliche Pest nicht
festgestellt, gleichwohl wurden alle nothwendigen Vor ¬
sichtsmaßregeln getroffen. Ausgehende wie einlaufende
Schiffe werden strenger ärztlicher Untersuchung unter ¬

worfen.
— Glasgow, 1. November. Seit der letzten

Meldung ist hier ein neuer P e st f a l l zur amt ¬

lichen Kenntniß gebracht worden. Dadurch erhöht
sich die Zahl der Erkrankungen auf fünf. In
betreff der den Hafen verlassenden Schiffe
sind noch keine Anweisungen von dem Aus ¬

wärtigen Amt eingegangen. Man glaubt aber, daß
ber Erlaß beschränkender Vorschriften unmittelbar be ¬

vorsteht. Die Konsuln haben heute die Ausstellung
von Gesundheitspapieren abgelehnt. Eine große Zahl
von Personen, die mit den Erkrankten in Berührung
gekommen sind, ist isolirt worden.

— Barcelona, !. November. Der auf der
Fahrt von Alicante hierher befindliche Dampfer „Cer ¬
vantes“ ist auf hoher See verbrannt. Die
Besatzung konnte sich retten.

— N y b o r g, 1. November. Das russische
Panzerschiff „Pereßwjät“ ist heute Morgen am

Nordende der Insel Langeland auf Grund ge-

rathen. Ein Bergungsdampfer ist zur Hülfeleistung
abgegangen.

— Glasgow, 1. November. Ein Schänk-
mädchen auf der Bahnstation Airdrie, das bis vor

kurzem eine ähnliche Stellung in einem hiesigen Gast ¬
hause bekleidete, ist unter pestart t ge n Er ¬

scheinungen erkrankt. Die Schankstelle auf der ©totton

ist geschloffen worden.

Ib nmer 2veichje! - SchiffSravport.
Xfimit, 1. November. Wasserstand 0.30 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Trocken.' — Schiffs-Verkehr:

diätste [itfahneitii
b>S Scl,iIlers!““'“ “ Ladung

Kap. Greiser D. Alice

Schwarz Kahn
Decke do.
Neumann do.
Trzynski do.
Lisynski do.
Schmidt do.

Neubatnm, 1. November. Es

Güter und
Petroleum

Güter
Ziegel
©teilte

do.
Rohzucker

do.

sind

Von nach

Danzig.Thorn

do.
Antoniew.Thorn
Niszawa Schulitz

do.
Thorn-Danzig

do.

heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 308, Begener mtt 70 Flotte».
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Bekanntmachung.
In der Nacht zum 26. d. Mts.

ist tu Prinzenthal aus dem
S p «l I e r t ',chen Lokal das

WI- Fahrrad
Sremiauor, Slraßciirenner 13,
Nr. 173 645 mit weißen Felgen
gestohlen. (5 so

Mittheilungen über seinen Ver ¬
bleib und die Person des Diebes
werden zu den Akten 3 I.
1621/01 erbeten.

Bromberg. d. 31. Oktober 1901.

Der Erste Staatsanwalt.

ZmiWersteigeruitg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung sollen die in

Morn, Dt. KoilMth
mtb LkarSzem

belegenen, im Grundbuche von
Koslowo Band X Blatt 87,
von Deutsch Konopath
Band XVIII Blatt 90, von

Skarszewo Baud XVIII
Blatt 2 zur Zeit der Eintragung
des Versteigernngsvermerkes aus
den Namen des Direktors Wit -

h e l rn Krause in Clmrlotten-
burg, Bismarckstr.29 eingetragenen

Rittergüter
am 20. Dezember 1901,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 8 versteigert werden.
Koslowo Blatt ,s7 ist in

der @ntnbfteuertnuherroffe unter
Art. 1, in der Gebäudesteuerrolle
unter Nr. 3 eingetragen, hat eine
Größe von 346 Hektar 81 Ar und
58 qm, einen Reinertrag von
517,47 Thlr. und einen Nutzungs ¬
werth von 626 Mark.

Deutsch Konopath Blatt
90 ist in der Grundsteuermuttcr-
rolle unter Art. 11, in der Ge ¬
bäudesteuerrolle unter Nr. 2 von
Koslowo eingetragen, hat ,eilte
Größe von 56 Hektar 85 Ar und
90 qm, einen Reinertrag von
590,94 Thlr und einen Nutzungs ¬
werth von 24 Mark.

Skarszewo Blatt 2 ist in
der Grundsteuerinutterrolle mit.
Art. 6, in der Gebändesteuerrolle
unter Nr. 2 eingetragen, hat eine
Größe von 253 Hektar 2 Ar und
40 qm, einen Reinertrag von
213,7-; Thlr. und einen Nutzungs ¬
werth von 18 Mark.

Die Versteigerungsvermerke sind
am 11. September 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs ¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge ¬
boten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge ¬
bots nicht berücksichtigt und bei
derVertheilung des Versteigernngs-
erlös's dem Ansprüche des Gläu ¬
bigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver ¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werd n aufgefordert, vor
der Ertheilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Ein ¬
stellung des Verfahrens herbei ¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen ¬
standes tritt.

Schtvetz, den 28. Oktbr. 1901.

Königliches Amtsgericht.

Grosser Verkauf eiderstoffen
Alfred Hübschmain

(476

Brückenstrasse 2. Brüekenstrasse 2.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Schnei ¬

dermeisters (38

lose! BiegansM
in Lnbftchiu

wird heute am 1. November
1901, vorm 9 3 Ai Uhr das Kon ¬
kursverfahren eröffnet.'

Konlnrsverwa ter: Kaufmann
Oscar Folilmann in Labischin.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht
sowie Anmeldefrist
bis zum 25. November 1901,

Erste Gläubigerversammlung
den 30. November 1901,
Prüfungstermin

den 30. November 1901,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer 2 des hiesigen Gerichts.
Labischin d. 1. November 1901.

Der Gerichtsschreiber
M Königs. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die unter Nr. 54 unseres

Handelsregisters Abtheilung A
eingetragene Firma

Ludwig Bose
ist am 28. Oktober 1901 gelöscht
worden. (38

Königliches Amtsgericht
Labischin.

_
...

PrifEtKapitalisten!
jeset die ..Neue Börsen

zeitung 44 .1'robenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.

i ; erlinSW..Zimmerst 1*'0.

Prima erststell-ge ländliche

§ptljefen
sind zu kaufen durch (13

Sroniberger Dank
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kasse
Danzigerftraße Nr. 8.

Iflflflf) Üf Baugeld gesucht.11/UffU Mb Offerten unter F.
136 postlagernd Schleusen«».

Darlehen
von 10o M. anfw zu coul.
Beding. sow.Hypoth in jed.
Höhe. Anfrag. nt. Rück» an
gj gHttwn* & fl r fl.,fsnnu 0 Ufr 127

>8)
Wer ein seinem Leiden ent ¬

sprechendes,

gut passendes

Bruchband
wünscht, der wende sich an

einen Fachmann, als solcher

empfiehlt sich W»
Original Soxhlet-Apparate

Gummisauger
Gummihöschen
Gummilätzchen
Nabelbinden
Nabelpflaster

Prisnitz sche HalsumschIägej

Ernst liir
Bandagist tLChirurgie-
Instrmnentenmacher

Bromberg'
Wollmarkt No. 15.

Spezialgeschäft
für

chirurgische Artikel
zur Krankenpflege,

als
Verbandstoffe, Betteinlagen,

Euft- und Wasserlassen,
Eisbeutel, Irrigateure, Krainpf-

atierMnden, Vasenspüler und
Donchen, Bamenhinden.

hält ein gut assortirtes
hagrer in

Leib- und

Umstandsbinden,
Bandagen

für jeden Krankheitsfall der
geehrten .Damenkundschaft

zur Verfügung, welche von

sachkundiger älteren Dame
angelegt werden.

EineherzlicheBitte
an edcldcnkende Mansche»

richtet eine sich in höchster Noth
befindende Frau, die gänzlich er»

bi ndet ist und außerdem noch
unheilbar erkrankt ist.

D e Geschäftsstelle dieser Zei ¬
tung ist gern bereit, milde Gabe«
entgegen zu nehmen und wird
darüber an dieser Stelle quittirt.

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirre« k

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch de»
ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von Aug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
str.ttl, aFlocou 3,50 M. Probe ¬
flacon 1,50 M, Verpackung 30 Pf.
tu Parkctporto. Gegr. 1882.

g: Kapitalien 33
kündbar tote unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen
Zinsfüße auch' für Industrien größeren Umfanges offerirt (93

Paul Bertling, Anzig, 38 . BrvdbiinkeilgO 5 ll.

Preisermäßigung.
ErtlHnWKmkstKklM

fl. Psd. 60 Pfg.
„Heimchen 66

Seifen-Versandhaits,
G. ui. b. H. (83

ttr. 49.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromverg und Um-
gegcud zeige ich hiermit ganz ergebenst an, daß ich mit dem
heutigen Tage in dem Haufe des Herrn Buchdruckerei-
Besttzers D i t t m a n u

Wilhelm ft raste Nr. 15

ei» stilles Kerrell-Garderobell
Maaß-Geschäft

eröffne. — Um gütigen Zuip uch bittet (83 H
Hochachtungsvoll ergebenst XfHIQF« §

Mittelstraste 48, 2 Tr.
Trockne helle Werkstatt zu vertu.

| £r Sieillkshiell,
beste oberschlesisch- Marken,

° Ccilitlle x,sr
- } trockener

| Kleinholz 1 T
$ liefert zu besonders btlligm

Preisen frei Haus.

I EfflilFaMaD.iIIiltelstr.22.
Eiitoiiöscl,

vielerlei Sott.
äSiiitf 1). im an,

kl. Pavozeie«,
gelehrig, Stück 3 M., Sing- und
Schwarzdrossel, gel. Staare,
gr. Alp -Stieglitze «.Zeisige
bis Montag bill. z. hab. i.Gasthaus
Livouiusstr. 7, E?e Bahnhofstr.

Zwei gerSttuiige 8iiötit
mit anschießenden Z mmern zum
1. Januar zu vermiethen.
Otto Fuchs, Wollmarkt 2

Zwei gut möbl. Zimmer
mit separaten Eingä gen billig
von sogleich Rinkauerstr. 34, I
zu v rmiethen. (4498

Ein gutes Pianino
auf ca. 5 Monate u miethen

-gesucht. Off. mit Preisangabe
unter P. B. 365 a. d. G sch st. d. Ztg.

11/0 m. laufendes (106

eichenes Paneel,
2 m hoch, für Herren- od Eßz.,
fast neu, zu verkaufen. Off. mit.
R. M. lOOa d.Geschst.d.Ztg.

Möbl. Zimmer,
sep. Ging., zu verm. Wallst. 9, p. r.

1 möbl. Zimmer, auf Wunsch
Pension, zu verm. Karl-str-. 13, II.

Guter Mauergrand
abzugeben Kujawierstr. 54. (4489

Pctr.-Kronlencht.m.Kttvtbschl.
g. erh., bill. z. vk. Wo ? s.d. Gst.d.Z .

Schwarzer Anzug
zu verk. Mittelstraße 48, 2 Tr. t.

51m* ftaM Mied £aiO.
Bromberg, 2. November.

cf Die Volksschulen I und II in Schweden ¬
höhe werden zur Zeit durch Anbauten vergrößert, so
daß die Volksschule I eine Erweiterung von vier,
die Volksschule II eine Erweiterung von zwei Klassen
erfährt.

* Zu dem Eingesandt in Nr. 257, worin Mit ¬
glieder hiesiger Ortskrankenkassen darüber
Klage führen, daß nicht alle Kaffenvorftände zu der
Besprechung auf dem Gewerbebureau eingeladen
gewesen sind, obwohl es sich um die Gründung eines
alle Kassen umfassenden Verbandes gehandelt
hätte, wird uns mitgetheilt, daß in der Besprechung
lediglich von der eventuellen Anstellung eines b e -

soldeten Kassenrendanten die Rede ge ¬
wesen ist, die im Interesse der Rechnungsführung er ¬

wünscht und Vortheilhaft sei. Die noch in weitem
Felde liegende Verbandsgründung ist in dieser Kon ¬
ferenz nicht zur Sprache gekommen.

* Ein Symphoniekonzert veranstaltet am

Mittwoch, 13. d. M., Herr K a p e l l m e i st e r B i l s
mit der Kapelle des 34. Infanterieregiments. Als
Solistin hat Herr Bils Frau C £ 1 e ft e £ hop-
Gr o e n e v e lt gewonnen, eine Pianistin, die in

.neuerer Zeit mit bedeutendem Erfolge in vielen
Konzerten größerer Städte mitgewirkt hat.

* Nachtrag z« den Kirchlichen Nachrichten.
Prtnzenthal, 3. November. Neformationsfest.
Kollekte für die Gustav-Adols-Stiftung. i/„to Uhr
Gottesdienst in Prinzenthal mit Adendmahlsfeier,
Superintendent Saran. Der Kindergottesdienst fällt
aus. Um 3 Uhr Freitaufen. 1 / 2 8 Uhr Jünglings-
Verein. Donnerstag, 7. November, abends 8 Uhr,
Bibelstunde.

* Durch den Verkauf werthlofer Dünge ¬
mittel hatte der Kaufmann Franz Börner aus
Berlin u. a. auch in den Ostprovinzen Schwindeleien
verübt. B. ist jetzt von der Strafkammer zu Berlin
wegen Betruges zu sechs Monaten Gefängniß und
1000 Mark Geldbuße verurtheilt worden.

* Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern
heute die Node,chen Eheleute hier, Brenken Hofstraße.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns u. a. geschrieben: Morgen (Sonntag) findet nach ¬
mittags zu kleinen Preisen eine Aufführung von

Shakespeares „Othello“ statt, und abends geht eine

Wiederholung der Operette „Der arme Jonathan“ in
Szene. Am Montag gelangt eine Novität, Oskar
Blumenthals neues Lustspiel „Die Fee Caprice“ zum
ersten male zur Aufführung. Dieses Werk des erfolg ¬
reichen Autms fand am Lessingtheater in Berlin vor

kurzem eine sehr beifällige Aufnahme, die der Neuheit
auch am Hofburgtheater in Wien zutheil wurde. Der geist ¬
volle Lustspieldichter kehrt mit seiner „Fee Caprice“ vom

bloßenTheater zurLitteratur zurück ; dasWerk ist inVersen
geschrieben und Blumenthal hat die reiche Fülle seines
Witzes über den dankbaren und interessanten Stoff er ¬

gossen. Herr Oberregisseur Röntz hat die Novität in
Szene gesetzt, und die Damen Cela Enrici, Jda Wüst
und Meta Harden, sowie die Herren Direktor Stein,
Birkholz. Buhler, Baumeister, Weinig und Thiele
theilen sich in die Hauptrollen des Stückes.

i. Infolge des Abbruchs des Tepperschen
Hauses in der Brückenstraße und theilweiser Pflaster ¬
erneuerung in der Schloßstraße ist der Verkehr für
Fuhrwerke in der Schloßstraße gesperrt. In dem
Tepperschen Grundstücke selbst befindet sich soviel
Grundwaffer, daß unausgesetzt eine Pumpe in Be ¬
wegung ist.

cf Allerseelen. Heute ist das Todtenfest der
katholischen Kirche, der Tag Allerseelen. Auf dem
katholischen Kirchhof herrschte schon vom frühen Morgen
ab ein starker Besuch und in den Kirchen fanden An ¬
dachten statt. Bis 10 Uhr vormittags waren die
katholischen Lehrer und Schüler vom Schulbesuch be ¬
freit. Am gestrigen Allerheiligentage hatten sie den
ganzen Tag über frei, auch standen auf dem Gericht
keine Termine an.

N. Mrotfchen, 1. November. (Treibjagd.)
Heute fand in der hiesigen königlichen Forst Eichwalde
eine Treibjagd statt. Es wurden von 11 Schützen
43 Hasen, 22 Kaninchen, 3 Nehböcke und eine Nicke
erlegt. , .

Thorrr, 1. November. (Zur Berathung
des Holzhafenprojekts) findet hier am 8. No ¬
vember unter Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten von
Goßler eine Konferenz statt, zu der mehrere Ministe-
rialkommiffare erscheinen werden. Es soll auch eine
Besichtigung des Baugeländes erfolgen.

Konitz, 31. Oktober. (Inder dritten dieS-
jährigen Schwurgerichtsperiode,) welche
am 4. November beginnt, wird am 11. gegen den Ar ¬
beiter Paul Otto Daehnert aus Konitz wegen vor ¬
sätzlicher Brandstiftung (Brand des Synagogen ¬

schuppens in Konitz), am 13. gegen den Ar ¬
beiter Johann Morzuch aus Czersk wegen des Sitt ¬
lichkeitsverbrechens und Mordversuchs bei Ritte! und
am 14. gegen den Schlltzenwirth Vinzent Gotisch aus
Konitz wegen Brandstiftung verhandelt werden.

Allenftein, 1. November. (Ueber den
großen Brand) wird noch der „Hartungschen
Zeitung“ berichtet: Die freiwillige Feuerwehr. die
anfangs mit Energie die Rettungsarbeiten betrieb,
mußte wegen der nach allen Seiten schlagenden
Flammen und des sich über die ganze Um ¬
gegend hinziehenden undurchdringlichen Rauches
bald davon Abstand nehmen. Die' Decken der
drei Stockwerke stürzten bald ein, und die Ar-
beitsräume bildeten nur ein Flammenmeer. Die
Feuerwehr versuchte dann das große Möbellagerhaus
zu retten. Doch auch dieser Versuch mißlang, und

.auch dieses in allen drei Stockwerken mit fertigen
Möbeln beladene Lagerhaus brannte nieder. Auch das
Wohnhaus ist zum großen Theile beschädigt und vor ¬

läufig in den oberen Räumen unbewohnbar, konnte
aber noch erhalten werden. Der Schaden beträgt ent ¬

gegen der ersten Meldung nur 450 000 bis 500 000
Mark.

Gririehtsfoul.
cf Bromberg, 1.November. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der Rei ¬
sende Guido Runge von hier wegen Betruges zu
verantworten. Vor zwei Jahren betrieb R. einen leb ¬
haften Handel mit Geweihen, Nehkronen und ähnlichen
Sachen, die er sich von zwei größeren Geweihhsnd-
lungen, Otto Barke in Leipzig und Weiland in Ebers ¬
bach, hatte kommen lassen. Die Briefe und Postkarten,
die R. an die Handlungen geschickt hatte, kamen zur
Verlesung und lauteten dahin, daß der Besteller sich
als wohlhabender Mann hinstellte und hervorhob, daß
ei mehrere hundert Mark ausstehen und eine

Hypothekenforderung von 2000 Mark besitze. Ferner
theilte er den Adressaten u. a. mit, daß er in Lapp ¬
land gewesen, von dort Geweihe mitgebracht habe und
eine große Kundschaft namentlich unter den Offizieren
habe. Er erhielt auch die Geweihe, bezahlte sie aber
nicht und die Absender halten, da der Angeklagte in ¬

zwischen den Offenbarungseid geleistet, das Nachsehen;
der Verlust an Geld betragt über 400 Mark. Der
Angeklagte behauptete, daß er zur Zeit der Bestellung

in der That über die von ihm angegebenen
Mittel verfügt habe. Es seien ausstehende
Forderungen gewesen, auf deren Eingehen er

bestimmt gehofft hätte, darunter befände sich
eine von 150 Mark an einen Bäckermeister, der in ¬
zwischen von hier verzogen sei. Der Staatsanwalt
beantragte die Sache zu vertagen, um diese Angaben
des Angeklagten auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Der
Gerichtshof ging hierauf ein und forderte den An ¬
geklagten auf, bis zu einer bestimmten Zeit die be ¬
treffenden Schuldner dem Gerichte anzuzeigen. — Der
Malerlehrling Roman Olejnak und der Klempner-
lehrling Felix Lorenz auS Grone a. B. ver ¬
übten an -einem Tage int Monat August in
den Straßen der Stadt allerlei Unfug und
schrieen, als sie an der offenen Thüre der
Synagoge vorüber kamen, mit lauter Stimme „Hurrah“
in den Tempel hinein. Wegen Störung des
Gottesdienstes angeklagt, kamen beide mit
einem Verweise davon. — Der Käthner Michael
Bohlmann und der Arbeiter Karl Kaps aus Feyerland
waren wegen schweren Diebstahls angeklagt
und sind beschuldigt, in der Nacht zum 10. Mai d. I.
der Eigenthümeifrau Rubbey 85 Pfund Speck und
Schinken von dem Boden ihres Hauses gestohlen
zu haben. Kaps soll den Diebstahl ausgeführt und
den gestohlenen Schinken dem Bohlmann gegeben
haben, worauf dann Speck und Schinken vvn Bohl ¬
mann in einer Kiesgrube vergraben wurden. Beide
bestritten die That. Der Gerichtshof hielt jedoch den
Bohlmann als des Diebstahls überführt und erkannte
gegen ihn auf 6 Monate Gefängniß. Kaps wurde-da ¬
gegen freigesprochen. Nach den Fußspuren soll nicht
Kaps, sondern eine Frau die Helfershelferin des B.
gewesen sein. — Wegen schwerer Kuppelei
wurde hierauf die Arbeiterin Lucie Brzezki aus Kanla
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die
Arbeiter Krzyzanowski und Theodor JeSke von hier
hatten sich einer „Leichenfledderei“ schuldig
gemacht. In der Nacht des dritten PfingstfeiertageS
bemerkten sie in den Seminaranlagen an der Kaiser-
straße auf einer Bank einen schlafenden Mann, dem
sie Taschenuhr und Kette stahlen. Die Uhr verfitzten
sie in einem hiesigen Psandleihgeschäft für 5 Mark
und die Kette bei einem Schiffer für 1 Mark. Die
Angeklagten, die schon vorbestraft sind, wurden zu
3 Monaten bezw. 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. —

Zwei Sachen wurden vertagt.
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Strümpse und Trikotap
Beste bewährte Qualitäten. Sauberste Konfektion.
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Bamen-Strtimpte.
Baumwolle ...... das Paar 0,65 bis 3,00 M.

Halbwolle ...... das Paar 0,90 bis 3,10 M.

Cranzwolle das Paar 1,00 bis 3,00 M.

Halb- und Ganzseide . das Paar 3,60 bis $$5,00 M.

Herren-Socken.
Baumwolle das Paar 0,50 bis 3,75 M.
Halbwolle das Paar 0,50 bis 1,65 M.

Ganz wolle das Paar 0,80 bis 4,00 M.
Ganzseide das Paar 6,75 bis 7,75 M.

Kinder-Strümpfe.
Baumwolle das Paar 0,50 bis 1,70 M.

Ganzwqlle das Paar 0,50 bis 3,70 M.
Erstling sstrümpfe . . das Paar 0,40 bis 1,10 M.
Söckchen das Paar 0,65 bis 1,40 M.

Iietzte Neuheiten.
Geschmackvolle Streifen und Karos.

Das Paar 80 Pf., 1,00, 1,50, 3,00 bis 3,70 M.

OllllZWOlldlO 'MWiffitil*!! illpfe (bis zum Knie reichend) in praktischen Melangen, das Paar 1,65 bis 3,00 M.

Besondere Neuheiten.
Schottisch, geringelt, kariert und gestreift.

Das Paar 1,35, 1,50, 3,00, 3,00 bis 3,75 M.

Aparte AT etiIi eiten»
Geringelt, kariert und gestreift.

Das Paar 1,00, 1,35, 1,50, 3,00 bis 5,00 M.

Damen-Untertalllen.
Baumwolle das Stück 0,90 bis 3,35 M.

Ganzwolle das Stück 1,60 bis 3,50 M.

Korsett-Schoner ln Baumwolle,
Wolle und Seide . das Stück 0,50 bis 3,90 M.

Damen-Jacken.
Baumwolle das Stück 1,10 bis 3,30 M.

Halbwolle ...... das Stück 1,75 bis 3,75 M.

Ganz wolle das Stück 0,85 bis 3,90 M.

Ganzseide ...... das Stück' 7,35 bis 9,35 M.

Damen-Beinkleider.
Baumwolle das Stück 3,10 bis 3,00 M.
Halbwolle ...... das Stück 3,50 bis 3,00 M.
Ganzwolle ...... das Stück 3,75 bis 7,50 M.
Radfahr-Beinkleider. das Stück 4,35 bis 8,00 M.

Bamen-Reform-Beinkleider.
Baumwolle das Stück 4,75, 5,35, 5,75 bis 6,75 M.

Ganzwolle das Stück 6,50, 7,00, 7,50 bis 10,75 M.

Gloriaseide . das Stück 8,50 bis 9,00 M.

Damen-Hem dhosen.
Baumwolle das Stück 3,00, 3,40, 3,85 bis 4,35 M.
Halbwolle das Stück 3,75, 5,00, 6,00 bis 7,35 M.
Ganz wolle das Stück 5,50, 6,00, 6,50 bis 6,75 M.

Ganzseide das Stück 15,00, 16,00 bis 18,50 M.

Herren-Beinkleider.
Baumwolle ..... das Stück 1,80 bis 5,60 M.

Halbwolle ...... das Stück 1,70 bis 7,35 M.

Ganzwolle ...... das Stück 3,70 bis 11,50 M.

Ganzseide ..... .ij das Stück 9,00 bis 30,50 M.

Herren-Jacken.
Baumwolle ..... das Stück 0,85 bis 5,35 M.
Halbwolle das Stück 1,50 bis 5,10 M.

Ganzwolle das Stück 3,00 bis 10,00 M.

Ganzseide ...... das Stück 7,50 bis 17,50 M.

Herren-Hemden.
Baumwolle das Stück 3,35 bis 3,75 M,
Halbwolle das Stück 3,75 bis 4,75 M.
Ganzwolle das Stück 4,35 bis 7,75 M.
Ganzseide ...... das Stück 13,50 bis 15,00 M.

TMftrrftll■Rftlt«BeIllkleider ln Baumwolle und Halbwolle das Stück 3,30, 3,50, 4,35, 5,00 bis 5,75 M.

Kinder-Beinkleider.
Baumwolle ..... das Stück 1,35 bis 1,90 M.

Halbwolle . . . . . das Stück 1,70 bis 3,60 M.

Ganz wolle ..... das Stück 3,35 bis 3,10 M.

Knaben-Sweaters
aus Ganzwolle gestrickt. Einfarbig,

gestreift oder kariert,
das Stück 1,75, 3,50 bis 5,00 M.

Kinder-Jacken.
Baumwolle das Stück 0.85 bis 1,45 M.

Halbwolle ..... das Stück 1,50 bis 3,10 M.

Ganzwolle ..... das Stück 3,10 bis 3,75 M.

Klnder-Stoffmützen
in neuen geschmackvollen Formen

und bester Ausführung,
das Stück 3,00, 3,50 bis 3,35 M.

Maillot# (Jacke n Beinkleid vereinigend).
Baumwolle
Halbwolle
Ganzwolle

das Stück 1,00 bis 3,00 M.
das Stück 1,35 bis 3,75 M.
das Stück 3,10 bis 4,50 M.

Kinder-Kapotten
in neuesten Formen, geschmackvoll

garniert. Aus Zephyrwolle, Filz, Seiden»
pliisch und Seidenstoffen,

das Stück 90 Pf., 1,35, 3,75 bis 5,00 M.

Mädchen-Reform-Beinkleider.
Baumwolle
Ganzwolle

das Stück 3,50 M., 3 M., 3,50 M. bis 3,75 M.

„ 4,50 M., 4,75 M, 5 M. bis 5,50 M.

Für kleine Kinder.
Gestrickte und gehäkelte Jäckchen, Höschen, Leibchen,

Röckchen, Mützchen, Schuhe und Wickelbänder.

Herren- und Damen-Sweaters. — Sport-, Jagd- und Reisehemden- — Sportmützen.
Sport-Strümpfe, Sport- und Taillen-Gürtel. Herren-Konfektion. — Hüte.

Anprobezimmer. Korsette. Verkaui durch fachkundige Damen.

Beste Fabrikate des In- und Auslandes.
Bamen-Korsette, in farbig, schwarz und weiss, vorzüglichste Ausführung und modernste Formen ............ das Stück 1,50 M., 3 M., 3,50 M. bis 40 M.

Gurt-Korsette, mit seidenem Gummigurt für starke Figuren, in naturfarbig und schwarz ^ . ............. das Stück 5,50 M., 7 M. und IO M.

Sport-Gürtel-Korsette, niedere Form, in weiss, naturfarbig und farbig broschirt i . . das Stück 3 M.. 3,50 M. bis 9,75 M.

Tüll- und Gesundheits-Korsette, auch mit dehnbaren Theilen das Stück 3,50 M., 3,50 M. bis 9 M.

Reform-Korsette, aus Gitterstoff, Köper und SatindrelL naturfarbig und weiss das Stück 3,75 M. bis 8,50 M„ in gestrickt 1,50 M. bis 5 M.

Umstands- und üähr-Korsette, das Stück 3,50 M. bis 7,50 M. Kinder-Korsette das Stück 90 Pf. bis 4 M.

Geradehalter. Leibhalter. Strumplhalter.
Franko-Versand aller Aufträge von SO Mark an.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Bunte Lhvsnik.
— Diskretes und Indiskretes aus

der Familie der Königin Draga. Die
Belgrader Blätter bringen allerlei Andeutungen über
einen argen Skandal, der sich kurz vor der Abreise des
KönigspaareS aus Nisch in einem dortigen Kaffeehause
zugetragen bat- Es ist gleich zu Beginn aufgefallen,
daß die serbischen Blätter mit der ganzen Sache so
überaus zart umgegangen sind; ihre Zurückhaltung er ¬

scheint aber begreiflich, wenn man bedenkt, daß die
Haupthelden der vielgenannte Thronfolgekandidat Leut ¬
nant Nikodem Lunjeviza und sein Neffe, ein zwei Käse
hoher, neugebackener Leutnant, Petrowitsch, der Sohn
der ältesten Schwester Frau Dragas, waren. Die
beiden jungen Herren, letzterer kaum 19 Lenze, machten
sich den Spaß, in angeheitertem Zustande vor ihren
Vorgesetzten in Hemdärmeln Billard zu spielen.
Ein anwesender Hauptmann machte sie auf das
Unschickliche ihres Benehmens in einem öffentlichen
Lokale aufmerksam, erhielt jedoch statt jeglicher
Antwort vom hoffnungsvollen Nikodem mit einer
vollen, schweren Bierflasche einen derartigen Schlag
auf die rechte Brustseite, daß ihm zwei Nippen brachen.
Da erhoben sich mit einem male stimmt iche Offiziere,
und Bet dem, was nun geschah, soll dem muth-
maßlichen Thronfolger unter anderem mit einem
Säbelhiebe eine Zehe abgehauen worden sein. Zwei
Tage vorher sprach man gleichfalls sehr viel von den
Brüdern Lunjeviza. Sie hatten bei der Belgrader
Nationalbank -einen Wechsel von 180 000 Francs ein ¬
gereicht. Der Verwaltungsrath der Bank fand jedoch,
daß die jungen Herren gar kein Vermögen besitzen,
daher kreditunfähig seien, und wies den Wechsel in
aller Form zurück. Das hat im Konak böses
Blut gemacht, und seither muß sich der Vize ¬
gouverneur der Bank, der die Sache verschuldete. Tag
für Tag allerlei kleine Nadelstiche gefallen lassen. Den
wackeren Brüdern wurde inzwischen geholfen. Frau
Draga setzte es durch, daß sie aus des Königs Zivil ¬
liste allmonatlich 2000 Francs Taschengeld erhalten.
Einen gleich hohen Betrag bezieht die verheiratete
Schwester der Königin, Frau Petrowitsch, seitdem sie
von ihrem Manne, einem „ganz gewöhnlichen Bank ¬
direktor“, seit Dragas Heirat von Tisch und Bett ge ¬
schieden lebt. Die Söhne der Frau Petrowitsch (den
Bankdirektor hört man nicht mehr nennen) beziehen
gleichfalls namhafte Unterstützungen, ebenso die zwei
jungen Schwestern der Königin, für deren Mitgift
eifrig „gespart“ wird. Daneben wird auch für allerlei
Jugendfreundinnen der Frau Draga gesorgt. D ie ge ¬
wesene Hofdame erhielt 40 000 Francs als Mitgift.
Sie ist eine Vertraute der hohen Frau, der die Er ¬
lebnisse ihrer Wittwenschaft genau bekannt sind, und
soll, wie noch eine ganze Reihe anderer Freundinnen,
für ihr diskretes Walten gehörig belohnt werden. In
Belgrad meint man nun, die ohnehin „erblich belastete“
serbische Zivilliste werde bald ausgehen.

— D i e Kehrseite der Medaille.
Man schreibt der „Frankfurter Zeitung“ aus St.
Petersburg : Wer in Rußland einen Orden erhält,
muß für diese Auszeichnung der Regierung eine fest ¬
gesetzte Gebühr entrichten. Der niedrigste Orden —

der St. Stanislaus-Orden 3. Klasse — kostet, etwa

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

<Sine Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(29. Fortsetzung.)
.

Herrn von Kantrupps Worte hallten beängstigend
in ihrem Gemüth nach, aber auch noch im vollen
Gegensatz dazu ein Wort, das Fritz damals gleich nach
der Verlobung in der ersten Extase gesprochen: „Ich
bringe das Opfer mit Freuden! Aber Du — Du
mußt es dann auch ebenso freudig annehmen. Komme
mir nur nie mit schwachherziger Verzagtheit — die
könnte mir den Muth brechen.“

Wie oft dachte Ulla unter den Blütenbäumen des
Gartens, mit dem Blick auf daS Silbergeriesel der
Hasel, an jene Worte! Und dennoch fühlte sie sich be ¬
reits mitten drin in der tiefsten Verzagtheit — und
heute mehr denn je. Sie traute sich gar nicht hinüber
zu Oberstleutnants, denen sie das „Lebensglück des
Sohnes“ zerstörte.

Die alten Leute waren immer lieb und herzlich zu
ihr, sie plauderten, unbefangen thuend, von allem, was
ihnen und Ulla nahe trat, auch von Fritz; aber das
war gerade der bohrende Stachel, den diese Güte für
Ulla hatte: sie fühlte immer durch, daß die Eltern sie
schonten, kummervoll und mitleidig.

Fritz hatte bei einer Begegnung mit Freunden
schließlich alle Verstimmung völlig vergessen; er wurde
erst daran erinnert, als er bei Tisch Hans gegenüber
saß. Da war wieder diese Miene kalter Re-
servirtheit. Schon wollte er ihn fragen, ob ihm
etwas fehle, ob er Aerger gehabt — als ihm die Be ¬
gegnung vom Morgen Anfiel und daß Hilde ihm auch
grollte.

Schwägerin Anna allein war völlig unbefangen
und plauderte lebhaft. Ihr Vater hatte ihr bei seinem
Morgenbesuch gesagt, Hans sei sehr gut bei seinen
Vorgesetzten angeschrieben. Zu jeder andern Zeit hätte
ihn eine solche Mittheilung erfreut, heute zuckte er nur
die Achseln und fragte seinen Bruder:

-Ist es Dein Ernst, willst Du morgen schon
reisen?“

Natürlich wollte Fritz. Aber auS dem Tone des
Bruders klang wieder so sehr die gereizte Kälte, die
früher, besonders im Anfang der Ehe, so oft hervor ¬
trat, daß Fritz sich sagen mußte: Er ist verstimmt
gegen Dich. Und wie dies zutraf — woher sonst, als
durch Hilde, die übrigens heute mehr denn je mit
Anna plauderte. Und wenn Hilde Hans ihre Be ¬
gegnung mit Fritz erzählt hatte, ließ das nicht auf
eine sehr große Vertrautheit schließen?

„Laßt uns noch eine Stunde zu Renz fahren!•
schlug Hans vor.

Die beiden Damen willigten freudig ein und
machten sich bereit. Darüber ging aber auch jede
Möglichkeit zu einem vertraulichen Gespräch verloren.
Nun, Hans verlangte offenbar nicht danach und in
Fritz mehrte sich das argwöhnische Unbehagen. Ihm
war, als ob er deutlich die verrätherischen Anzeichen
eines Einverständnisses bemerke; als ob die zwei ihn
trotzig und feindselig anblickten, wenn sie sich unbeobachtet
glaubten. Sobald er dann hinsah, wandten sie den
Kopf ab.

„Aber ich bin ja wohl von Sinnen, daß ich solche
Gespensterseherei betreibe?“ fragte er sich dann wieder

15 SiubeL Alle übrigen Orden sind weit theurer, ob ¬
wohl der Werth, d. h. der materielle Werth der
Kreuze und Sterne ein recht geringer tft. Für einen
Stamslaus-Orden 3. Klaffe z. B. giebt ein Juwelier
höchstens 9 Rubel. Ein kleiner Beamter ist daher oft
durchaus nicht sehr erfreut, wenn er die unvermeid ¬
liche „Stanislawka“ erhält, da sein bescheidenes Ein ¬
kommen durch eine solche Extraausgabe sehr belastet
wird. Man hat aber noch nie gehört, daß ein „Tschi-
nownik“ aus Sparsamkeitsgründen einen Orden aus ¬
geschlagen hätte. Ein südrussisches Blatt berichtet nun
über einen ganz ungewöhnlichen Fall, bei dem es
sich zwar nicht um eine Ordensdekoration handelt,
sondern nur um eine silberne Medaille. Doch darauf
kommt es auch nicht an. Wichtig ist, daß ein Sub ¬
alternbeamter eine ihm nach fünfundzwanzigjährigem
Dienst verliehene Auszeichnung abgelehnt hat, weil sie
ihm zu theuer ist. Dieser brave Mann heißt Wassili
Shigadlo und ist Briefträger in Radomyszl. Die
Postbeamten sind im Zarenreiche die schlechtest be ¬
zahlten Tschinownikr, und gar die Gehälter der Brief ¬
träger sind geradezu lächerlich klein. Shigadlo, der
eine zahlreiche Familie zu ernähren hat, sollte aber
für die silberne Medaille, deren Metallwerth etwa
50 Kopeken beträgt, nicht mehr und nicht weniger als
7 Rubel 50 Kopeken bezahlen. Der arme Briefträger
war so vernünftig, das n i ch t zu thun, und das Post ¬
amt sandte die Medaille zurück. Hoffentlich wiederholen
sich derartige Fälle recht oft; vielleicht wird die Re ¬
gierung dann die jetzigen Bestimmungen über die Ver ¬
leihung von Auszeichnungen einer Revision unterziehen
und sich entschließen, gewisse Dekorationen gebührenfrei
oder zum Selbstkostenpreise zu verleihen.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di»
vreßgesetzliche Verantwortung.)

Eine eigenthümliche Erscheinung in unserer Stadt
ist das stete Steigen der Preise der Lebens ¬
mittel. Während man vor fünf Jahren noch 1 Liter
Milch mit 11 und 12 Pf. bezahlte, kostet jetzt 1 Liter
16 und 17 Pf. In gleichem Verhältniß sind Butter,
Fleisch, Gemüse, Geflügel, Eier im Preise gestiegen.
Obst ist zum Luxusartikel geworden. Wenn man dazu
noch die hohen Miethspreise und die Steuerverhält-
niffe betrachtet, so kann man sich nicht wundern, wenn
Rentiers und solche Personen, welche an den Wohnort
nicht gebunden sind, ernstlich den Wegzug von Brom ¬
berg ins Auge fassen. Fragt man nach dem Grunde
dieser Erscheinung, so ist nicht zu verkennen, daß dem
wachsenden Konsum ein Ungenügendes Angebot gegen ¬
übersteht, indem die Bedürfnisse nur aus der nächsten
Umgebung gedeckt werden und eine Zufuhr von weiter ¬
her fast ganz mangelt. Diese Verhältnisse allein
genügen indeß nicht zur Erklärung bet Theurung.
Es besteht vielmehr noch ein anderer erheblicher Uebel ¬
stand, auf den wir hiermit die öffentliche Aufmerksam ¬
keit lenken wollen, das ist das Ueberhandnehmen
des Zwischenhändlerthums. Tie Zwischen ¬
händler bewirken, daß der Konsument fast gar nicht
mehr mit dem Produzenten in direkte Ver ¬
bindung tritt. Sie gehen dem Bauer weit entgegen
und kaufen ihm die Waare ab, bevor er noch zu Markte

und war ganz wüthend auf sich selbst. Denn es fehlte
ihm ja jeder positive Beweis.

Später setzte sich ein Herr zu ihnen, von dem
Anna schon öfter, als von einem Verehrer Hildes,
gesprochen. Die beiden Damen hatten schon vor
Monaten über diese glänzende Partie, die
si ch Hilde anscheinend bot» gescherzt und Anna
sich ereifert, daß Hilde wieder einmal die Sache nicht
ernsthaft nehmen wollte. Offenbar hatte sie Herrn
Ristleber aber auch nicht ganz entschieden abgewiesen,
denn der stattliche, etwas zur Korpulenz neigende Herr
begrüßte die schöne Hilde mit so freudestrahlenden
Augen, daß gar kein Zweifel an der Aufrichtigkeit seiner
Gefühle bleiben konnte.

Und Hilde empfing ihn mit dem liebenswürdigsten
Lächeln, machte ihm Vorwürfe, daß er sich so
lange nicht habe sehen lassen und versicherte,
sie habe geglaubt, er sei ausgewandert. Die
bis- jetzt etwas schleppende Unterhaltung wurde
plötzlich sehr belebt: Herr Riftlkber, ein
echtes Berliner Kind, kannte die allerneueften Anek ¬
doten und hatte aus allen Taschen. Neuigkeiten hervor ¬
zukramen, sprach über die neuesten litterarischen Er ¬
scheinungen, eine gestern stattgehabte Premiere und
das Auftreten einer neuen Soubrette mit der voll ¬
endetsten Sachkenntniß, und zwischen all diese Reden
hinein fielen dann flüchtige Erwähnungen seiner länd ¬
lichen Besitzung, wie auch seines Stadthauses, das er
neu dekoriren ließ, seiner Pferde u. s. w. Das alles
geschah aber ganz ohne Absichtlichkeit, immer ver ¬
anlaßt durch den Lauf der Unterhaltung, so daß Fritz
der reiche Freier Hildes sehr gefiel und er Annas
Wunsch begriff, Hilde möge endlich eine Entscheidung
treffen.

Der Abend war mild und schön, sie gingen zu Fuß
nach Hause und Herr Ristleber begleitete sie. Es machte
sich ganz ungesucht, daß er und Hilde zurückblieben,
während Hans zum ersten mal heute aufthaute und
heiter mit Anna und dem Bruder plauderte.

„Ich wünschte auch, sie machte ein Ende“, sagte
Hans. „Daß sie ihn liebt, glaube ich nicht, aber er
bietet ihr alle Möglichkeiten für eine befriedigende
Existenz.“

Fritz kannte diese Auffassung zur Genüge; es
wunderte thn nur, daß Anna so ganz naiv war, die ¬
selbe nie auf sich zu beziehen.

Ristleber verabschiedete sich in bester Stimmung.
„Ich habe einen glücklichen Abend verlebt und scheide
mit neu belebter Hoffnung!“ sagte er zu Anna.

Also immer nur Hoffnung? Und wieder nicht
mehr?

*

Die Zeit verging. Fritz schrieb herzliche Briefe
aus Metz, der Dienst, die Kameraden, die Vorgesetzten
~7 alle und alles freute und befriedigte ihn, und
die “ besondere Gunst des Generals, die er sich durch
seine frische, freudige Thatkraft erworben, machte ihn
stolz.

Daß Ulla diese Briefe mit sehr getheilten Gefühlen
las, machte er sich nicht klar. Sie schrieb ihm, daß
Ne sich mit ihm freue und daran glaubte er. Der
schwere Gewissensdruck, der auf ihr lastete, kam ihm
gegenüber nie zum Ausdruck, aber auch nie ein
freudiges Hoffen auf die Zukunft an seiner Seite.
Aber er vermißte eine solche Kundgebung auch nicht.

gelangt. Ist wirklich einmal der Selbstverkäufer bis
aus den Markt gekommen, so wird er sogleich von
Händlern umringt, welche ihm die Waare fast ent ¬
reißen. Hieibei steht sich natürlich der Bauer gut.
Er erspart Zeit und kann einen guten Preis erzielen.
Den Schaden trägt allein der Konsument, welcher
noch den Verdienst des Zwischenhändlers be ¬
zahlen mu&._ ,

In diesen Zuständen läßt sich
nur durch Einschränkung des Zwischenhändlerthums
Wandel schaffen, und zwar muß man dahin gelangen,
daß der Zwischenhändler erst von einer gewissen
Tagesstunde ab, etwa von 10 oder 11 Uhr vormittags
ab, kaufen bars, wie es an den meisten größeren Orten
Brauch und Gesetz ist. Es muß dem Konsumenten
durchaus Gelegenheit geboten werden, mit dem Pro ¬
duzenten direkt in Verbindung zu treten. Daß der
Zwischenhändler nicht vor der festgesetzten Zeit kaufe,
muß polizeilich überwacht werden. Sollte das hier
nicht zu erreiche i sein? Mehrere Bürger.

Evangelischer Gottesdienst. - Pfarrkirche.
Sonntag, bett 3. November. (Neformationsfest.)
Kollekte für die Gnstav-Adolf-Stittung. Vormitt.
10 Uhr: H-mptgottesdienst, danach Beichte und
Abmdmahlsfeler. Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienst. Nachm. r> Ilhr: Abcndgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. — Abends 6 Uhr, Jungfrauen,
verein in der Sakristei. — Montag, 4. November,
nachm. 4 Uhr, versammelt sich der F anen-Missions-
verein im Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1 Montag,
4. November, abends 6 Uhr: Biblische Besprechung
mit den konfirmirten Töchtern in der Sakristei,
Pfarrer Aßmann. — Mittwoch, 6. November, abends
8 Uhr: Erbanungsstunde in der Poseuerstraße 28,
Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, 7. November,
abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann. — Schöndors: Sonntag, 3. November.
Vormitt. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Lonntag, 3. November. Kollekte für
die Gustav - Adolf - Stiftung. Vormittags 10 Uhr:
Hauptgottesdienst Beichten. Feier des chl. Abendmahls.
Pfarrer von Zychlinski. — Mittags 12 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Abendgottes,
dienst, Pfarrer Staemmler. — Bleichfelde. Vorm.
lOi/a Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Donnerstag. 7. November, abends 6 Uhr: Biblische
Besprechung mit jungen Mädchen, Wilhelmstraße 3,
Piarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, den 3. November. Kollekte
für die Gustav-Ad ls-Stiftung. Vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfa rer Haendler. — Abends
7 Uhr: Versammlung des Mäim-r- und Jüuglings-
vereins, Posenerstraße 28. — Jagdschutz: Sonntag,
3. N vember, vorm. 11 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorn.

Schwedenhöhe. Sonntag, 3 November. (Reformations ¬
fest.) Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein. Franken-
straße : Vormitt. 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Rntz.
Frankenstraße: Vorm. IOV2 Wir: Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. — Schnlstraße: Vorm um irst/, Uhr.
Gottesdienst. Pastor Nutz. — Schnlstraße: Vormitt.
111/2 Uhr: Freitanfen. — Schnlstraße: Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Rntz. — Schnl-

Daß er die Zukunft in nebelhafte Ferne verlegte, be ¬
dachte er nie.

Wie anders erschien Ulla das Leben jetzt als vor
einem Jahr! Drüben bei Kantrupps hatte Stella jetzt
auch geheiratet. Ihr Gatte war, wenn auch nicht reich,
so doch in guten Vermögensverhältniffen und bis zur
Hochzeit Stellas hatte die arme Ulla täglich Zeugin
sein müssen von dem Jubel der zweiten BtHut, der es
so leicht gemacht wurde, das Elternhaus mit dem
eignen Heim zu vertauschen. Burghausen. der schwer
an der Enttäuschung trug, die Ulla ihm bereitet, der
aber längst Wolzins Rath: „Treiben Sie Ulla nur

nicht durch Widerspruch tiefer in den Eigensinn hin-
ein,“ als gut und richtig erkannt, wurde in dieser
Zeit eine ihm hocherfreuliche, ehrenvolle Berufung
zu theil. Der Minister wünschte privatim den Rath
des in der Kanalfrage bestorientirten, bewährten Be ¬
amten.

Die nächste Folge war, daß die in der That sehr
bedeutenden Spezialkenntniffe Burghausens wieder
nutzbar gemacht werden sollten und freudig übernahm
dieser den Vorsitz einer Kommission, welche die Vor ¬
arbeiten zu erledigen hatte.

„Du könntest mich begleiten“, schlug er seiner
Tochter vor, und Ulla ging nur zu gern auf den
Vorschlag ein, der sie von der Nothwendigkeit be ¬
freite, täglich mit den liebevollen, gütigen, alten Leuten
zu verkehren, die sie nie fühlen ließen, wie auch sie
unter dieser aussichtslosen Verlobung ihres Sohnes
litten.

Ach, Ulla kam sich nach allen Seiten mehr und
mehr wie eine Schuldige vor.

Sie mietheten sich in Berlin eine kleine hübsch
möblirte Wohnung und Vater und Tochter fühlten sich
in dem großstädtischen Treiben angenehm zerstreut und
von all den schweren Gedanken abgezogen.

Burghausens Arbeitszeit begann um zwölf Uhr
mittags und dauerte bis fünf oder sechs Uhr. Diese
freie Zeit blieb Ulla für sich, und da sie Leontine
und Stella, Anna und Hilde und außerdem noch
einzelne frühere Bekannte hatte, so ergab sich für sie
ein abwechslungsreiches Leben voller Heiterkeit und
Anregung.

Niemand außer Hilde rührte taktlos an die
wunde Stelle in ihrem Herzen. Hilde aber that es
mit einer Entschlossenheit und Schärfe, als wäre sie
der Arzt, der mit Eisen und Feuer den Schaden gut ¬
zumachen habe.

„Du bist Dir längst klar, Ulla, daß Eure phantasie ¬
vollen Träume von dem „Glück ohne Geld“ vor der
scharfen Zugluft der Wirklichkeit verweht sind,“
sagte sie beim ersten Alleinsein. „Widersprich mir
nur nicht. Deine Augen würden Dich Lügen strafen,“
fuhr sie fort. „Du weißt längst, daß es kein Glück
bringt, einen Mann zu dem schwersten Opfer —

dem seines Ehrgeizes — zu veranlassen. Warum
hast Du nicht den Muth, ihn freizugeben? Wenn
es ihn auch jetzt beleidigt und verwundet, den Nest
seines Lebens wird er Dir danken, daß Du ihn
nicht festhieltest. Fritz kann und darf keinen Schritt
dieser Art thun. Aber Du darfst es nicht nur, Du
mußt es! Du stehst ihm für seine Laufbahn im
Wege!“

„Hilde! Hilde! Wie kannst Du so herzlos sein,
mir das — ?“

straße: Donnerstag, 7. November, abends 8 Uhr.
Bibelstunde, Pastor Nutz.

Schönhagen: Sonntag, 3. November, vormitt. 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. — Klei«.Bartelseer
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst mit Feier des hl. Abend ¬
mahls. Pastor Favre.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
3. November. Kollekte zum B sten der Gustav-Adolf-
Stistung. Vormittags 10 Uhr: Predigt, Divi-
sionsvsarrer Dr. Ublig. — Vorm. 11 Ubr: Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. Z. No ¬
vember. Vorm. 10 Ubr, Predigt und Abendmahls ¬
gottesdienst, Pastor Fr. B-auner. — N chmittagS
3 Ubr, Christenlehre. — Freitag, 8. November, abend-
8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 3. November.
Inder Garnisonkirche: Vorm. 8Uhr. Katholischer Mi-
litärgottesdimst, Hochamt und Predigt, DivisionS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt 6 Uhr. 2 um 7 Uhr, die 3. 61. Messe
um 8 Uhr, um 10 ! / 4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 4 Uhr Vesperandacht und
Rosenkranzandacht. In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
vormittags Hochamt mit deutscher Predigt, 11 Uhr
stille hl. Messe. Nachm, um 3 Uhr: Vesverandacht. —

An den Wochentagen: In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2. hl. Messe um 7, die 3. um 8 Uhr. In der
Jesuitenkirche: Hl. Messe um 7 Uhr.

Parockte Schleufenau. — Kirche in Schleusen»«.
Sonntag, 3. November. Vorm. 10 Uhr: HauptgttteS-
dünst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Vorm. 3 / 4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor
Hildt. Nachmitt. 4 Uhr: Versammlung deS Ge ¬
meinschaftschors. Abends um 6 Uhr, Versammlung
des evangelischen Frauen- und Jungsranenvereins,
abends Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jü glingsvereins. — Schule in Jägerhaft Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, P stör Ulmitz. 3 / 4 12 Uhr: Kindergottes ¬
dienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal-Kol. A.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und
Abendmah'Sfeier, Pastor Hildt. — Mittwoch, 6. No ¬
vember. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr:
Erbanungsstunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag,
7. November. Kirche in Schleufenau. Abends 8 Uhr,
Missionsstunde, Pastor Hildt.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Sonntag, vorm. IOO 2 Uhr,
Predigt. Nachm. 4 Ubr: Predigt, Gymnasialstraße 6.

Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Für die tägliche Hautpflege giebt es nichts besseres
und nützlicheres als die nach Deut ¬
schem Reichspatent aus Hühnerei

bereitete Ray-Seife.
Säumen Sie nicht, einen Versuch au

machen.

Sie werden non der wohl ¬
thätigen Wirkung über ¬

rascht sein.
Stuck 50 Pf. Ueberall käuflich.

„Herzlos? Ich habe ein Recht, Dir die Wahr ¬
heit zu sagen, denn ich selbst habe gethan, was ich
von Dir fordere! Meinst Du, es sei mir eine Lust,
mich mit den Surrogaten zu behelfen, nachdem ich
den Trunk aus dem Becher des Glücks wuthvoll von
mir stieß?“

„Und jetzt kannst Du bei ihm leben? Du kannst
es mit ansehen, daß Anna —“

„Du irrst vollständig, Ulla! HanS ist mir immer
nur ein Freund — oder besser, der Mann meiner
Freundin gewesen“, sagte Hilde, blaß und roth werdend,
in gereiztem Tone.

„Verzeih, Hilde, wenn ich irrte. Ich konnte eS
mir auch kaum denken. Aber höre, was mich zu dem
Irrthum veranlaßte,“ bat Ulla und erzählte Hilde von
jener abendlichen Begegnung und daß sie später immer
wieder daran habe denken müssen. Aber nein, nein —

sie sah es ja jetzt selbst ein, daß sie Hilde damit un ¬
recht gethan.

Diese sah seltsam betroffen und erregt aus.
„Verzeih mir nur!“ bat Ulla wieder.
Und da begann Hilde plötzlich zu weinen und

fassungslos zu schluchzen.
„Ich kann nicht leben ohne ein Tröpflein Glück!

Und wenns nur die Brosamen sind, die von dem Tisch
der Begnadigten fallen! Und wenn ich stehlen muß, was
ich zum Athmen brauche —“

Ulla verstand nicht recht, was Hilde so in ihr
Tuch hineinflüsterte, noch weniger den Sinn der wirren
Reden, aber ihr wurde seltsam unheimlich zu Muthe.
War Hildes Seele so schuldbeladen, wie es heute den
Anschein hatte?

Diese faßte sich jetzt wieder.
„Gieb ihn auf, Ulla! Bedenke doch, daß sich daS

Glück nicht ertrotzen läßt — wohl aber erlisten,“
setzte sie dann hinzu und erzählte ihr, daß sie Ristleber
und sein Geld als Ersatz nehmen würde für das, was
sie „ihm“ geopfert, „ihm“, dem Manne, den sie mehr
geliebt, als sich selbst.

Ulla stand vor dieser Mischung von Hochsinn und
kalter Berechnung ohne jedes Verständniß.

„Vielleicht lerne ich auch noch so denken,“ sagte
sie sich. Vorläufig konnte sie nur mit schwerem
Seufzen sich eingestehen, daß sie Fritz freigeben müsse,
wenn sie ihn wahrhaft und ohne Egoismus liebte.

„Die Lösung dieser unglücklichen Verlobung reist,
wie mir scheint, von selbst.“ sagte Burghausen an dem ¬
selben Morgen zu Wolzin, der ihm begegnet war und
ihn längere Zeit nicht losließ.

„Zwischen uns Männern kann natürlich von einem
Versteckspielen nicht mehr die Rede sein“, hatte Wolzin
geäußert. .„Sie wissen, ich hoffe trotz dieser albernen
Liebelei, die ich tausendmal verwünscht habe, noch ein
Glück von Ulla, und zwar mit solcher Glut, wie es
ein Mann in meinen Jahren mit einer gewissen Be ¬
schämung eingesteht. Bis jetzt hat sich unser Ver ¬
fahren als richtig erwiesen. Schragert und Comp,
hilft uns widerwillig, indem er allerlei unannehm ¬
bare Vorschläge macht. Mehr als alles andere hilft
uns jedoch Glaichens Leidenschaft für seinen Stand!
Sie meinen also, Ulla sehe nachgerade ein, was hier
das allein Richtige ist? Sehr gut! Sehr gut!
Sie geben mir neuen Muth. Hoffentlich finde ich
Ullas liebenswürdiges Vertrauen zu mir unverändert
wieder.“ (Forts, folgt.)

a
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Vrrirte
— Berlin, 31. Oktober. Ueber einen skan ¬

dalösen Vorfall berichtet der „Lokal-Anzeiger“
folgendes: Herr Richard Haschs, der Inhaber des be ¬
kannten Porzellanlagers, i)t seit zehn Jahren Pächter
der Gemeindejagd von Schünow bei Zossen.

'

Er hatte
zur Beaufsichtigung der Jagd den Förster Ehlers an ¬

gestellt, der in der ganzen Gegend als ruhiger, seine
Obliegenheiten pflichtgemäß erfüllender Mann bekannt
war. Der Förster beging das ihm anvertraute Revier
auch vor einigen Tagen, und namentlich revidirte

^

er

die Grenzen der Werbener Jagd, die an daS von ihm
verwaltete Revier anstoßen. Er bemerkte dabei, daß
die Pächter der Werbener Jagd, die Herren H., S.
und M. aus Marienfelde und V. aus Berlin, dort die
Jagd ausübten. Der Förster hatte in seiner Begleitung
einen außerordentlich werthvollen Pointerhund des Herrn
Haschö. Als der Hund jenseit der Grenze, die mit
dichten Schonungen bestanden ist, einen Schuß hörte,
riß ihn der Jagdeifer fort, er eilte über die Grenze, um

einen krank geschossenen Hasen zu verfolgen, und als sich
der Hund den Schützen auf einige Schritte genähert hatte,
wurde er von diesen durch fünf Schüsse geiBötet. Ter
Förster hörte das Klagen des Hundes, hängte seine
Büchse auf seinem Revier an einen Baumast und ging
unbewaffnet über die Grenze auf die Jäger zu. Als er

diesen darüber Vorhaltungen machte, daß es nicht weid ¬
gerecht sei, einen Jagdhund an der Grenze oder über ¬
haupt zu erschießen, erhielt er die Antwort: „Wenn
Sie nicht machen, daß Sie vom Revier kommen, giebt
es was raus!“ Ta der Förster keinen Anlaß hatte,
sich mit den Herren weiter einzulassen, ging er auf die

Landstraße Werben-Gadsdorf, wohin ihpi die drei

Jäger folgten. An der Straße hat der Pächter
H. auf einer kleinen Besitzung eine Stube ge ¬
miethet, in welcher pt mit seinen Freunden über ¬
nachtet. Als der Förster diese Stelle passirt hatte,
kam der Pächter angerannt und rief ihm zu, er

solle doch noch einmal zurückkommen. Ahnungslos,
da er sich auf offener Landstraße befand und un-

bewaffnet war, kam er zurück. Der Förster und Herr
H. stellten sich gegenseitig vor, und in demselben
Augenblick erhielt der Förster einen Faustschlag gegen
ben Kopf, der ihn einen Augenblick besinnungslos
machte. Als er sich aufraffte, um seinen Hut aufzu ¬
heben, krachte ein Schuß. Herr H. trug einen ge ¬
ladenen und gespannten Drilling.bei sich. Die Kugel
war dem unglücklichen Förster dicht bei der Wirbel ¬
säule durch den Hals gegangen. Ohne sich des Schwer ¬
verletzten irgendwie anzunehmen, ging Herr H. in das
Haus zurück, in welchem sich seine Freunde befanden.
Der Förster schleppte sich in das Dorf bis zu dem

Jagdhause des Herrn Haschö, wo er, durch den starken
Blutverlust geschwächt, ohnmächtig zusammenbrach. —

Ist das Borkommniß wahrheitsgemäß geschildert, so
wäre, so bemerkt dazu die „Deutsche Tagesztg.“, nur
die strengste Strafe für die sogenannten „Jäger“ an ¬

gebracht.
— Zwischen dem Luftschiffer Santos-

Dumont und dem Stifter des 10 0 0 0 0
Franken-Preises Henri Deutsch (de
la Meurthe) wurden am 27. und 28. Oktober zwei
Briefe gewechselt, welche das Mißverftändniß über die
angebliche Reduktion des Preises auf den vierten Theil
aufklären. Teutsch schreibt von Biarritz an Santos
Dumont, daß er noch immer
der Ausschuß des Aero * Klubs
vollen Preis zusprechen, daß
abgesehen davon schon jetzt
25 000 Franken übergebe, die er

meinsamen Namen den Armen von Paris ver ¬

theilen möge. Santos - Dumont antwortete, er danke
Deutsch für seine Erklärung, die jedes Mißverftändniß

• zerstreut habe, und für das Geschenk von 25 000
Franken, die er sofort dem Polizeipräfekten für die
Armen von Paris übergeben werde. Der Ausschuß
des Aero-Klubs wird erst am 4. November zu ¬
sammentreten, um zu entscheiden, ob Santos-Dumont
den Preis für die Umsegelung des Eiffeltyurms er-

18. Jffrsjnno der 4. Kliffe 205. Sgl. JJrtnls. Merle.
(SSom ly. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (öijtu Gewähr.)

1. November 1901, vormittags.
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709 27 862 56049 95 333 480 [1000] 83 617 98 728 58 57027
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bestimmt hoffe,
werde ihm den

er aber ganz
Santos - Dumont

in ihrem ge ¬

worben habe, obschon er die gegebene Frist von 30 Mi ¬
nuten um 40 Sekunden überschritten hat. Nach dem
„Figaro“ wäre die Mehrheit des Ausschusses ent»
schloffen, den Preis zu versagen.

— EinoriginellesGaunerstückchen,
dessen Gelingen die Leichtgläubigkeit und Vertrauens ¬
seligkeit mancher Leute auf dem Lande treffend
illustrirt, ist in dem braunschweigischen Dorfe R.
kürzlich ausgeführt worden. Die «Braunschweigische
Landesztg.“ berichtet hierüber: Ueber den Sohn
einer nicht unbemittelten Familie war eines Ver ¬
gehens halber die Untersuchungshaft verhängt worden.
Er theilte diese u. a. mit einem jungen Manne, der
nicht zum ersten male in dieser Zurückgezogenheit
lebte und sich als ein überaus theilnahmsvoller Mit ¬
gefangener erwies. Letzterer interessirte sich aufs leb ¬
hafteste für die persönlichen Verhältnisse des Häftlings
und dieser machte denn auch aus seinem Herzen keine

Mördergrube und gab auf alle Fragen die erschöpfendste
Auskunft. Mit Bedauern sah er den angenehmen Ge ¬
sellschafter scheiden, als diesem nach einer Weile die
goldeneFreiheit wiedergegeben ward. DerEntlassene warf
sich in seinen ziemlich elegantenZipilanzug und verließ in
Gesellschaft eines anderen, weniger nobel aussehenden
Freigelassenen das Gefängniß. In seinem erfinderischen
Hirn war ein Plan gereift und er zögerte nicht, den
Gefährten einzuweihen und zur Betheiligung an der
Ausführung desselben aufzufordern. Einen Tag später
erhielten die Ellern des zuerst erwähnten Gefangenen
den Besuch eines stattlichen, sehr gewandt und

sicher auftretenden.Herrn, der in Begleitung eines
etwas reduzirt aussehenden jungen Mannes er ¬

schien. „Staatsanwalt Damsky aus Braunschweig“,
so stellte er sich den überraschten Bauersleuten vor;
„ich bin gekommen, um in der Angelegenheit Ihres
Sohnes an Ort und Stelle Erhebungen anzustellen.
Es ist begründete Aussicht vorhanden, daß er frei ¬
gelassen wird; ich selbst habe jetzt die Sache ans das
energischste in Angriff genommen. Bevor ich aber
meine Thätigkeit, die ja in Ihrem Interesse ge ¬
schieht , aufnehme, möchte ich mit Ihnen
die Bedingungen vereinbaren. Natürlich sind
verschiedene Auslagen für mich und meinen
Schreiber“ — er deutete auf seinen Begleiter — „zu
machen, deren pünktliche Erstattung an jedem
Abend zu geschehen hat; die Gesammtkosten für meine
Bemühungen erlegen Sie mir dann bei meiner Ab ¬
reise.“ Tie Alten
hocherfreut auf die!
Staatsanwalt“ entfaltete denn auch bald, unterstützt
von seinem „Schreiber“, eine geheimnißvolle Wirksam ¬
keit. Die „Auslagen“ wurden aufs pünktlichste er ¬

stattet, sie schwankten zwischen 5 — 6 Mark
täglich. Eines Tages fehlte es jedoch dem
biederen .Landmanne an kleinem Gelde; der
„Schreiber“ erklärte sich diensteifrig bereit,
beim Kaufmann einen Hundertmarkschein zu wechseln.
— „Daß Du aber ja nicht damit durch die Lappen
gehst“, raunte ihm der «Staatsanwalt“ freundlich zu,
„der soll noch ganz anders zur Ader gelassen werden.“
Eines Tages erklärte der „Herr Staatsanwalt“, die
Sache sei nun so weit gediehen, daß die Freilassung
des Jnhaftirten unbedingt und unmittelbar bevorstehe.
Die Eltern dankten ihm hocherfreut und der
Vater bezahlte ohne Weigern das Honorar von
278 Mark; der „Herr Staatsanwalt“ erklärte
noch dabei mit Gönnermiene, er habe es recht
billig gemacht. Das Mütterlein aber wickelte
mitleidig dem verhungert aussehenden Schreiber einen
halben Schinken noch als Wegzehrung ein. „Sei seihet
sau ällenne ut“, meinte sie theilnehmend. „SItoer säggen
Se mal, könnt Se Vlizzepeed fahren?“ „Gewiß,
gewiß!“ bejahte er lebhaft. „Ick wolle sau geeren
mienen Jungen tau balle art möglich es wedder häbben
— neehmen Se doch den Rad midde, willst Se ook?“ —

Bereitwillig stimmte er zu und unter den Danksagungen
der Leute verließen „Staatsanwalt“ und „Schreiber“
das gastliche Haus. Und Roß und Reiter sah man

niemals wieder.“

fühlten sich sehr geehrt und gingen
efen Vorschlag ein. Der ,lHerr

— Aus Calcutta wird unter dem 6. Oktober
berichtet: Es ist leider eine unbestreitbare Thatsache,
daß die Beulenpeft wieder in der Zu ¬
nahme begriffen ist und daß das früher gemeldete
Nachlassen in der Steiblichkeit leider nur vorüber ¬
gehender Natur war. Ende September belief sich die
durchschnittliche Zahl der durch die Pest verursachten
Todesfälle für den genannten Monat wieder auf über
1300 per Woche, was eine außerordentliche Zunahme
im Vergleich mit demselben Zeitraum im Jahre 1900
bedeutet, wo die Pest überhaupt in ganz Indien nur

wenig über 200 Opfer pro Woche forderte.
Diese giofce Zunahme wurde hauptsächlich durch
bie^ starke Weiterverbreitung der Pest in dem
Distrikte von Bombatz hervorgerufen, indem hier allein
über tausend Todesfälle an Pest zu verzeichnen waren.

In der Stadt Bombay wurden in der letzten Woche
107 und in Calcutta 23 Menschen von der Pest dahin ¬
gerafft, während in der Provinz Bengalen nur 7, in
Madras 5, in den Nordwestprovinzen 9 und in dem
Distrikt von Misore 82 Todesfälle zu verzeichnen
waren. Die sanitären und medizinischen Vorkehrungen
sind immer noch bei weitem nicht ausreichend, nmbei
allerdings auch in betracht zu ziehen ist, daß die Ein ¬
geborenen in vielen Gegenden sich immer noch trütz
aller Warnungen und Mahnungen der ärztlichen Beob ¬
achtung und Behandlung, wenn nur eben möglich, ent ¬
ziehen.

— Von einem Gymnasiastenstreich,
dem die Strafe auf dem Fuß folgte, berichtet die
„Köln. Ztg.“ aus Koblenz: Kurz nach dem Be ¬
ginn der Benutzung des neuen Gymnasialgebäudes war
der Verputz einer Decke eingestürzt, was damals großen
Schrecken hervorrief. In voriger Woche war dann in
einer Klasse ein Stückchen Stuck abgefallen. Diesen
Umstand beuteten die Schüler einer anderen Klasse aus,
indem sie einem Lehrer einige Stücke getrockneten Mörtels
auf dasKatheder legten. DieBehauptung, daß dies? Stücke
von der Decke gefallen, konnte der Lehrer wegen seiner
hochgradigen Kurzsichtigkeit auf ihre Richtigkeit nicht
prüfen. Er mußte sie also glauben, und in großer
Besorgniß um Leben und Gesundheit seiner Sekun ¬
daner ordnete er an, daß man sich gegen nach ¬
füllende Kalkstücke durch aufgespannte Regenschiime
schützen solle. Kurz darauf trat der Direktor ein,
und nun regnete es nicht Kalkmörtel, aber etwas
anderes hagelte nieder, wogegen auch die Regen ¬
schirme den „überspannten“ Jünglingen keinen Schutz
gewährten.

Imtmhtf>».
W a a r e rr m a r k t.

1. November. Weizen matter. Bezahlt
ist inländischer heübunt 7.1 Gr. 15s M., 753 Gr. 165 M.,
yochbunt 766 Gr. 167 M., roth 756 Gr. 157 M.,
Smmner- 766 Gr. 157 M., bezogen 750 Gr. 146 M.,
raff. zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 732 und 779 Gr. 139
720 und 726 Gr. 140 M., raff. zum Transit — M. per
714 Gr. per Tonne. — Gerste sehr matt, fast ohne Kauf ¬
lust. Bezahlt ist inländische große 704 Gr. 12o M.. helle
686 Gr. 122 M., 692 Gr. 125 M., weiße 686 Gr. 127 M„
701 Gr. 130 M.. Chevalier- extra sein weiß 715 Gr. 136
M., nt ff. zum Transit — M. per To. — Hafer unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer hell 135, 136 M.. weiß
138, 139 und 140 M.. extra fein weiß 142 M., verregnete
126 M., mit Gerftehesatz 132 M. per Tonne. —. Wetter:
Schön. —Temperatur: 4- 9 Grad N. — Wind: N.

Magdeburg, 1. November. (Zuckerbericht.) KornzuMZ
88 Proz. ohne Sack 8,00-8,10. NaÄprovukte 75 Pro^
ohne Sack 6,00-6,30. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sax
28,20. Brotrafsinade i. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Me /s I. mit Sack
i'shznckerl. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per

Novemb r 7,15 Gd., / 20 Br., per Dezember 7,25
Gd., 7,35 Br., p r Januar-März 7,50 Gd., 7,55 Br.,
per Mai 7,72V 2 Gd.. 7,75 Br., per August 7,95 bez.,
7,9272 Gd. — Ruhig.

Wochenumftv im Rohzuckerverkehr 739 000 Ztr.
Hamburg, 1. November. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, holst, loeo 158-165. Lavlata 122-130. — Ne gen
stetig, sndruss. ruhig, cif. Hamburg 98—103, do. loco
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103161 315 [1000 J24 51 67 632 [100000] 848 966 1 04023 167
215 380 447 79 506 46 61 685 718 47 850 77 .105109 229 [1000
353 82 418 734 917 [1000] 67 100029 125 [3000] 200 312 482 554'
74 657 740 961 107040 152 479 .-,00 33 680 825 929 1 08067 82
192 226

g |5 aoOOi 410 11 133 929 109001 67 278 384 87 441
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[500] 11117*25 49 375 500 640 726 69 86 919 1158183 233
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84 [3000] 443 618 33 716 80 832 75 81 114041 162 213 21 439
48 765 67 72 95 857 937 86 115031 171 [3000] 260 71 375 466
676 116006 46 209 397 743 [1000] 905 65 117064 255 319
409 879 938 [3000] 48 71 118051 188 98 569 652 62 727 902
28 119031 45 [1000] 153 230 [500] 326 54 426 85 537 662 838
[1000] 931 87

129071 105 39 75 95 397 425 34 97 624 868 121044 263 528
52 122063 147 343 407 25 82 531 [1000] 39 729 78 845 [5001
900 64 1 23002 70 105 248 353 647 703 66 124127 49 57 276
367 465 545 855 70 984 125104 335 69 74 408 605 797 955
126032 76 127 49 [500] 222 30 42 445 75 502 774 817 127034
72 362 74 93 443 505 721-85 [500] 855 904 128026 138 276 325
531 743 63 129158 418 97 632 778 898 983

130034 285 86 343 47 481 560 640 [500] 87 749 871 131031
237 463 517 54 633 706 95 972 132018 110 39 224 25 38 66 387
454 521 58 697 747 805 133171 217 381 98 815 53 134011 18
177 328 506 53 649 701 77 135009 317 51 96 455 555 735 837
136004 97 132 62 265 320 65 544 722 90 828 78 137068 108
9 21 84 316 19 425 535 77 79 601 34 71 734 138000 175 741 46
74 139042 45 149 321 23 71 82 449 682 731 965 81

140133 77 358 783 141098 248 87 410 24 665 [1000] 706
968 142018 133 75 243 305 21 429 538 67 968 98 143122 218
[3000] 94 331 516 76 94 618 45 787 978 [1000] 144020 104 93
415 83 [5001 651 145352 457 58 [500] 570 747 146147 75 238
89 314 59 467 [3000] 518 [500] 22 727 99 824 147026 110 239
64 [3000J 396 533 55 706 91 884 1 48296 98 308 515 [500] 53 93
744 149073 131 291 447 75 663 720 970 72
An

150175 228 643 1 51516 606 921 62 83 [500] 152154 238
90 439 524 39 661 786 887 958 353649 706 48 68 870 972 85
154003 127 349 487 506 82 64fr 851 935 63 155002 70 128 72
318 44 427 615 39 848 87 97 948 70 77 156010 46 80 169 305
416 /o4 85 826 985 157010 377 403 14 638 737 158001 193
216 74 418 570 601 783 1 59060 [1000] 213 348 419 54 700

160087 94 444 518 723 42 [500] 63 941 53 1 61181 246 370
flOOO] 162042 78 197 260 374 502 684 751 868 942 [10001
163170 206 36 94 456 502 99 622 164010 53 376 85 416 89
537 [1000] 85 795 [500] 806 926 28 [500] 31 165208 9 11 334
56 474 504 [500] 719 25 42 855 61 69 1 66063 95 376 422 643
947 167033 113 421 48 93 94 98 623 87 [3000] 812 34 944 49
80

3
168235 379 96 630 84 753 926 [1000] 35 109033 286 98 350

i 70119 67 517 49 679 833 70 86 906 [500] 19 24 42 58 171041
56 268 413 21 71 721 48 172390 460 678 17B008 155 246 314
579 848 174041 131 88 318 54 78 419 [3000] 56 560 602 30 34
779 [50001916 39 175026 455 517 75 672 87 921 74 170000 76
124 78 219 67 335 513 60 605 57 87 [1000] 870 940 45 59 1 77173
225 373 663 900 178016 29 112 214 443 535 978 179104 337
609 34 80 92 [500] 802

180012 235 619 181192 269 518 98 691 896 182111 80
262 89 95 323 469 654 920 183013 20 135 467 583 87 704 87
845 [lOOOj 76 969 1 84050 56 -502 18 27 601 61 88 [5001 810
915 185062 63 111 361 79 98 404 98 851 56 81 915 21 [3000]
180033 106 [500] 56 312 [500] 53 94 525 76 858 927 187101
206 357 425 511 758 [150000] 59 856 938 188188 535 650 713
[500] 66 72 916 39 189039 129 67 392 445 713 870 901 60 83

190037 211 33 62 517 826 191066 77 [3000] 229 303 481
[500] 87 577 85 850 986 97 192152 68 [500] 467 858 198014
717 810 62 923 194109 83 554 92J500] 600 6 893 [500] 195072
145 253 761 804 903 190243 62 85 528 82 708 971 197063
114 329 44 67 69 [1000] 415 670 95 948 198015 17 183 86 353
418 71 94 514 47 604 36 71 715 92 95 199079 101 21 429 79 84
572 756 65 889 946

200410 816 33 915 201095 264 353 88 504 17 66 853 947
202021 66 259 495 602 20 709 32 837 918 203051 128 427 516
839 91 964 204275 76 383 435 76 [1000] 852 92 998 205114 15
59 213 37 374 [500] 88 416 [3000] 685 725 2 06124 58 1500] 84
211 496 559 [3000] 68 836 63 207060 192 [500] 226 29 317 422
75 553 653 819 [10003 98 983 2 08591 745 209090 155 61 82 219
351 486 700 842

210059 75 98 176 85 232 44 340 71 591 [3000] 762 834 950
211168 89 473 500 48 750 969 90 212211 88 89 305 574 656
[1000] 720 ot«nnK i+4 in n-t a n~

~^ ***-“■ *” — “ —

922 2'
‘

168 441 WWWWWW
72 621 701 21 217009 16 66 194 [1000] 615 53 733 57 [5001
904 75 2 1 8148 221 71 617 55 706 219259 370 526 681 724
920 64 [1000]

220103 297 306 67 448 97 {10000] 524 85 659 221051 182
238 414 90 94 718 [3000] 857 60 936 222296 610 97 803 9 [3000]
961 223062 78 181 211 69 312 93 434 40 636 44 724 34 [500] 36
224276 509 738 92 946

fi> t^196S27* 9Una ÖCt ^chmMaMiste vom 23. Oktober li«S 180825

12. Jirljmm der 4. Klaffe 205. Kgl Preuff. Merle.
(Vom 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.

find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Gyue Gewähr.)

1. November 1901, nachmittags.
10 67 148 61 274 94 525 815 945 1053 68 155 272 78 392

520 600 745 925 29 2273 78 95 377 501 49 665 912 49 3110 2/5
618 60 620 961 4090 109 13 550 697 98 861 5078 106 241
342 59 737 804 9 17 <5172 640 71 854 914 [500] 41 58 66 7091
100 212 14 25 82 99 469 574 79 618 71 852 61 [3000] 81/0 [3000]
82 275 508 699 722 942 9398 436 54 77 554 714 806 924

10049 188 206 507 39 876 82 938 [1000] 99 11062 139 48
294 361 555 96 [8000] 701 52 71 [500] 890 12091, 141 82 [3000]
582 706 70 13132 49 98 232 452 632 836 14126 223 65 322
73 466 509 677 78 728 33 15242 79 303 98 486 532 66 860 922
66 81 16031 38 264 490 501 62 608 68 707 [3000] 19 839 54 9o9
76 77 17005 27 311 412 603 36 737 858 [500] 90 18043 261
471 708 28 848 94 983 19209 312 27 481 [3000] 93 95 552 625
[8000] 43 92 802 [1000]

n

30470 87 596 [1000] 662 810 985 [1000] 31006 62 157 558

[600] 672 [500] 754 66 924 81 22004 13 523'867 23024 41 179
296 [3000] 696 97 703 64 78 [500] 34003 109 204 29 339 438 42
605 16 29 92 704 97 814 34 25005 21 94 96 107 88 294 573 624
777 78 913 94 [1000] 38075 [500] 83 198 255 431 62 700 937
27157 224 349 421 632 671 [1000] 28042 190 241 [1000] 35fr 76
407 8.501 [1000] 15 95 772 860 67 [500] 954 29167 307 27 [3000]
85 468 [3000] 516 85.620 [1000] 34 920 40

„ Ä

■

. _.

30002 42 123 [500] 75 210 338 435 762 77 31058 71
286 348 73 483 534 606 80 [500] 99 [1000] 760 32227 33 45
[3000] 63 381 429 75 551 83 608 72 33026 423 72 518 614 717
84196 226 307 65 516 685 721 80 991 35180 275 390 441 83 88
643 744 46 863 36074 278 440 55 512 866 99 37022 1°7 29 |9

603 814

SS8SBÄSK1
317 555 619 85 912 -49007 111 [500] 35 319 28 636 69 88 735

50102 312 93 420 75 [500] 507 744 827 28 35 51274 92 350
64 74 [3000] 423 508 [3000] 634 813 52024 390 444 627 776 870
86 [500] 917 53051 [1000] 328 571 907 25 54059 93 [500] 97
143 317 [500] 949 55 55066 224 300 560 56074 150 372 73
484 526 84 93 632 41 55 99 [500] 719 38 79 83 57059 73 168
214 [500] 30 68 98 461 79 83 507 58124 94 96 272 543 [500]
52 788 905 76 59074 198 232 50 454 576 741 64 887 929

60176 357 549 644 704 856 61028 112 205 30 31 57 87 306
68 420 505 795 [500] 899 62027 80 366 421 24 502 645 847 990
63001 333 [500] 56 72 423 41 709 22 24 32 39 78 [500] 805 76 64018
92 263 413 551 53 764 849 976 65092 169. 216 99 572 724 817
88 930 66119 303 529 826 985 67130 319 678 719 81 83
990 68137 368 473 567 87 669 85 994 69267 420 69 588 [500]
821 26 [1000] 58 [1000] 80 99

L 56 61 [10■ ■ 71360 [1600] 726 [1000]
34 88 72046 48 [500] 92 159 386 420 67 574 899 73029,41 280

70138 311 56 61 [1000] 606 797 807

WMÄ'RDEFÄA
780 881

89468 635 862 950 81007 14 97 124 265 333 423 24 83 87
661 701 804 88 976 82051 159 74 [3000] 98 570 79 606 780 91
836 941 53 83380 323 507 21 631 858 59 78 903 21 33 84197 545
60 98 671 [1000] 848 923 99 85031 77 78 146 210 471 567 [500]

86062 135 63 65 [1000] 356 77 426 [500] 510 87 784 [3000]893
828 87035 216 350 [500] 564 77 673 [3000] 714 32 98 817 46
88352 472 701 36 45 89045 93 250 [1000] 86 349 80 [1000] 472
566

90212 320 479 752 53 98 920 91 92 91128 224 80 328
464 545 751 813 52 98 92141 241 333 61 75 438 529 01 77
606 33 746 826 [500] 93015 160 280 98 352, 66 760 71 94134
328 49 581 717 863 95 95039 78 91 98 [oO0] 161 404 19 620
796 882 90115 404 518 602 855 [1000] [97165 66 244 371
741 831 995 98016 180 86 98 300 548 67 6164742 894 998 99157
231 84 9 996

100016 349 501 50 662 863 101077 116[25 29 230 91 316
92 711 933 73 [8000] 75 102037 86 224 557 636 55 65 91.4
103002 215 631 [500] 705 27 856 903 104140 298 369 84 643
45 741 77 97 897 [500] 105061 254 135 543 61 800 92 100080
534 88 742 803 65 107066 69 76 261 [1000] 96 410 19 73 82
514 70 758 816 108013 48 66 70 325 69 499 507 987 93 109011
61 m 505 648 788 870

100—109, mecklenburgischer 184—138. Mais fest, 181,50*
Läplata 108,00. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
— 9iiUi8i ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, Der November 14,00 — 18,50, per No ¬
vember-Dezember 14,00—13,50, per Dezember - Januar
14,00 — 13,50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard wdite loco 6,95. — Wetter:
Schön.

Petersburg, i. November. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. — Roggen loco 7,30. — Hafer loco
8,20-8,60. — Leinsaat loco 20 , 50 - 21 , 00 .

— Talg loco
5,80-6,00.

Amsterdams 1., November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per März 124. — Rüböl loco 28%, per
Mai M/s.

London, 1 November. An der Küste - Weizenladung
angeboten. — W uer: Schön.

Londdn, 1. November. (Getreidemarkt. Scblnkbericht.)
Weizen nnd^Mehl ruhig, aber stetig, Mais und Hafer fest.
Gerste ruhig. Von schw mmendem Getreide Weizen und
Mais fest, erste ruhig.

New-Dork, 31. Oktober. (Waarenbericht.) Baum-
ivottenvreid nt New • Port 7 l Vie dö. für L.eferung per
T ezember 7,49, Lieferung per Februar 7,41. — Baum ¬
wollepreis m New * Orleans 7 7 / ls . — Petroleum
Standard tufiite in New-York 7,65, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,60, do. Restlied (in Laie») .8,75, Kredit Bal-
01108 at Oil Cily 1,30. — Schmalz Western Steam 9.10,
do. Robe u. Broihers 9,40. — Mais Tendenz —, —,

per Oktober 63V?, per November —, per Dezember
63^8, per Mai 64 3 / 8 .

— Weizen —. Rother Winterweizen
loco 80V 8 , Weizen per Oktober —, do. per Dezember
76 3 /4, oo per März 79 5 / g , do. per Mai 79 3 / 8 .

—

Getreidefracht nach Liverpool l 1 /». — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6Va, do. Rio Nr. 7 per November 5,95, do.
per Januar 6,15. — Mehl Sprmg-Wheat clearS 2.85.
— Zucker 3 5 / 16 .

- Zinn 24, 87V*. — Kupfer 16 , 87'/*.
— Speck loco Chicago short dear 8,70, Port per
Januar 14, 90, .

Geldmarkt.
Frankfurt a. M.,1. November. (Effekten-Sozletät.)

Oesteer. Kreditaktieu 195 00, Fxauzolen 133,90, Diskonto-
stommattbü 171, 20, Dresdner Bank 118, 00, Bochnmer
Guß stahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft —, —,
Lanrahiitte —, —, Schuckert 102, 20, Lombarden 16, 50.
— Sehr still.

Amtl. Marktbericht der städt. Murkthallendirektiorr
Berlin, - N dem der

Wild p. kg.
Nehböckela. . .

do. l a , .

Wildschweine . .

Rotbwild, weibl.,
ui. Abschuß-Attest

do. man ul. . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück 2,50
idkiijst'icht Gelluge!
Hühner.altep. 6t.

do. junge p,St. 0,45—

rauben p. St. .

käiife jge., I p. St
do. , t IX i,

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter,
streife frc. Berlin

iiicf. Provision,
la p. 50 kg . ,

11a do. . . .

Abfallende. . .

0,25—0,40
4,00

2,00-3,75
0,70-2,00

3,50

125-127
112-120
100-110

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Secwarie in Hamburg am 1. November.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

855 in d. Wett«.-,
Grad

Selftu»

Christiansnttd 778 WSW bedeckt 7
Skagen 777 W wolkig 4
§( open Hagen 779 still wolkenlos 3
Stockholm 776 W wolkenlos 2
Haparanda 769 S

. halb bedeckt 2
Vetersburg — — — —

Bo/kum ln O, heiter 3

Hamburg 779 O Dunst 3
Swinemünde 777. ; W heiter 4
Nenfahrwasfer 775 NW wolkenlos 6

Memel 772 N bed-ckt 8

Scilly 765 ONO bedeckt 11
Frankfurt a.M. 774 ONO wolkenlos 4
München • 773 O wolkenlos 0

Chemnitz 779 NO wolkenlos — 1
Berlin 779 SO wolkenlos 3
Hannover 778 O bedeckt 0,8
Breslau 779 NNO Nebel — 1

275
, 1?°| 6
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90M flOOOl0 N mWoof MJVs’l!iÄiJ aeA

1T7Ö09T4 W 58^245“ 397 V 35 846 63 960 9V 118071 194 220 97
317 53 64 409 42 93 527 604 836 119001 53 1*3 210 518 79 610
[B “ä2M526

«6S0 629 64 81& 056 131147 MS 8 M 67 76 335 72
424 98 555 895 122217 542 764 65 1 23122 242[3E 58 346 543
96 872 902 5 6 24 73 124117 326 526 / 7 633 70 98 196105 18
[500] 30 65 317 400 38 70J1000I 76 S2 e£ß 614 779 821 08 937 41

780*938 576 626 S93 1*0030

‘““Äs, S K H Ä 6
9
6

l 803 942 ,81343 89 494

m iv« 7Ä 2 q 62
,87ä|

[5<M1 804 42 82 96 ,40001 948 74 ,85 408 487 634 653 760
136042 227 397 932 43 1 37139 318 471 97 513 19 51 628 35
61 994 1 38053 70 143 320 568 680 785 91 96 139033 50 347
75 612 40 774 876 915 22 64 96

„„ rrivi1
140220 491 683 758 80 802 [1000] 998 141055 69 76 [500]

81 107 389 ,562 626 95 142074 98 245 300 529 687 944 58
148137 379 409 57 548 7.8 693 719 982 95 144162 303 650 76
[500] 78 857 93 942 76 145060 188 316 35 519 75 [1000] 146026
91 97 221 35 308 13 [500] 445 524 888 999 1 47103 74 86! iE
460 93 99 546 730 97 832 34 1 48113 49 59 417 634 715 822
930 149016 68 133 35 61 228 312 65 427 610 39 715 45 836

159209 455 93 612 62 718 851 933 42 1 51389 464 664 738
44 79 893 153021 30 33 144[500] 576 659 788 897 500] 156060
134 212 414 598 733 314 29 154114 257 87 91 410 93 155187
[500] 211 317 31 88 873 924 35 156056 86 [500] 157 317 90 456
678 879 82 157013 200 28 41 94 469 79 84 527 725 829 37
158054 113 61 340 404 34 508 719 [500] 64 931 159044 510 98
603 84 742 840

160501 85 683 752 820 54 923 67 1 61010 [3000] 79 116 63
211 393 411 53 538 72 620 88 821 95 162114 [3000] 222 28 308
415 721 28 83 163100 22 453 535 [500] 768 979 [500] 164063
120 45 248 543 47 701 94 803 59 165003 [500] 06 95 [500] 204
15 392 607 882 932 1 66144 263 320 2o 41/ 58 634 hob 986
167071 75 147 330 433 520 45 787 876 168025 79 [500] 145 46
359 489 739 90 867 947 169017 67 482 5oO 682 88 720 50 923

170132 273 422 43 83 88 631 52 o5 80 171156 313 20 82
[500] 674 840 933 [500] 173261 315 577 90 653 993 173065
157 [500] 208 18 387 407 82 510 864 [500] 83 957 78 174011
34 361 436 59 520 967 175089 177 496 576 703 39 [500] 50 79
87 [3000] 176023 [500] 71 79 94 121 23 220 46 315 42 535
[1000] 72 815 989 177076 172 243 312 58 528 51 91 97 612
[1000] 19 29 37 99 773 865 178030 .66 [1000] 97 177 241 55 83
828 568 620 724 71 179110 474 511 623 718

_

180011 174 200 416 620 765 925 85 52 81 181250 486 527
52 623 83 974 86 182126 282 381 462 857 70

v
183003 78 287

475 524 56 184602 99 734 55 96 [3000] 185117 278 81 354 85
613 70 783 920 [500] 71 186895 440 519 85 658 70 716 899 981
187032 125 68 328 546 771 188007 [3000] 235 322 530 836 949
189106 382 748 823 [3000] 978

rrnM onri „

100008 [3000] 14 49 139 40 473 565 [500] 677 74o 871 970
74 191022 118 37 217 350 52 459 598 621 796 957 102005 22
89 132 76 338 43 739 818 193063 370 94 517 64 652 730 948
194147 « 311 64 473 571 195011 1629 70 204 428 67195 710
71 808 954 80 196005 47 119 44 221 314 26 84 408 692 764
854 94 1 97023 84 123 251 398 417 40 631 737 1 08092 101 335
490 [5M655 815 23 929 1 99122 74 77 98 256 94 498 593 849

2()<>080 121 232 37 [500] 341 99 406 45 678 98 778 86 882
*201098 203 75 96 96 352 616 95 985 202273 359 682 85 728 38
807 2051187 383 620 659 748 71 204016 29 43 123 53 97 306
22 46 477 900 2 0 5032 245 472 91 [1000] 591 612 55 76 877
206094 20726 29 346 448 59 570 635 89 207166 371 560 645
841 208027 94 164 99 240 388 782 803 19 200137 418 584
704 4Q 014 N

210091 174 230 35 321 465 803 24 41 211225 93 464 508
52 882 908 212067 303 457 587 602 736 965 2151187 204 43 350
511 43 775 936 70 214066 90 214 350 418 582 817 2 1 5002 253
98 355 674 216077 147 303 433 80 720 84 848 SO 92 968 2 1 7407
546 58 691 766 908 218102 9 523 833 210011 102 [500] 283 351
98

220036 135 388 627 52 778 2210552142 230 424 618J600J
747 49 2 22043 81 206 369 584 87 996 2 2 3236 99 500 13 605
708 852 224062 131 38 329 912 r

,

Im Gewinnrade öerb tiefte«! 1 Gewinn >u 500000, 1 Jtt
200000, 1 zu 150000. 1 zu 75000, 2 Gewinne au 30000, 6 3“ 1500(1
Iß ä*-10000, 29 lit 5000# 479 -u 300» 619 ju 1Q0U 1155 zu 500 E
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DinniTIAQ n»kreTiz8.,v.880 M.an
Y Idlllllwwj obneAnz. 15 M.mon.

Franco 4 wöch, Probesend.
BLHorwitz,Berlin,Neanderst,16,

Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
toeaen der nach Wsetzl. geschützt.

Modell iiistallirren Mechanik

Bettfedeen am besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v 1 M.35an
Weiß«' Gällsedanne Pfund 3 M.
Beste DauneWerth 7 V 2 M. nur 6 M.
Entenfedern 95 Pf., Witdfed.bOPf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf-

I Fertige Bette» |
lStandLeutebetten oonll M. an.

I „ ft möbl Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 36 P.
M Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kund sch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

”™

Großes Lager von

HnnSkleidcestossen
Staubröcken, Schurz., Blousen. ]

Gutgenähte Leibwäsche.
Ferl. Bezüge, Einschütte, Laken
>'orzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch- u. Handtüch — Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
StePpdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. €arl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

«Siel! fflebel!
u. Polsterwaaren sind noch immer
ZN jedem nur annehmbaren Preise

zu haben. (81
II. RathKe, Posenerstr. 31.

Prim m.Pckslem
von 5 Ltr. an frei ins Haus ohne

Preisauftchlag
empfiehlt 52ax Schleiff.

Für 3 Mk.
44 Stück «eeschiedene
Blnmen-Zwiedeln.

Für 1,50 Mk.
22 Stück Blnmen-Zmiedkln.

Ueber einzelne Sorten verlangen
Sie bitte Preisverzeichniß. (63

Jul. Ross,
Kunst- und Haudelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48.

Häcksel

Gu'es, trockene», kleing°machtes

Beenndoh,
pro 3 Raummtr. 18 Mark,

frei Hof. giebt ab (16

die Dampffchveidemiihlr
Kanalszarten

bei R y n a r z e w o.

Gustaf Granob?
Kroner^tp. 20

feilen-, Aerkreug-fabM
u. MaschlkiechaMung

mit completter üusteranssteliunf
empfiehlt

aller Art
Preisen und 1

Bedienung.

Alle Feilen werten billigst anlehnen!

su soliden Preisen nnd bei prompter
Bedienung. (478

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

<Gi um na Istrümpfe, Gumnribinden, f Jygiea-
binden und Gürtel, .Leibbinden,

Irrigateure, Clystierspritzsen, Heise-
Kissen, KrankenKissew, Wa.sse.rKissen,
Eisbeutel, Gum nuiwäsciie, MI ose an träger,
Tischdecken, Wachstuche, Ledertuche,

Gnmmikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Balmhofstr. 93.

Gummi- Special - (Geschäft. (200

Kaiser»!
| nicht explodireridesg

Petroleum, i8l voll ¬
ständig ge fahr-i

i)los und über-l
trifft au Feuer-I

Sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten .1

Kaiseröl
ist vo ll ständig!
wasserheil un. i |
frei von Pc«fj
troleumgeruch I

EaissrSl
Wer feine Pferde

Vor Kropp u. Lüsten bewahren will,
der achte auf

gesundes Kedefnttee,
ich offerire garanlirt

* * gesundes, diesjähriges * *

kurzgeschnittenes und gesiebtes
ä Centner

3,60 Mk.

von reinen, Roggenstroh,

gesund, trocken,

Pferd eh eu, &
Tonnen. *

Roggenschrot, z
Gerste, (80 «r

Hafer,
Erbsen,

Erbsschrot, §
Weizenklere,
Roggen futtermehl
sowie inmmtt. Futtersacheu fr. Hans.

EmilFablan,$littti|r .22
Fouragcgeschäft. >74

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
D mienigen. welcher beim G. brauch
meines Bruchbandes ohne F.-der
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste'
h frönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Balkenberg Holland 9lv.245.

Da Ausland — Doppelporlo.
Für Deut chland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 345.

ist in Bezug auf!
Leneht-Kraft
unübertroffen

__

and schont diejg
Augen.

Kaisern
brennt spar-1
sam und kann!
für jede Petroleum-!
Lampe und koch-l
Maschine verwandt!

werden.

Detailverkauf nur bei Wilhelm Bf eydemann,
Bromberg, Dahzigerstrasse 7.

Name „Kaiseröl 46 gesetzlich geschützt. Fahri-i
1 kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. August 1
j Kor ff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der!
Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.!

°Men, schmerzhaften fusstetöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden a.) hat sich das Seime Universal.ileil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Btutreinigungskher (Preis comulctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Univexsat-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Seht
nur allein zu beziehen durch die Kell'sche Apotheke, Osterhofen (NM“rb7)

SeU's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Emil Schumann, Pirna a,/E.jrM Weltbek. Züchterei
f ■f“\a tief tourenreich er

Kanarifenedelroller.
| mr. / Prämiirt m. höchsten

Auszeichn. Vers. uns.
1 r Gar. f.Wertu leb.Ank.

&• Nachn. M. 8 , 10, 12 , 15, 20
p. St. Zuchtweibchen M. 15 p .

litEiölrHTiEE
empfiehlt a Ctr. 1,50 Mk.

C. Sonne, Gr. Bartelsec.

Mir k Co., A.-G,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Special fahr ilc von

Sägewerksmaschinen
und (98

Htlztiearlieifpfmsclii».
Uel)J0000iascMii.gelieI l 631iöcM8ÄEsz8lchn.

——,— Filiale Bromberg: Ingenieur Georg
Schmidt, VVilhelmstr. 14.

Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

Dr. lonpon’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jede Wäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall!

Franz Krüger
Möbelfabrik

BBOMBERO, Weltmarkt 3
Fernsprecher Ko. 516.

allen Holzarten.

Komp!. Wetoujs-Qaridrtuici
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen. r

etc. etc.

Franco ■ Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Döbel durch

Sachverständige.

Regulateure,
Wand- und Weckenihren,

Ta'ch inlbrelst Ketten, B jonterien,

Mnlidwrrlie, Aulamatk«,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

KindttmgenMWsUnen
Damen- und Herreiistoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porlieren.Tischdecken,
Steppdeck., Gard.,Gardieneiistaiig.,

Spiegel, Mer ii. s. u>.
liesernallsThellzahl.unt.koiUanten
Bedingungen per Kassa billigst.
H. Kaatz In». 1. Gnossa,

Posenerftr. 23.
Uhren- u. Müsikwerk-Neparatur-

W erkstatt im Hause.
Einrahmungen ».Bildern

u. s.w. gut u. billig. (462

■virEilriuch Z
iin 0 bs™yer sHc ™ 5 e ife.f

Schönen Teint
und klare Haut

erzielt Obermeyer’s Herba-Selfe, be«
wahrtes Mittel gegen HautaUS-
schläge, Flechten, Hautunrei ¬
nigkeiten, spröde Haut, Frost
ballen, riss, rote Hände, Haut ¬

jucken, Kopfschuppen, Haar-

|ausfalE u. hartnäck. Haarkrank-
Iheiten. Obermeyer’s Herba-Seife

jges gesch., K. Pat. Amt No. 49950,
Üenth. 93% Seife, 3,5% Arnica, 3,5%

»Salbei, ist als Kinder-Seife un ¬

entbehrlich zur allein richtig.
Hautpflege u. Entfernung von

SHautausschiägen u s. w. viele

notariell beglaubigte Zeugnisse von

Privaten und Aerzten, Zu haben pr.
Stück M. 125 in Apotheken und

Drogerien oder durch den Fabri ¬
kanten J. Gioth, Hanau a. M.

Auch zu haben hei Carl
Grosse Nchf„ BrückensUb«

HEiidcr GCovffövCtt^ CI| M C
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch
unter günstigen Zahlungsbedingungen (30

IVo 1 f Tilsiter, Bromberg.

Mtmcle Glühlampen!
45 Pf. per Stück, ln Qucstilät.
Bei größ. Abna me beb. Rabatt.

R. Schlief, Elektrot.,
Tel. 484 Schlernitzstr. la. Tel 484.

tStyumpfd
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue ange ertigt tu der
Strumpfstrickkrei Dauzigerstr. 31.

Gründliche Heilung: ver-
altet.; oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsässer,str.25a NU Milw>rkg. e. i.
deff. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
find. f.50Pf. SB riefln, verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

« Kens und Verkant *

I«S GmPck
Dnnzigerslraße 102

ist mit der n e u> erbanten, ein ¬
gerichteten Dachpappfabrik so ¬
fort wegenTodes.alls u. günstigen
Bedingungen z. verkaufen. Näheres
Danzigerstraße Nr. 19 bei
Bl) Louis Alexander.

. Ein sehr gut erhaltener, alter

Mahagoni-Eßtisch
mit 6 Platten ist zu verkaufen.

Danzigerstx. 41, 1 Tr. links.

2 gut verzinsliche (74

HM-AmMe
anderer Unternehmungen wegen
bei mäßiger Anzahlnng an ver ¬
kaufe ir. Offerten mit. B. 0. 176
an die Geschäftsstelle d. Zeitung,

Haus-Grundstück,
Bromberg,

in der Nähe von Patzers Elabliss.
in der Cichorienstr. 6 und 7, mit
groß. Hos u Gart. Erbthülungs
halber preiswerlh im Ganz, auch
getheilt zn verkf. Nr. 7, Pt. lks
Die kltzsiorowski'schen Erben.

Wassermühle, v Silvh. v Nicht ¬
fach m. gef ft, in. 40-7“ Mg.I.K sf.bill.
z.vkf J.Barknsky,pqi)iiljof{!r.l3 ) II.

Brotstelle.
Für Brauer. Kaufmann, Land ¬

wirth passde. Braunbier-Brau ¬
erei mit Selterfabrik u. Land.
Jäbrl. 1500 Hekt. 150 000 Flasch.
Umsatz. Wohnhaus kleine Villa,
wegen Todesfall bei 100 : 0 Mk.
Anzahl, billig zu verk. Lebhafte
Handelsstadt des Nctzedistr. Off.
u. L. 0. 100 sl. d. Geschästsst. d. Z.

i 1 Sliünbilioit-Milsik-1
I «itmit, tiwS 1
W u. 15 Nolenscheiben, garant 1
8 fei lerfrei, ist für mir 175 W
H Markz.verk.L Werner. «

W Konditor. Babnhvfstr. 16 W

Danzigerftr. 125, Part. sind

snldi.löfieUroiiltiititer,
fiinietgcidjirrf,

fcläfadien, WirthWftS-
gcgeilßiiilde und 1 Brutofen

billig zu verkaufen. (83

LnenePinninos
direkt aus der Fabrik,

verkaufe gegen Kasse für 420 und
480 Mk.

10 jährige Garantie! (470

C. hraga, SaliilDfftr. 75.
fltfl. StMjjcnrtnncr M
verk.Wilhelmst.49. II, r. 12-3 Ühr.

1 gut erhaltener Neise-Pelz
ist preiswerlh zu verkaufen (4459
Dcnuigcrstraße 2 im Hinterhause.

Makulaturpapier
hat abzuaebeu. (80

F. WodtKe, Spediteur.
Eine große Waschwanne,

gut erhalten, billig zu verkaufen.
Poienerstraße 22 . unten links.

Alte Dachftciue
Hempelstraße Nr. 1 t zu verkaufen

Goldfuchs,
Wallach, 8 jährig, 1,68 m groß,
auch für sdiwereres Gewicht, Ad ¬
jutantenpferd, preiswerth zu ver-
kausen. Zu erfragen auf der Ge ¬
schäftsstube des NegimentS 1‘29.

40 roeibefette Schafe
sind in Müllershof bei Brom ¬
berg zu verkaufen. (4480

z. verk. Friedrichftr. 40, 2 Tr .

Kl. Terrier zu verk. Boiestr. 7.

»WflbBBBgS-ÄBZelpD

Kleine Wohnung
von 2 Zimm. ii. Änche wird gef.
Off. unter A. B. 197 an d. 01 sch st.

1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, ein feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, Ist per sosom zu vermiethen.
J- Meng, Friedrichftraste 41.

Der Laden AisabetWr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zn vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabcthstr. 27, I

Der Uhrmacherladen
Wollm. 11 a.Woch.-Markt. sof.z.vm

Posenerstratze 28
II. Etage 1 Wohnung, 4 Zim ¬

mer n. 2 Kammern, Küche,
Mädchen- und Speisekammer,
Badestube, Garten (67

ferner
III. Etage freundl. Giebelwohn.

4 Räume und Küche
evtl, beide Wohnungen zusammen,
da durch Innen-Treppe verbunden
per 1 . Jailuar 1902 zu vermuth.

Carl Grosse, Danzigerftr. 127.

hofslraße Nr. 3
1 . Stock Wohnung v. 8-10 Zim ¬

mern, Küche un Zubehör
3. Stock Wohnung v. 3 Zimmern,

Küche und Zubehör (80
vom 1 . April 1902 ab zu ver ¬
miethen. — Näheres bei Frau
D. Thieme, daselbst, 2 . Stock.

Wohnnnz, 3 Zinlintt,
Prinzeuftraße 8 a, von sofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

4 Li. Schick, Feldstraße 21.

1 herrsch. Wohn. v. 4Zimm.
Elisabethstr.42a zu vermiethen.
Aus'unft daselbst bei Schmidt.

Brnckenstratze Nr. 2
ist in meinem Hause folgendes
zu vermiethen: (356
I- Etage, 1 Saal, 6 Zimmer,

Küche und Zubehör;
n Etage, 9 Zimmer, Küche und

Nebengelaß.
N. Lachmann, Poststraße 5.

Danzigerstraße 153
ist die Wohn, mit Gartenanth., v.
Hrn. Dr. Hoppe betn., v. t. April
1902 ab zu verm. Ferner daselbst
Wohn, 3. Etage zu verm. Meld.
erb. Milhelmär. 14, Jacobowski.

Herrschnftliche Wohnnng,
5 Zimmer tu allem Komfort, ev.

Pferde stall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. verm R.G.Schmidfc.

Posenttstrnße 5.
Herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör. Große
Pferdeställe ».Lagerräume z verm.

Herrsllinstl. ®eöiiititfltn,
v. 5. Zimm. m Badeeinrichtuilg
sofort zu vermiethen. Näheres
Biktoriaftraße 8 , 1 Tr. rechts.

KZimer n. ZnWr
Badezimmer, von sofort zu
verbiethen Petersonstr. 10.

Wohnung, 5-'6Zlmm.. Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pserdest. z. v. Al xanderst. 14, hp.

WßtT Gemüse-Keller
sof. zu verm. Neue Pfarrstr. 4 .

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher, Remisen,

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von sofort zu vermiethen.
Näh iw Laden Berlinerstr. 5.
Besicht. Nm. 3—6 Uhr. A. Heise.

Stndc nnd Lndenkninmer
an alleinstehende Person zu ver ¬
miethen Kornmarkt 9. (75

Isrhrgernninig.PfttdM,
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerftr. 136, Kontor.

Zwei Zimmer,
eleg. möbl., bishtr v Hrn. Pastor
Seewald bew , versetznngsb. sofort
zu verm. Bahnhofftr. 91, II r.

Möbl. Zimmer für 1 oder 2
Herren, evtl. milPension, zu verm.

Krouerstraße 7 ..2 Trepp., rechts.
Gut möbl. Zimmer,

a.m Pells.z.vrm.Etisabethst.5a,II,r.
Gut möbl.Zimmer nebst Kab.

u. sep. Ging. v. sof. Burschengelaß
das. Danzigerstraße 102, I.

Freun dl. mehl. Zimmer
bill.uverm.Bahnhofstr.63, 2Tr.

Mlirtes Zimmcr
an 1 ob. 2 Herren m. auch ohne
Pens.Friedrichstr.46.Fr.L5arin.

2 möbl.Zimmer, auch geth.,
zu verm. Danzigerftr.65, Part.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Berlinerstr. 29. Part. I.

1 freundlich möbl. Zimmer
z. verm. Elisabethst. 47, Hochpart.

Wer gute Vertretungen
ober lohnenden Re! sep osten sucht,
verlange das S-erialdiett für Ner-
irctutigEtt und Agenturen, Kannover 15.

MT Eilt -MW
z. Cigarrenverkf a. Wirte u. s.
w. f. altbek. Haus Agent gesucht.
Monatl. 125 Mk. u. sehr h. Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

. gesucht für d. Verk. uns.
vz. Cigarr. an Wirthe,

Händler tu Private gcg. monatl.
Vergütung von 150 Mk. und
hohe Provision. (82

Albert Sievers «fc Co.,
CiH,-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

Heeren

ltncht. tnergi$Ajg. sann,
ersteKraft, freundl.u.fiott.Verkäuf.,
findet in meiner Colouialw.-,Wein-
u.Zigarrenhaiidl. p. 1. resp.15 Nov.
Stell. B werb.m.nur la Zeug Nissen
u. Gehaltsam'p. b freier Wohnung
u. Kost erbeten. Ich bin nicht abge,
neigt, anderer Unternehmungen
weg., d. Geschäft an einen aber nur

äuß.tücht.ii.uücht. j.Mann p l.Jan.
1902 m. gen. Kapit. z.verk. Deutsch-
kath. bevorz. A. Bonin, Gnesen.

Tüchtige Schnn-eegcscütil
werden sofort gesucht, auch kann
1 Lehrling daselbst eintreten.
L.SIasncb,8chneidermKr.Lahnhofst.d0

Fleifchergefelle
wird sofort veel. Bahnhofftr. 71.

2 Lehrlinge
fürs Kontor gesucht. (83

GustavHadyA Schacht
DanLigerstraße 99.

2 Lehrlinge
für meine Buchbinderei sucht (80
Arthur Huch, Buchbindermeifter,

Bromverg, Alte Pfarrstr. 6 .

Für meine Feinbäckerei suche
einen (73

LehEnq.
A. Barth, Viktoriastraße 4.

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet als (16

Lehrling
inu.sererDelikirtefsem
u.Weingroß-Hand-
lUllfl unter günstigen Be ¬
dingungen sofortige Auf ¬
nahme.

Hoppe & Fest in Einsen.
Eine junge Frau

empfiehlt sich bei Gesellschaften

znm Kochen nnd Seeoiren.
Wittkowski, Metzsir 27, 1 Tr.

311116(1 Mädchen AAL
sucht Beschäftig, im Bureau oder
Komi. Off u. B. 8 . a. d. G chst.

Waschfrau sucht Beschäftigung.
F. Ryszka, Bergkolon e 3.

Eene, mnfikal, öezilheein
welche auch perfekt frnngi. spricht,
bei hohem Gehalt nach Rußland
gesucht. Gest. Off. Mit. F. T. 24
an die Geschäfts elle d. Zeitung.

ein Itönlci«,
welches die feine Küche erlernen
will, kann sofort eintreten. (88

Hdtel Rosenseld
(I n hab, r Bernhard Lotz).

Aufwärterin verlangt.
Blum.nstraße Nr. 3, 2 Tr. recht».
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Ziehung JÄTÄ»
Ziehungssaale der Kgl. General
Lotterie -Direction. 500000 Loose.

1 yjohlfahrts-
.nf+arin ru Zwecken der Oeut-
lu llCrit? sehen Schutzgebiete.

Loose ä.«.3.30

1R ß7fl «eldffewiune
10,0 I U 0 h n e Abzog Mark

575090
Hauptgewinne Mark

I60B01
50000
25000
ieSgq

2^10000=20000
4x 5000=2000©
10 il 000-10000
100 a 500 = 5090®
150x100=15000
600 x 50=3000©
16000x15 = 240 000

Loose versendet: General-Debit

Lud. Müller I Co.
in Berlin, Breite str. 5 u. in

Hamburg, Nürnberg, München.
M« Telegr.-Adr.: GlUcksmöller. E®

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

u. .Wilhehnstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4. (259
A. Dittmann (BrombergerTage-

blatt).
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Adolph Marcus, Kornmarkt
Ecke Kaiserstr.

Cnrt Stengert, Danzigerstr.160
Max Ruschke, Elisabethstr. 49
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski.Danzigerstr.47.

Gothaer DensveltichkMgsbank.
Versicherungsbestand am I.September 1901: SOlba Millionen Mk»
Bankfonds „ ,, „ „ - 263 1

2 „ „

Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128% der Jahres-Normalprämie
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: JRettbnnt G.JLedät, Hempelstr. 5a.
in S ch u l i tz: Kaufmann Reinhold Krause.
in 3 n t n : Borschutzvereins-Kaffen-Rendant Seifert.

Das Atelier für künstliche Zähne
- von

L<. Wendeek
befindet sich jetzt • (59j

DanzigerstrasseNo.9 1

im Hause des Herrn Hecht.

Dr.AurelRratz,Victoria-Drogerie
Photographische Manuiactur, Bromberg.

(********** *********
Photographisches Atelier Th. Joop ]

Inhaber: Aawrotzki <fc Wehram w

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater ^
Anfertigung (386 5

von Photographien jeder Art 2
den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^

“ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
HG****** i **********

Paul Lepetit, Bromberg,
f olliarlt 15 * Berlinerstrasse 32

Färberei id Chemiselie ßeinipnmstalt
für alle Arten Kleidungsstücke in zertrenntem

und nnzertrenntem Zustande.

Specialität: Reinigen, Auf- und Umfärben
von Möbelstoffen, Portiören etc. etc.

Filiale in Gnesen, Domstrasse Nr. 2.

Privat-Handelsschule
von A. Engelhardt,

Brombergs, Bahnhofstr. 78.

prakt.
Geschäfts-Ste

& nograph.u.Ma-
schinenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jederz. Manverl.Prosp.

Ausbil ¬
dung v.

Damen
u. Herren zu

prakt. Buchh.,

Gesansstunden
ertheilt

Käthe Roehl,
ausgebildet in Berlin im Stern
schen Conservatorium von Fr.
Professor Selma Niklaß-Kempner.
Solo- n. Ensemble-Stunden.

Mittelstratze 48, 1 Tr.

Halte stets grösstes Lager in

verschieden. Systeme
n45Mk.-170Mk.wie

Singer
Vibratlng Shuttle»&3

R in gschiffchen
Bobbin, mit grosser Spule

sowie sämmtliche Sorten
Handwerker-

Maschinen
Günstige Zahlungsbeding.
Bei Baarzahl.Extra-Rabatt!

Germania-Haus,
Inh.S.Linsky,Friedrichst,35.

Nähmaschinen-
u. Fahrräder-Handlung.

Reparaturen sämmtlicher
Systeme gut u. billig!

Näh- u.Stickunterricht grat.

in Herbst- und Wintersachen
für Damen,, Kinder- und Herren-

Konfektion (30
in Resten n.Mnsterkaii»anS

sind eingetroffen.
Tuch- und Neftehandlung,

Boieftratze 8
Katharina Merres.

Hei Ölnsfiilfikn
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
und Santalin-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost-

Ind. 12,0. Extrapt. cubebar. 2,0.
Extract. herniar. 3,0. Salol 3,0.

M. f. caps. No. 50
das beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Berufsstörnug angewendet wird.
Man verlange stets Santalin-
Kapseln oit§ der Krebs-Apo
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 3 Mark. Bei Vorein ¬
sendung von 3' . Mark franco
eingeschrieben. Diskreter Bcr -

sandt. — Hanpt-Depor : Krebs -

Apotheke, Wien. I., Hohe r
'Dl arkt 8. Depot für Bromberg :

Adler-Apotheke, O.Kupffender

mmm

Sägegatter «m

l*[|
c. BimiSis

Act.-Ges.

Broiührg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

SB M

* » m Maschinen
in hochmodernste«

Constructionen.
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge f kostenfrei.

Hildebrand
MMirr $ahao

Staats-Medaille in Gold 1896.

Mli. 2.40 das Pfd.

Metallio-sren-Fabril! Rudolf Baase,
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Rohgutz in Messing, Rothgutz u. Bronze.
Groß. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528.

~

Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreise». (480

[jebig's
Schafft

*

sofort kräftige
Bouillon.

Verbessert
Suppen,Saucen,

öemüse,erc.

Fleisch
Extract

Weber’s

Feigenkaffee;
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.
Verbessert Aroma

und Geschmack
des Kaffeegetränks.

Wslhe Schokolade
Hk. 1.60 das Pfd.

Sortith in «Ken mit unseren Plakaten »ersehenen Mästen.

Theodor HildeM k Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. (62

CHS Hohenzollern
16 L7Danzigerstr.I«/L7

gegenüber dem Weltzienplatz.

EepnteSe GonMbrei ne
Platze.

ff. gßffffliHdjnt, Peffert-
gebäck, Cljofolaben,
Confitüren«. f. ro.

54) Inh. Ernst Sack.

I

i Sdiuntitnns Kelauiinn
ä Alte Pfarrstr. 7.8, |

Angenehmes Lamilienlokal -

auch für kleinere Vereine.
Bürgerliche Küche.

Reichhaltiger Frühstücks ,

Mittags- und Abendtisch,
a. i. Ab'onnem.; solide Preise, p

Kriich-SchMliide,
garantirt rein, a Pfd. 80 Pfg.,

11(60) garantirt rein,
ä Pfd. 1.15, 1.40, 1.80, 2,20 Mk.

empfiehlt (4340
Hermann Brlschke,

Louisen- und Met;str. - Ecke.

Eol - fkinßks Siidiofl.
Deutsches Reichbpntcnt.

Wichtige Erfindung für jede gute Köche.
W7\ | ist der feinste und dabei billigste Ersatz und Zusatz für Butter und

Schmalz.
|jl 1 hat den höchsten Fettgehalt, daher bedeutende Ersparnisse gegenüber Butter und

JEuLiCPm Schmalz. Man reicht mit einem halben Liter Eol ebenso weit, wie mit

einem ganzen Pfund Butter oder Schmalz. (15

Banziger Oelmühle, kmnmhitgeseWft auf Aktie«,
Patzig d Co.

Eol ist m Kromdcrg finden bei den Herren:
A. Bnzalla, Rinkauerstraße. Otto Ooering, Eiisabethmarkt. Reinhold Eoosch, Bahn ¬
hofstraße. H. E. Eemke, Danzigerstraße. Roh. »tajewski, Storiimarfr. Otto Hajewski,
Prinzenstraße. Karl Hüller, Thornerstraße. Rob. Pohl, Kornmarktstraße. Paul Wedelt,

Elisabethstraße. C. Wolter, Rinkaue>ftraße. In Schleusenau: <*. A. Böttcher.

ITHEE 1901er THEE!

Ernte,#''*'
Pfund 1,40-6,00 tut.!

g* E sind anerkannt vor-

EN Idbll 9 züglich, sehr beliebt und

weit verbreitet. Sel-
D’P 1

bige genügen selbst bett |“

r höchste» An,»rüch°°.

^\«naen W»»b
.CstiischVW80 Pfg. m z Mk.

. . . . Pfund 1,20—3,00 Elt.|
Würfelzucker . . Pfund 0,32 -

Luriu Pfd. 30 pf.. bei 5 pfd. 0,29 -

Webers Feigen-Kaffee und Kaffee-Gewürz.
Pfeiffer «L Dillers Kaffee-Essenz.

H. Mick, zriedrWriße 51.
Postkolli überallhin franko Nachnahme.!

Moritz Hotel, Bromberg
empfiehlt seinen vortrefflichen
Mittagstisch nach wie vor

Derselbe ist nie eingestellt ge ¬
wesen, wie gerüchtweise ver ¬

breitet wurde. — Festlichkeiten,
Hochzeiten, Ginsegnungen und
Gesellschaften jeder Art werden
wie bisher in einfachstem und
in feinstem Style reell, billig
und tadellos ausgeführt. (65

Empfeble jeden Sonntag:

frische Pfannkuchen, Räder
Men, Lnritzkilchen re.

B.Hamn!1a,BafiilWr 88.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

Jtonigkuchenfabrik
Hermann Zhornas, Zhorn

i —Kgl, Preuss, u. Kaisers. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Xatharinchen.

Billiger Mittagstisch
für Kaufleute, Lehrer, Beamte:c.
bei Frau Bachmann,

Gymnasialstr. 2, Hof 1 Tr.

Emil Gerber jun„
Daiizigerstrastc Nr. 16/17.

Delikateß-, Wem-,
Kolonialwaaren.

Lieferant des Lehrer-Wirthschasts
Verband's. (8i

Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Gescbäften.

Durch größere bauliche Veränderungen, wie durch Anlage eines

Dopvel-Dampfbackofens liefere ich

täglich 3 Mal frisches Wiener
nnd karlsdader Gebälk

bei freier Zustellung inS Haus. (458

I. Groeger, Erste Mmtt KSckem.
Wallstratze IS. Telephon 492.

ff. Tafelbutter,
mr ff. Aufschnitt, -w

div. Käse- u. Räucherwaaren
eing. Früchte u. Conserveu,
tagt, frisch abgezog., gut ge

pffegte Biere empfiehlt
8t. Nagel, Danzigerstraße 65,

F e i n st e s

Tfiiir. Pßanmen-Mus,
als Brodbelaq wegen seiner an ¬

erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50 M,
Blech-Eimer - 25 - 3,75
Post-Dose - 10 - 2,—
bei Abnahme in 1—3 Centner-
fäffern B. f. N. per Ctr. 14-17 M

je nach Quantum (93
alles ab Magdeburg gegen Nachn.
A Urin Min,
Magdeburg, Regierungsstr. 23

Meine seit vielen Jahren hier
so beliebten

für den Winterbedarf. «

We Blaues
Dabersche

Weitze (Sipnii)
und andere Sorten sind bereits §
eingetroffen und offerirt zu w

billigsten Tagespreisen frei
Haus. Proben gratis. ^

Emil Fabian, 1

Guter Prinat-Mittngstisch
Gammstratze 3, 1 Tr. rechts.

AMBROSIA
1 |ÄQAKES j

OaiiseTH

Schultheiß Uersond-
Hirt« 22 Fl. für 3 M. frei ins

Haus empf. MaxSchleiff.

Wer hustet
gebrauche (31

Carl Schmidt’s
Knöterich- Bru st thee

Kart. ä 50 Pfg., sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustbonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
(frone tt.ß.: Paul Seyffert,Sd)iieibe 5

iiiitl|l: P.Dreier, W.Rosengarten.

Magerkeit. -J-
Schöne volle Kö-pcrformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ü. Hamburg 1901 in
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Pr is
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisch es Institnt

I>. Franz Steiner «fc Co.

Berlin89, Königgrätzerst.69.

Biertreber-Melasse,
iaiskeim-Ielasse,
Trockenbiertreber,
Malzkeime

und alle anderen gangbaren
Futtermittel in nur guten, ge ¬
sunden Qualitäten offerirt nach
allenBahnstati onen zum Tages ¬
preise. Ans Wnnsch wird
Credit eingeräumt. (109

Eandwirthschaftliche
Ein- nnd Verkanfsstelle
Berlin NW.6.AmCir<usl2aI.
.Inlins Bembek, Director.

n

Lln-RMkelrlibe«
ä Ctr. 00 Pf. ab Hof,

Mlter-Möhrrübell
ab Hof ä Ctr. 1,00 Mk.

frei Bromberg 1,25 Mk. verkauft

Dom. Myslencinek
bei Bromberg. (15

Verantwortlich für den polirischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertoerichte, Literatur rc. Karl
Keudifch» für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.I«vchom» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GNuruauersche Suchdruärerer
Eckto «y»tmnUg in Kromberg.

■
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